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417. Morgen ⸗ Ausgabe, 


Moraliſche Briefe. 


beuſſcen Volte viel Moral gepredigt. 


Er und ein neues Leben beginnen fol. Kann man allen gut: 
einten Stimmen glauben, welche ſich erhoben haben, um uns 
falle oder moraliſcher zu machen, fo iſt nicht weniger als Alles 
und verſchroben, worauf unſere Bildung beruht, was wir im 
fo f treiben und erſtreben. Hätten die verzagten Peſſimiſten Recht, 
* ud wir fo bodenlos ſchlecht und fo verkommen, daß wir kaum 
0 hoffen dürfen, uns wieder aufzuraffen. Nur ſo iſt die neu er⸗ 
ale Begeiſterung für die Todesstrafe erklärlich, wie es ja bekanntlich 
u an Stimmen gefehlt hat, welche auch der Prügelfirafe das ent: 
ene Terrain wieder erobern wollten. 
dnn n einer ſolchen Zelt war es faſt wohlthuend, eine Stimme zu 
für ehmen, welche, zwar ebenfalls fern einer optimiſtiſchen Schön: 
tel, darauf aufmerkſam machte, daß man weder neue politiſche 
ſociale Recepte brauche, noch nöthig hätte, ſich völliger Zer⸗ 
gabe ung anheim zu geben. A. Horwicz, deſſen „Weſen und Auf⸗ 
der Philosophie“ bei dem größeren leſenden Publikum in gutem 
enken ſtand, ſchrieb ſeine „Moraliſche Briefe“ (Magdeburg, A. und 
N Faber, 1878), in denen er erklärte: „Was uns Noth thut, das iſt 
Einheit aller reichstreuen Patrioten, aller rechtſchaffenen, Ord⸗ 
me liebenden Leute, es iſt „die Geſundheit, Wärme und Energie 
erer politiſchen, überhaupt unſerer höheren ſittlichen Gefühle“. Die 
verſchämten Verſuche, aus dem, was dem Patrioten tiefer 
dehnen if, für das Sondergelüſt der Partei Capital zu ſchlagen, die 
ant ich gehäſſigen Hetereien und Stänfereien auf der einen, Lanhelt 
Üe erfahrenheit auf der andern Seite veranlaßten ihn, auf die ein: 
N n und ewigen und ungeſtraft niemals zu verletzenden Geſetze der 
FOR und des gefunden Menſchenverſtandes hinzuweiſen. 
a; oral predigen wird meiſt als ein eben fo langweiliges wie un: 
dleßliches Ding angeſehen. Man könnte die Frage aufwerfen, ob 
an enn nothwendig fet und im Weſen der Moral liege, langweilig 
j fein, und es wäre dann leicht, zu zeigen, daß das nicht nur nicht 
Aol ſondern daß im Gegentheil das, was langweilig if, nicht 
8 tal if, und daß die wahre Moral, nämlich die Lehre von unferem 
Men und Sollen, gerade dasjenige iſt, was für jeden Einzigen das 
den ſllegendſte dringendſte, hoͤchſte Intereſſe beſitzen muß. Wenn trotz ⸗ 
an das Moraliſiren oft fo langweilig erſcheint, fo kann das zwei 
a pie haben: einmal, daß der Moralprediger ein langweiliger Tropf 
* 
an 
Nase man ihn laufen läßt. 


en Mund hält, oder zweitens, daß der, dem die Moral gepredigt 
den ſoll, ſie nicht hören mag, wo dann nicht anders zu helfen iſt, 
In dieſem Dilemma befindet ſich der 
Valar, der es unternimmt, einige moraliſche Zeitgebrechen und 
Bett aantheiten zu beſprechen und unſerm lieben deutſchen Volke, dem 
der der „Denker und Dichter“, dem Volke der „deutſchen Treue“, 
5 Bug allen Redlichkeit“, der „deutſchen Arbeit“ und Gott weiß 
don er trefflichen Eigenſchaften mehr, die man ihm ausſchließlich oder 
N les welſe beilegen zu dürfen dachte, ſein moͤglichſt treues Bild im 
Sr! einer unbefangenen, parteiloſen Beleuchtung zu zeigen. Der 
d 00 der trefflichſten Schriften auf dieſem Gebiet iſt allerdings 
Valle da es ziemlich gewiß if, daß Volker eben fo wie Indi⸗ 
Rn meiſt erſt durch Schaden klug werden, nicht durch noch fo 
Meine Warnungen und Rathſchlaͤge. Die Völker haben wie die 
Den duen ihren Charakter und ihr Temperament, ihre Gewohn⸗ 
d und Neigungen, ihre Geſühle und Affecte, ihre Stimmungen 

Aan derſtimmungen, und fo auch ihre phyſiſchen und moraliſchen 
heiten und Gebrechen. 


i, Manche Krankheiten, welche Horwiez eingehend ſchlldert, treten ſehr 
N An, hervor, fo die Modenarrheit, der Sociallsmus, der philoſophiſche 
Sad de Radicallismus, die Gründerei und die Unreellität in 

ber 


und Induſtrie, fehlerhafte Erziehung und Volksbildung u. dgl. 
eſonders intereſſant iſt des Verfaſſers Hinweis auf eine Krank 
4 Yan nelhe bisher noch nicht die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich 
Ang hat, die ſich faſt als Symptom eines tiefen und verſteckten 
nm äußert; — es iſt dies die eigenthümliche nervöſe Ver: 
delten theit und Uebellaunigkeit, von welcher ſich unſer Volk in 
de qQ Kreiſen ergriffen zeigt. Das Uebel macht ſich in allen Schichten 
ö Ry, d e bemerklich und durchzieht wie ein rother Faden alle Gegen⸗ 
dn Parteien, Confeſſlonen und der wirthfchaftlichen Gontroverfen. 
un aun allervornehmſten Regionen bis zum Tagelöhner herab tritt 
ul, gMerfgmen Beobachter ein und dieſelbe verdrießliche Uebellaunig⸗ 
1.% Rimmung und Relzbarkelt entgegen. 
Nate fe nicht geleugnet werden, daß vielfach mit Grund über 
10 Uebelſtände geklagt wird. Aber das iſt nicht unſere Volks⸗ 
fond, daß wir an Schäden leiden — welche Zeit thäte das nicht? 
er En daß die Heilung der vorhandenen Schäden in höͤchſt thö⸗ 
dem er leichtfertiger Weiſe auf Wegen geſucht wird, von denen 
N ehen ſichtigen von vornherein klar iſt, daß fie ſchnurſtrackz zum 
det en eſetzten Ziel führen müſſen. Soviel ſollte ein deutſcher Fabri⸗ 
12 quehen müſſen, daß dem Darniederliegen einer Induſtrie und 
Ude rängung vom Weltmarkte wohl durch beſſere und preis: 
iu, Schn eiſtung, nimmermehr aber durch Vertheuerung im Wege 
hen dolles aufzeholfen werden kann. Soviel kann jeder Arbeiter 
d Beaund noch viel mehr muß ſolche Einſicht von Gewerbireibenden 
8 da En erwartet werden, daß die herrſchende Verdienſtloſigkeit 
ur 
1 1 20 nicht beſeiligt, fondern nur vermehrt werden kann. Und 
Dale Klugheit ſollte wohl von dem geringſten ländlichen 
den Daun nichts verſteht, man beſſer thut, von einem ſo gefähr⸗ 
ſeberwitlltator aufzuwerfen und die im eigenen Kopfe herrſchende 
rrung in die fo ſchon nicht ſehr aufgeklärten Maſſen zu 


— 


a 
mporkommen einer gewaltthätigen und rechtsverachtenden 

| bie 
ad verlangt werden dürfen, daß, wenn man von Volkswirth⸗ 
Maſſen⸗ wie dle ſoclale Frage, die Hände fortzulaſſen, ſtatt ſich 


bat ärger zu machen, indem man feine unhaltbare dilettan⸗ 
viel Vantaſe durch das Anſehen der Religion zu decken ſucht. 
den Symptomen der Krankheit — nun zur Diagnoſe. 
die deutſch Spleen — fo überſchreibt der Verfaſſer das Kapitel 
in lan 0 moraliſche Epidemie, obwohl Urſachen und Symptome 
* en berſättſg ſind als bei uns. Wenn der von allen Lebens⸗ 
lattigte dickblütige Engländer in feinem feuchten, nebligen 
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Man Hat nach den Thaten vom 11. Mai und 2. Juni dem 
Man hat von ihm eine Art 
der Einkehr verlangt, wie von einem armen Sünder, der in ſich 


n welchem Falle ihm nicht anders zu helfen if, als damit, daß 
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Gryekition: Herrenſtraße Nr. 20. Außer. 
Aaſtalten Beſtellungen auf die Ze, tung, welche 
zweimal, an den übrigen Tagen drein 


Sonnaben 


dem übernehmen alle Poſt⸗ 
Sonntag einmal, Montag 
“al erſcheint. 
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Inſelklima der Schwermuth, Langeweile und allen möglichen Bizarrerien 
des Spleens anheimfällt, fo kann von alledem bei uns nicht die Rede 
fein, obwohl ſich Vergleichspunkte bieten. Eine nervöſe, reizbare, 
mürriſche, verdrießliche Stimmung, das iſt der Kern der 
Sache. Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich kein Zufall, daß der größte Mann 
unſeres Volkes nervoͤs geworden iſt; er iſt eben in Tugenden und 
Schwächen der echte Sohn ſeines Volkes und ſeiner Zelt; dieſe haben 
ihn nicht ſowohl angeſteckt, als durch ihre Aeußerungen nervös gemacht. 

Welches find die Urſachen dieſer nervöſen Reizbarkeit? Welche 
Prognoſe iſt dem Patienten, dem Volke zu ſtellen und welche 
Therapie ihm zu empfehlen? Die Urſache dürfte in Ueberreizung 
zu ſuchen ſein. Wenn wir auch nicht eine ſolche Ueberſättigung 
wie beim ſpleenigen Engländer anzunehmen haben — wir trinken nicht 
ſo ſchwere Weine und Biere wie er —, ſo dürften doch die ungeheuren 
Quanta ſchlechten Biers und ſchlechter Cigarren, die wir conſumiren, 
die geſellſchaftliche Unſitte der Abfütterungen in täglichen Soupers oder 
Diners auch in rein körperlicher Hinſicht thren Antheil von Schuld an 
dem Uebel haben; hauptfächlich aber handelt es ſich um eine geiftige 
und moraliſche Ueberreizung. Wir haben uns in mehr als 
einer Hinſicht mehr zugemuthet, oft mehr zumuthen müſſen, als uns 
gut war. Die Aufregungen des Krieges und Sieges, der Rauſch des 
Milliardenſegens, die Ausſchwelfungen der Specnlatton, das Fieber 
einer ins Maßloſe geſteigerten Production und, mit dieſen moralifchen 
und wirthſchaftlichen Erſchütterungen und Krlſen Hand in Hand gehend, 
eine politiſche und legiölative Umwälzung, wie fie durchgreiſender und 
umſaſſender ſelten einem Volke beſchieden war — es war entſchieden 
zu viel für unſere Nerven. Daher die überrelzte, verdrießliche, katzen⸗ 
jämmerliche Stimmung, der nichts recht zu machen if}, daher die Un⸗ 
fähigkeit, ſich ſelbſt und ſeine Lage zu beurtheilen, die Hauptſache von 
der Nebenſache zu unterſcheiden und zum richtigen Zweck die richtigen 
Mittel zu wählen; daher die Ungeduld, die über den abgeſprungenen 
Hemdenknopf aus der Haut fährt und dle träge Indolenz, welche die 
Kinder mit Licht am Pulverfaſſe ſplelen ſieht, ohne dazwiſchen zu 
fahren. 

Die Prognoſe iſt, wie die Mebiciner ſagen, nicht ungünſtig quoad 
vitam, d. h. auf deutſch: man ſtirbt nicht ſo leicht daran, dagegen 
nicht ſehr ausſichtsvoll quoad valetudinem completam, d. h. in 
Betreff völliger Geneſung. Die Therapie iſt einfach und durch die 
Entſtehungsgeſchichte der Krankheit ziemlich klar vorgeſchrieben. Sie 
verordnet ſtärkende Diät, d. h. gute kräftige Nahrung, natürlich geiſtige, 
an welcher unſer Volk ſich wahrhaft unglaubliche und tief be⸗ 
ſchämende Entbehrungen auferlegt, — und geſunde Thätigkeit. 
Der Verfaſſer meint hierbei nicht die alltägliche Plackeret im perſönlichen 
Werkellagsdienſt, ſondern die natkonale Geſammtarbeft an den großen 
offentlichen Intereſſen des Staates, der Gemeinde, der Kirche u. ſ. w. 
Geſunde, thatkräftige Arbeit an wahrhaft wichtigen und erſprießlichen 
Dingen erhält das Herz friſch und geſund und bewahrt vor den wider⸗ 
wärtigen unnützen Nörgelelen und Zetteleien um unwichtige und wich⸗ 
tige Dinge; und an Gelegenheit zu fleißiger Arbeit und gemein⸗ 
nützigem Wirken iſt wahrlich kein Mangel. — Geſunde geiſtige 
Nahrung, die den Geiſt ſtärkt, das Gefühl veredelt und vertteſt und 
den Geſichtskreis erweitert, das iſt es, was wir brauchen, denn wir 
ſind — offen geſtanden — etwas heruntergekommen; — und dazu 
gefande Thätigkeit, energiſche Mitarbeit an den großen Aufgaben 
der Zeit, denn wir find etwas gar zu ſehr in indioldueller Werkeltags⸗ 
ſorge, Plackerei und Genuß aufgegangen, jo daß uns für Alles, was 
über perſönlichen Erwerb und Genuß hinausgeht, kaum noch ein Sinn 
übrig geblieben. 

Das tft die Medlein, welche der Verfaſſer der „Moraliſchen Briefe“ 
dem deutſchen Volke empfiehlt mit dem Wunſche, daß Gott es behüten 
und daß es Diejenigen, die es für altersſchwach und bergabgehend 
halten, noch oft durch neue herrliche Thaten und Leiſtungen Lügen 
ſtrafen möge. Noch giebt es genug Leute, die ſich zur alten Schule 
bekennen, und der gute Fonds in der jüngeren Welt wird ſich auch 
bald mehr offenbaren, wenn ſie die Recepte Horwicz's befolgt. 


mit der Regierung fein wird. Wir konnen nur wünſchen, 


ſind. Es giebt große Gebiete, auf welchen ein Einverſtändniß unſchwer EN) 


fo wird nichts weiter dem entgegenſtehen, mit dem Ausbau der Reichsgeſetz⸗ 
gebung fortzufahren. 

Griechenland ſteht im Begriffe, die Intervention der Berliner Signatar⸗ 
mächte anzurufen. Einſtweilen haben, wie nunmebr auch der „Peſt. Lloyd“ 
beſtätigt, die Mächte der Pforte die eindringliche Mahnung zugehen laſſen, 
den Berliner Friedensvertrag zur Ausführung zu bringen. Das genannte 
Blatt bemerkt hierzu: „Die Mahnung dieſer Mächte iſt weder eine identiſche, 
noch eine collective, aber ſie iſt aus einer beſonderen Vereinbarung 
bervorgegangen und fie giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die Pforte Alles 
vermeiden werde, was neue Verwickelungen ſchaffen könnte und den ein⸗ 
zelnen Intereſſenten das Recht geben würde, die Erfüllung der Vertrags⸗ 
Verpflichtungen zu erzwingen.“ 

Wie aus Rußland berichtet wird, bat die Unterſuchungs⸗Commiſſion zur 
Klarſtellung der in der Intendantur der activen ruſſiſchen Armee vorgekom⸗ 


gezogen und für die Compagnie „Greger, Horwitz und Kohan“ einen zwei 
Millionen Rubel überſchreitenden „Ueberſchuß“ (ſoll heißen „zu viel berech⸗ 
neten Betrag“) ſchon conſtatirt. 

In verſchiedenen Orten Italiens iſt auch dies Jahr wieder der 27. Aug. 
von den Republikanern als der Todestag eines ihrer Märtyrer feſtlich ‚bes 
gangen worden. An dieſem Tage wurde nämlich im Jahre 1870 der Cor⸗ 
poral Pietro Barſanti wegen Betheiligung an dem Aufſtandsverſuche in 
Pavia hingerichtet. Die in Bologna erſcheinende „Stella d'Italia“ ver⸗ 
öffentlicht ein ihr aus Rimini zugegangenes neueſtes Manifeſt der dortigen 
Section der Internationale, welches ein zündender Aufruf an die Genoſſen 


an das Volk iſt. Im Allgemeinen findet man in dieſem Schriflſtücke die 
gewöhnlichen revolutionären Theorien wiederholt; aber es wird diesma 
hefliger denn je gegen die Militärpflicht zu Felde gezogen. 

In Frankreich hat der Miniſter für Handel und Ackerbau, ſo meldet das 
„Journal officiel“, einen Beſchluß gefaßt, welchen Jeder, der ſich für die 
Fortſchritte der Landwirthſchaft intereffict, nur gutheißen kann. Er hat das 
agronomiſche Landesinſtitut beauftragt, ſämmtliche auf der Weltausſtellung 
vorgelegte Weine einer chemiſchen Prüfung zu unterziehen. Dieſe Prüfung 
wird ſich auf mehr als zehntauſend Weinſorten franzöſiſchen, ſpaniſchen, 
italteniſchen, öſterreichiſchen, amerikaniſchen, afrikaniſchen Urſprungs erſtrecken. 
Wie nützlich es war, dieſe in ibrer Art einzige Gelegenheit zu ergreifen, die 
Weine der ganzen Welt mit einander zu vergleichen, liegt auf der Hand: 
es gehörte aber noch dazu, daß dieſe Unterſuchungen von den böchſten 
Autoritäten der Wiſſenſchaft geführt wurden. Die Regierung hat fi daher 
en Herrn Bouſſingault, den Director der Unterſuchungslaboratorien des 
agronomiſchen Inſtituts, gewandt. 

Unter den engliſchen Blättern kann namentlich die „Daily News“, die 
ſonſt den Ruſſen gegenüber leicht zur Nachgiebigkeit geneigt ift, doch nicht 
umhin, die Umtriebe derſelben in Afghaniſtan mit größter Unrube zu ſehen, 
und kommt wiederholt auf die Miſſion Sir Neville Chamberlain's zurück. 
Trotzdem, daß alle Erwägungen über die Natur der zwiſchen dem Emir von 
Kabul und den ruſſiſchen Abgeſandten gepflogenen Verhandlungen auf Ver⸗ 
muthungen beruhen müßten, ſcheine doch ſo viel feſtzuſtehen, daß ſie ſich 
nicht auf Handelsangelegenheiten beſchränkt hätten; ja, es liege ſtarker 
Grund zu der Vermuthung vor, daß es ih um Abtretung einiger nördlicher 
Gebietstheile gehandelt habe. „Es liegt auf der Hand“, ſagt das liberale 
Blatt, „daß eine Abtretung afghaniſcher Gebietstheile an Rußland nicht 
mit Gleichgiltigkeit Seitens der britiſchen Regierung angeſehen werden 
kann.“ Eine Schwächung der engliſchen Stellung gegenüber Rußland in 
Aſten erblickt das Blatt indeß in der Thatſache, daß das engliſche Miniſte⸗ 
rium ſelber mit der Türkei ſo geſpielt habe, wie Rußland es mit Afghaniſtan 
thun werde. 

Den belgiſchen Biſchöfen hat der Papſt, wie ſchon gemeldet, die Weiſung 
zukommen laſſen, jeden Conflict mit dem neuen, liberalen Miniſterium nach 
Thunlichkeit zu vermeiden. Aber auch im Schoße des Letzteren ſcheint man, 
was die Kirchenfrage anbelangt, nicht ſehr kriegsluſtig geſtimmt zu fein. 
Der belgiſche Miniſterpräſident, Herr Frere⸗Orban, hat vor zwei Jahren, 
als er noch Führer der Oppoſition war, bei der Budget⸗Berathung einen 
Antrag eingebracht, welcher darauf hinzielte, die Verbindung mit dem Va⸗ 
lican aufzuheben und die Koſten für die Geſandiſchaft beim Papſte zu 
fireiben. Die Motive zu der damals befürworteten Maßregel beſtehen noch 
in voller Kraft. Auch der neue Papſt hält feſt an der Lehre des Erzbiſchofs 
von Mecheln, des Primas der katholiſchen Kirche Belgiens, daß der Eid auf 
die Verſaſſung zu Nichts verpflichte, was den Geſetzen der Kirche zuwider⸗ 
laufe. Der bisherige Geſandte im Vatican, Baron d' Anethan, wurde bald 
nach dem Miniſterwechſel nach Brüſſel berufen, da jedoch der erſte Legations⸗ 
Secretär in Rom und der päpſtliche Nuntius in Brüſſel blieben, bedeutete 
d'Anethan's Rückkehr keine Auflöſung der Verbindung mit dem Papſte. 


Breslau, 6. September. 


Ueber die Stellung der Regierung zum neugewählten Reichs- 
tage läßt ſich die „B. A. C.“ am Schluß einer längeren Abhandlung wie 
folgt vernehmen: „Der officiell verkündete Zweck der Auflöſung des vorigen 
Reichstages iſt nicht erreicht worden; die Regierung wird nach wie vor dar⸗ 
auf angewieſen fein, mit derſelben Partei ſich ins Vernehmen zu ſetzen, 
welcher ſie wegen des angeblichen Mangels an Entgegenkommen gegen ihre 
Abſichten während der Wahlen den Krieg machen ließ, wenn ſie im neuen 
Reichstage irgend ein Geſetz von Erheblichkeit, zunächſt das Socialiſtengeſetz, 
zu Stande bringen will. Obgleich der neue Reichstag eine Verſtärkung der 
beiden conſervativen Parteien um etwa vierzig Mitglieder aufweiſt, wird 
er darum doch für die Regierung nicht „bequemer“ ſein, als der auf⸗ 
gelöſte. Die Neuwahlen find ja nicht blos für eine Seſſion, nicht 
blos im Hinblick auf ein einzelnes Geſetz erfolgt. Wenn nicht eine aber⸗ 
malige Auflöfung vorgenommen wird, hat der neugewählte Reichs, 
tag während feines dreijährigen Beſtehens namentlich auf dem wirthſchaft⸗ 
lichen Gebiete ſchwierige Aufgaben zu erfüllen; er ſoll im Zuſammenhang da⸗ 
mit die Reichsfinanzen in ein feſtes Syſtem bringen und für eine neue 
Reihe von Jahren die Grundlagen für den Militäretat feſtſtellen. Ob für 
die Erledigung dieſer wichtigen Gegenſtände die Zuſammenſetzung des neuen 
Reichstages im Sinne der Regierung ſich weſentlich verbeſſert hat, muß be⸗ 
zweifelt werden, Die conſervativen Parteien ſind zwar äußerlich gewachſen, 
fie find darum aber keine ſtärkere Stütze für die Regierung geworden. Sie 
find mehr noch als früher mit Elementen durchſetzt, die gerade nicht als 
warme Freunde des Reiches und einer auf ſeine Stärkung gerichteten Politik 
gelten können; wohl aber werden ſie auf die Regierung dahin einzuwirken 
ſuchen, daß die Wege, welche bisher zu den großen nationalen Zielen bin 
eingeſchlagen und verfolgt worden ſind, verlaſſen werden und eine Re⸗ 
action eintrete. Die Regierung hat es an Verſicherungen nicht fehlen 
laſſen, daß derartiges nicht in ihrer Abſicht liege; man muß dem 
Glauben ſchenken; dann aber wird auch von einem Einvernehmen 
über die Ziele zwiſchen der Regierung und der äußerſten Rechten 
nicht die Rede fein können. Die Regierung wird, wenn ſie fortfährt, 
die Reichs⸗Inſtitution auszubauen, von ihren deutſchconſervativen Freunden 
dabei mehr Hinderung als Förderung erfahren; fie wird gendthigt fein, 
wiederum zuſammen zu gehen mit den liberalen Parteien. Dieſes Alles 


winnen möchte für eine friedlichere Haltung Roms, um nicht genöthigt zu 
werden, zum Aeußerſten zu ſchreiten. Der Miniſter denkt jetzt nämlich 
über manche Dinge anders, als er als Führer der Oppoſition gedacht hatte. 
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Deutſchland. 

% Berlin, 5. Septbr. [Der Reichstag. — Die national: 
liberale Fraction. — Entlaſſungen. — Reichseiſenbahn⸗ 
geſetz.] Der Reichstag wird dieſes Mal vorausfihtlih ſchon am Er⸗ 
öͤffnungstage beſchlußfähig fein; wenigſtens geben ſich die 
Parteiblätter alle Mühe, die Abgeordneten ihrer Partei angelegentlichſt 


die Präſidentenfrage von hervorragender Bedeutung ſei. Allem An⸗ 
ſchein nach if zwar die Wahl Herrn v. Forckenbeck's als erſten 
Präſidenten geſichert, jedoch dürfte eine nicht geringe Elferſucht in Be⸗ 
zug auf die Wahlen der Vicepräſidenten ſich geltend machen. — Wie vor. 


menen Mißbräuche bereits 400 Beamte und Offiziere zur Verantwortung 


Frere⸗Orban fol nun in letzter Zeit viel mit. Baron d'Anethan conferirt 
haben, woraus man ſchließen will, daß der Miniſter gern Garantien ger 


hleſigen 


zum rechtzeitigen Eintreffen einzuladen, beſonders, da dieſes Mal ſchon 


; ben 75 September 1878. | 


deutet darauf hin, daß der neu gewählte Reichslag von Schauplatz vielfach 
verſchlungener Bewegungen und Grutwirungen der Par. en unter ſich und 

daß auf allen 
Seiten die Lage mit richtigem Verſtändlriß erfaßt und daß od. e Borurtgeil 
nach einer Verſtändigung geſucht werden möge. Das Reich dan ſchließlich 
nicht darunter leiden, daß die Regierung und die Mehrheit des Reh, stages 
über eine einzelne Frage der Geſetzgebung in ſcharfen Gegenſatz geren, den A 


erzielen läßt und die Geſetzgebung in rubiger Entwickelung ſich entfalten I 
kann. Iſt erſt der heute noch unlösbar erſcheinende Gegenſatz ausgeglichen, 


in der Armee, an alle Soldaten der ſocialen Revolution, an die Proletarier, N 


Mein) 


- 
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Eröffnung der Parlamente ſtets, fo werden auch jetzt wieder Gerüchte 
über den Zerfall der nationalliberalen Fraction verbreitet. Die „Nat.⸗ 
Zig.“ bemerkt dieſen Gerüchten gegenüber: „Soviel wir wiſſen, liegt 
der Gedanke, die nattonalliberale Fraction im Reichstage durch Ab⸗ 
trennung eines erheblichen Bruchtheils nach links oder nach rechts zu 
ſpalten, den Mitgliedern derſelben durchaus fern; es fehlt in der That 
auch an jedem triftigen Grunde dazu. Die darauf gerichteten Wünſche 
und Erwartungen anderer Parteien werden daher wohl unerfüllt 
bleiben.“ — Die ruſſiſchen Studenten, welche am vorigen Freitag mit 
Hausſuchungen bedacht und auf den Molkenmarkt ſiſtirt wurden, ſechs 
an der Zahl, find nach ihrer Vernehmung wieder entlaſſen worden. — 
Durch die Zeitungen geht eine Notiz, wonach im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium ein neuer Entwurf zu einem Reichdeiſenbahngeſetze aus⸗ 
gearbeitet würde. 
dieſer Angelegenheit aber wohl erſt dann näher treten, wenn die Eiſen⸗ 
bahnen als beſonderes Miniſterialreſſort vom Handels miniſterium ab⸗ 
getrennt ſein würden. Dieſe ganze Darſtellnng dürfte auf einem Irr⸗ 
thum beruhen. Die Lage der Angelegenheit iſt nach zuverläſſtgen Ins 
formationen der „Hamb. Nachr.“ folgende: Seitens der Reichs⸗ und 
der preußiſchen Regierung halte man die Vereinbarung eines Eiſen⸗ 


bahngeſetzes zu der Zeit auf ſich beruhen laſſen, als auch das Reichs⸗ 


eiſenbahnproject auf unüberwindlichen Widerſtand ſtieß und in Folge 


deſſen die Eiſenbahnpolitik des Fürſten Bismarck aus dem Reiche in 


den preußiſchen Staat verlegt wurde, welche Veränderung der Dis⸗ 
pofitionen ih unter Anderem dadurch kennzeichnete, daß der eigent⸗ 


liche Urheber des Reiseiſenbahngedankens, der jetzige Handelsminiſter 


Maybach, aus dem Reichseiſenbahnamt in den preußiſchen Staatsdienſt 
zurücktrat. Der Schwerpunkt der Bismarck'ſchen Eiſenbahnpolitik ver⸗ 


blieb ſeitdem in Preußen; es handelte ſich für dieſelbe zunächſt nur 


darum, den preußiſchen Staatseiſenbahnbeſitz zu vergrößern und ab⸗ 
zurunden. Wieder an ein Reichseiſenbahngeſetz zu gehen, wurde man 
preußtſcherſeits vor einigen Monaten dadurch veranlaßt, daß bekannt 
wurde, die Regierung eines der Mittelſtaaten welche früher dem Reichs⸗ 
eiſenbahngeſetze Oppoſttion gemacht hatte, habe nunmehr die Ansarbei⸗ 
tung eines bezüglichen Entwurfs in die Hand genommen, um durch 
ein ſolches Geſetz den auf das Eiſenbahnweſen bezüglichen Centralt⸗ 
ſations⸗Ideen wenn möglih ein Paroli zu bieten. 


Achenbach, ebenfalls die Ausarbeitung eines Entwurfs zu einem Reichs⸗ 
eiſenbahngeſetze in die Hand genommen worden, weil man preußiſcher⸗ 


ſeits in der Lage fein wollte, wenn ein particulariſtiſcher Entwurf dieſer 


Art im Bundesrath eingebracht würde, ihm mit einem Gegenentwurfe 
entgegentreten zu könnnen. 
offenbar gemeint, wenn jetzt von neuen preußiſchen Vorarbeiten zu 


einem Reichteiſenbahngeſetze geſprochen wird: es iſt daher aus der 


Exiſtenz deſſelben kaum zu ſchließen, daß in der Angelegenheit ſeitens 


Preußens oder der Reichsregierrng ſehr bald von Neuem die Initiative 


ergriffen werden ſolle. 

[Geh. Rath Happel.] Dem Vernehmen nach würde der wohl⸗ 
verdiente Bureau⸗Director des Reichstags, Geh. Rath Happel, jetzt 
ſeine früher ſchon gehegte Abſicht der Amtsniederlegung verwirklichen. 
Wenn es nicht gelingen ſollte, den überaus thätigen Beamten von 
ſeinem Vorſatze abzubringen, fo würde die bevorſtehende Seſſion die 
letzte ſein, in welcher Happel ſeine Functionen verſieht. Selt 1847, 


zur Zeit, da der erſte „Vereinigte Landtag“ im Schloſſe tagte, war 
Happel als Bureaubeamter aller parlamentariſchen Verſammlungen 


hier thätig. h 

Buir, 3. Sept. [Erdſtoß.] Man berichtet der „K. Ztg.“: 
Geſtern Abend gegen 9¼ Uhr hatten wir hier wieder einen kurzen, 
aber ziemlich kräftigen Erdſtoß. Seit dem 26. v. M. verſpürte man 
übrigens faſt jeden Tag und jede Nacht, oft mehrmals in kurzen 
Zwiſchenräumen, gelinde Erdſtöße. Dem Anſchein nach ſollte man 
glauben, daß zwiſchen hier, Elsdorf, Etzweiler und Bergheim, alſo in 
einem Umkreiſe von etwa zwei Stunden, die Hauptſtöße ſtattgefunden 
haben; denn von keiner andern Seite hat man vernommen, daß ſo 
viel Unheil dadurch veranlaßt wurde, wie eben in dieſer Gegend. 
(Auch in Remagen ſoll in der Nacht vom 2. zum 3. gegen 1 Uhr 
ein gelinder Erdſtoß verſpürt worden ſein.) 

Altenburg, 1. Sept. [Verurtheilung.] Der Herausgeber des 
foctaldemotratifchen „Volksblattes für das Herzogthum Allenburg“, Gärtner⸗ 
gehilfe Grunwald, hatte durch mehrere Artikel, überſchrieben: „Die Volksver⸗ 


ſammlung in Schilda, Tragikomödie in 3 Acten“, den Landrath Find» 


eiſen in Schmölln und den Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Friedrich 
Weißbach beleitigt. 


Stadt⸗ Theater. 

In der geſtrigen Wiederholung des „Fauſt“ ſpielte Frl. Bethge 
das Gretchen. Die noch ſehr jugendliche Künſtlerin führt einen in der 
Bühnenwelt rühmlich gekannten Namen und verſpricht, ſoweit wir dies 
nach ihrem geſtrigen Debüt beurtheilen konnen, demſelben auch ihrer⸗ 
ſeits Ehre zu machen. Allerdings verräth ſie zur Zeit noch die wenn 
auch talentvolle Anfängerin. Ihre Bewegungen ſind noch zu eckig, 
ihr Spiel läßt noch zu viel die gelehrige Schülerin erkennen, in der 
Rede geht fie, in dem Beſtreben, den Sinn der Dichtung nur ja recht 
deutlich zu machen, im Herausheben der Nüancen zu weit, und über⸗ 
bürdet die Declamatlon mit Accenten und Drückern. Doch blickt aus 
dieſen zur Zeit noch vorhandenen Maͤngeln ein beachtenswerthes Talent 
hervor, welches nur der größeren Uebung und eines gehobenen Selbſt⸗ 
gefühls bedarf, um Bedeutendes zu leiſten. Anfänglich gegen eine 
ſichtbare Befangenheli ankämpfend, gewann Frl. Bethge im Verlaufe 
der Vorſtellung an Sicherheit und innerer Freiheit, einzelne Momente 
ihrer Rolle gelangen ihr ganz vorzüglich, namentlich überraſchte ſie in 
der Wahnſinnsſcene durch die Energie und Kraft ihres Spieles. Die 
junge Künſtlerin kann mit dem Erfolge des geſtrigen Abends wohl 
zufrieden fein, fie wurde mit Beifallsbezeugungen und Herovorrufen 
überhäuft. 2 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Zweites Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Gerhard wandte ſich von ſeinem Beobachtungspoſten am Rande 
der Lichtung tiefer in den Tann. Er taugte doch wohl nicht für die 
lärmende Luſt; — es war ihm, als fet feine Gegenwart hinreichend, 
dleſe Luft zu ſtoͤren. 

Und dann, von jener Seite mußte fie kommen! Er hatte freilich 
die Hoffnung aufgegeben; ja, durfte er nur wünſchen, daß ſie kam? 
Ste gehörte nicht in dieſen Kreis, fo wenig, wie er ſelbſt. 

Der Lärmen des Feſtes war hinter ihm geblieben; durch die Stille, 
die ihn nun umgab, hoͤrte er einen Wagen, welchen eine Blegung des 
Weges zwiſchen den mächtigen Tannen ihm verbarg. Nun ſah er die 
ihm ſo wohlbekannten prächtigen Braunen, das gute Geſicht von Jo⸗ 
hann Ewers auf dem Bocke, den offenen Wagen endlich — ſein 
en Kit umfonft fo freudig erwartungsvoll gepocht: der Wagen 
war leer. 


Man fügt hinzu, der jetzige Handels miniſter werde 


Auf dieſe Nachricht 
hin iſt bereits Anfangs dieſes Jahres noch unter dem Handelsminiſter 


Dieſer demnach ſchon ältere Entwurf iſt 


Die Staatsanwaltſchaſt beantragte ſechs Monate 


Gefängniß, das Gericht verurtheilte den Angekſaglen aber zu heun 
Monaten Gefängniß. 

Leipzig, 4. Sept., Abends. [Socialiſtenprozeß.] Soeben 
trifft aus Glauchau die Nachricht ein, daß in dem heutigen, unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelten Socialiſtenprozeß gegen Handels⸗ 
ſchuldirector Klemich aus Dresden und Genoſſen wegen einer in den 
„Glauchauer Nachrichten“ enthaltenen, die Religion beſchimpfenden 
Artikelſerie unter der Ueberſchrift „Die ſinnloſe Phraſe“ Klemich 
(beiläufig bemerkt, 32 Jahre alt und wegen Erpreſſungsverſuch, Ver⸗ 
letzung der Sittlichkeit, Verletzung amtlicher Verſchlußmittel und wegen 
Selbſthilfe bereits beſtraft) zu 4 Monaten Gefängniß, der Weber und 
Stadtrath Schleſinger zu 1 Monat, der Expedient in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbuchdruckerei und den „Glauchauer Nachrichten“, Franz, zu 
3 Monaten und der Redacteur des genannten Blattes und Raddreher 
Kraut zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden ſind. Klemich gilt 
als eine der Hauptſtützen der Soctaldemokratie im Königreich Sachſen. 
Bei feiner Verhaftung fiel dem Gericht ein bedeutendes Material in 
die Hände, welches den Beweis lieferte, daß Klemich und feine Frau 
in Bezug auf Organiſatlon des ſocialiſtiſchen Preß⸗ und Vereinsweſens 
eine eminente Thätigkelt entfaltet hatten. (Mgd. 3.) 

Straßburg, 2. Septbr. [Die ausgewanderten Elſaß⸗ 
Lothringer.] Mit dem geſtrigen Tage iſt der Termin bekanntlich 
abgelaufen, bis zu welchem laut Gnaden⸗Erlaſſes des Kaiſers den jun⸗ 
gen Elſaß⸗Lothringern, welche ſich durch Auswanderung der Militär⸗ 
pflicht entzogen und dadurch einer gerichtlichen Verurtheilung ansgeſett 
hatten, die Rückkehr unter Niederſchlagung des gerichtlichen Verfahrens 
geſtattet war. Eine große Zahl von jungen Leuten hat davon Ge⸗ 
brauch gemacht; noch größer wäre die Zahl geweſen, wenn nicht ein 
großer Theil der Ausgewanderten zum franzöſiſchen Militär eingeſtellt 
worden wäre und alſo nur unter Begehen des Verbrechens der Fahnen: | 
flucht hätte zurückkehren können. Selbſtverſtändlich konnte in dieſen 
Fällen keine diplomatlſche Verwendung eintreten. Die in die Heimath 
zurückgekehrten Elſaß⸗Lothringer wurden meiſt den Reſeroen überwieſen, 
alſo von der nachträglichen Einreihung in die Linie entbunden. 


(Karler. Ztg.) 
Deſterreich. 


„ „ Wien, 5. Sepibr. [Zur Situation.] Die „Polltiſche 
Correſpondenz“ macht viel Weſend von den frledfertig⸗loyalen Ver⸗ 
ſicherungen, die Saofet Paſcha in Konſtantinopel dem Grafen Zichy 
gegeben: dle Pforte befleißige ſich überall des freundſchaftlichſten Ent: 
gegenkommens bezüglich der Occupation — aber, da Rußland und 
neuerdings auch Griechenland ſie fort und fort in Athem erhielten, 
fehle es ihr an Truppen, um die Inſurrection zu bändigen. Die beſte 
Illuſtration für den Werth dieſer Betheuerungen bildet die Miſſion 
Mehemet Ali's, der bekanntlich erſt in das Hauptquartier nach Serajewo 
zum Feldzeugmeiſter als Pforten⸗Commiſſär für Bosnien abgehen ſollte; 
dann aber nach Albanien abgeſendet ward, um die Ligue von Prisrend 
zu pacificren. Der Muſchir iſt jetzt in Priſtina angekommen; feine 
dortige Wirkſamkeit iſt am Vorabende des Beginns unſerer Operationen 
gegen Novibazar, wo 12,000 Arnauten kampfbereit ſtehen ſollen, von 
hoͤchſter Bedeutung für das Occupationswerk. Was nun hat der Mar⸗ 
ſchall den Häuptern der Ligne geſagt? Die Pforte könne einfiweilen, 
da fie noch mit Oeſterreich verhandle, keine beſtimmte Stellung ein⸗ 
nehmen; aber das bosniſche Volk habe Pflichten gegen ſein Vaterland, 
und an der Erfüllung dieſer Pflichten könne der Berliner Vertrag es 
nicht hindern, da die kalſerliche Regierung die Souseränetät des Sul⸗ 
tans, die der Congreß unberührt gelaſſen, nicht anerkennen wolle. Man 


| 


| 


kann nicht geſchickter ... pacificiten! In Trebinje hat die Pforte ganz 8 


das gleiche Mißgeſchick wie in Serajewo. Suleiman Paſcha zieht fi 
mit der Garniſon in das Caſtell zurück und erwartet von der Ankunft 
der Oeſtereicher feine Deblokirung; der türkiſche Conſul aus Raguſa 
geht, gehorſam einer Weisung von Konſtantinopel, nach Trebinſe, 
die Bevölkerung zur Ruhe zu ernahmen. Und der Erfolg feiner | 
Reife? Kaum daß er zurückgekehrt if, ſetzt die Garniſon Salet: | 
man ab, fralerniſirt mit der Bevölkerung und unterordnet ſich 
wie dieſe einem Beg, der den Aufſtand zu organiſtren über⸗ 
nommen. Wunderbares Zuſammentreffen! meikwürdiger Mißerfolg, 
oder vielmehr Umſchlag ins Gegentheil dei den wohlwollendſten Ab⸗ 
ſichten der Pforte! Aber Diejenigen Officlöſen, die nicht blos von 
unſerem cisleithaniſchen Cabinet abhängen, ſondern direct von dem 
Grafen Andraſſy inſpirirt werden, bleiben dabei nicht ſtehen, fondern | 
forſchen den Gründen nach, welche die Pforte zu einer — ich kann 
nicht ſagen ſo perfiden, aber doch ſo unklug verzweifelten Haltung 


„Wo iſt Fräulein Edith?“ rief er. 

„Hier“, ſagte eine Stimme hinter ihm. 

Er wandte ſich und erblickte, wenig Schritte nur noch von ihm 
entfernt, die geliebte Geſtalt. Ein füher Schrecken durchrieſelte ihn; 
er vergaß, ihr entgegen zu ellen, und ſeine Hand bebte, als Edith 
jetzt, an den Erſlarrten, Sprachloſen herantretend, ihm lächelnd die 
Hand bot. 

„Wie freue ich mich, Sie zu ſehen! Und wie danke ich Ihnen!“ 

„Sie haben mein Briefchen bekommen?“ 

„Es war mein Morgengruß; es hätte mir kein lieberer werden 
koͤnnen.“ 

Er hatte ihre Hand losgelaſſen und ſchritt neben ihr, ohne das 
Glück der geliebten Nähe zu faſſen, kaum wagend, die Augen zu ihr 
zu wenden, als könnte ein Blick den holden Traum zu nichte machen. 
Johann Ewers hatte gehalten, im Falle die jungen Herrſchaften viel: 
leicht einſteigen wollten; und fuhr nun langſam weiter vorauf, ohne 
ſich nach ihnen, die durch die Tannen neben dem Wege herſchritten, 
umzuwenden! — fie konnten ihn ja jeden Augenblick abrufen! 

„Werden Sie mich anmaßlich ſchelten“, ſagte Edith, „wenn ich 
bereits geſtern Abend ſchon auf Nachricht von Ihnen hoffte? ja, daß 
ich mir einbildete, Sle würden ſelbſt kommen? und daß ich recht 
traurig war, als Sie nicht kamen? Und einmal hatte ich ſogar ſchon 
Ihre Stimme zu hören geglaubt — vom Garten her, von wo Sie 
doch gar nicht kommen konnten — ſo deutlich, daß ich in die Thür 
trat, nach Ihnen auszuſchauen. Iſt das nicht wunderlich?“ 

Er durfte ihr nicht ſagen, wie nah er ihr in jenem Moment ge⸗ 
weſen war; ſo ſagte er denn, er habe ſich geſcheut, noch ſo ſpät vor⸗ 
zuſprechen und berichtete ausführlicher. als in dem Brieſchen möglich 


geweſen, wie ſich der Graf über die Angelegenheit des Vaters geäußert. ſchicklicher fände, wenn Fräulein Magg 
„Ich habe es nicht anders erwartet“, erwiederte Edith, „und ich ihres Brautſtandes im Haufe der Schwleger 


wiederhole, ich wage kaum noch einige Hoffnung zu hegen. Meine 
Dankbarkeit für Ihre Güte iſt deshalb nicht weniger groß.“ 

Er antwortete nicht; ſie gingen ſchweigend nebeneinander; lantlos 
glitten ihre Schritte über den moosbedeckten Boden; unter den Rädern 
des Wagens knackte manchmal ein dürres Aeſſchen im Geleiſe; dann 
vernahm man, wenn auch noch aus der Ferne und vereinzelt, Stimmen 
vom Feſtplatz her. 

„Iſt Maggie bereits da?“ 

Die Frage war für Gerhard fo überrafhend gekommen; er blieb 
unwillkürlich ſtehen. ; 

„Nein,“ fagte er, „weshalb?“ 


b 


Weſten, welcher es die Frau Baronin, 
aus nicht unter dem Siegel der Verſchwieg 


zufßetzten: denn wer für ſein nacktes Daſeln ficht, 1 
In den Briefen und Telegrammen dieſer Signatur, nam 

„Allg. Augsb.“, wird es rund heraus geſagt, daß es Ru 
Itallen ſind, die in Konſtantinopel aus Kräften gegen 
hetzen. Die Thätigkeit Rußlands merkt man daran, daß Ruder 
nun doch wieder die Omladina in der Perſon Riſtie's am er 
bleibt; und über Nille End weck kann das Diner von 20 ne 
auch nicht hinwegtäuſchen, das er zur Feier des Geburtsfeſtes un 

Kaiſers gegeben und das die „Polit. Correſp.“ mit großer Er 
thuung regiſtrirt. Italien fol gar ſchon dret Armeecorps & chen 
der Eiſch aufſtellen und verdächtige Schiffe mit Freiſchärlern an 3% 
Küſte Albaniens kreuzen laſſen. Durch alles das will unjer a 
wärtiges Amt ſich von dem Vorwurfe des Optimismus rein wa 77 
als habe es die Oceupatlon zu ſehr auf die leichte Achſel gen 2 
während es im Gegenthell da auf Widerſtand ſtoße, wo es denſelben 
nach Formulirung des europäiſchen Mandates, nicht mehr a 0 
konnte! Heilige Unſchuld! ſiehe Corti's und Karathrodory's Verla 

auf dem Congreſſe! 


Großbritannien. 100 

A. A. C. London, 4. Sepibr. [Die Kataſtropbe auf der Then 

Die Aufregung über den ſchrecklichen Eiſenbahnunfall bei Sittingt oa 
noch nicht vorüber, und ſchon iſt ein neues, viel furchthareres Ung . 
verzeichnen. Geſtern früb 10 Ubr verließ die „Prinzeß Alice“, ein 
größten Salondampfer der Londoner Dampfſchiffzeſellſchaft ſeinen Lana 
platz bei London Bridge, um mit etlichen ſechs⸗ bis ſiebenhundert alu 
Menſchen an Bord eine Vergnügungsfahrt nach Roſherville, Graves 
Sheerneß anzutreten. Ein prachtvolles Herbſtwetter verlieh dem Ast 
doppelten Reiz; gegen 6 Uhr legte das Spiff auf feiner Rückkehr in Gre 
end an, wo es die dafelbit zurückgebliebenen Paſſagiere aufnahm; 9 A 
8 Uhr befand es ſich gegenüber dem königlichen Arfenal in Woolunch 8 
ſich ihm ein großer Schraubendampfer, die „Bywell Caſtle“, in entgegengeſeng 
Richtung fahrend, näberte. Beide Schiffe befanden ih ungefahr iu 
Mitte des Fluſſes gegenüber den Gazverten in Beckon gerade te de 
Nord Woolwich Gardens, auf derſelben Stelle, wo vor einigen Jahre 17 
ſchredliche Zuſammenſtoß zwiſchen den Schiffen „Metis“ und , endi? 1 
ſtattfand. Che noch die Paſſagiere der „Prinzeß Alice“ an eine 0 
denken konnten, war auch ſchon der Zuſammenſtoß erfolgt, bei we 
das Vergnügungsboot von dem ſchweren Schraubendampfer deinabe 9 
zwei Stücke geſchnitten wurde. Die hierauf folgende Schreckensſcen 1 
ſich kaum beſcheenben; an eine Rettung des Schiffes war gar nich , 

denken, und die unterdeſſen bereingebrochene Nacht machte es auch } 

übten Schwimmer ſchwer, ſich zurecht zu finden. Nur wenige batte 
N en ſich an Bord der „Bywell Caſile“ zu Karina i 


fr | 
= Beige? 


flat 
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bis 6 Minuten nach dem Zuſammenſtoß lag die „Alice“ auf dem G. 
der Themſe, deren Oberfläche mit hunderten Hilferufender und mit dem äug 
ringender Menſchen bedeckt war. Nur kurze Zeit dauerte dieſes Toner 
von ungefähr 500 Menſchen; wer nicht ſchon bei Zeiten den Sprum 
das Element gewagt batte, wurde von dem in wirrem Knäuel wal 
geballten Menſchenbaufen mit in die Tiefe gezogen. Der „Herzog von 
ein anderes Dampfboot der gleichen Geſellſchaft, welches kurz bin“ 
„Alice“ fubr, rettete eine beträchtliche Anzahl derer, welche ich durch IHM! ET 
für eine Zeit lang über Waſſer halten konnten. Im Ganzen ſollen Ü, 
mehr als 150 bis 200 Perſonen gerettet worden ſein. Der Cap | - 
„Alice“, welcher noch kurz vor dem Sinken des Schiffes auf feinem „ 
erblickt wurde, iſt unter den Verlorenen, wie der größte Theil der hy 
bemannung; der Ingenieur befindet ſich unter den Geretteten. al R 
Auffeber der Schiffe der Geſellſchaft halte mit feiner ganzen Fama“, 
laſſen ee mitgemacht, aber Geſchäfte halber das Schiff in Gravesem 5 
laſſen; ſeine Stau und 5 bis 6 Kinder find ertrunken. Die Einwobnſ 
Woolwich waren nach beſten Kräften bemüht, die Ueberlebenden 15 | 
ringen und mit den nötbigen Stärkunges⸗ und Kleidungs mitte 


verſehen. 3 5 ie 
1 find mit herzzerreißenden Einzelheilen über das 1 


e 
Die Mi 
liche Unglück gefüllt. £ 1 1 55 
Der zweite Steward der „Prinzeß Alice“, Namens William Al 100 
Law, berichtet: „Wir verließen Gravesend um ungefähr 6 Uhr Abenke 
eit der Colliſion befand ich mich mit ungefähr 15 anderen Perſom 
alon. Es mag um 7% Uhr geweſen fein, als ich den Krach höre 
war anfangs nicht ſehr heſtig, was mich zu der Aeußerung ver f 
„Da muß irgend eine Barke an unſerer Seite fein”; aber unmittelbar ta 


kam ein zweiter Krach. Ich ftürste aufs Deck, und inmitten der De fh 
und des Geſchreis unter den Paſſagieren hörte ich, wie das Waſſer 
die unteren Räume ergoß, und ich ſah, daß wir ſanken. Dann eu 
die Salon⸗Treppe und sief den unten Befindlichen zu: „Kommt aul, 
wir ſinken!“ Ich werde niemals die Scene an Bord vergeſſen. Da 

das 


| 


1 
be 9% 


mir einen Weg zu meiner gleichfalls anweſenden Braut, nahm 
Schulter, ſprang über Bord und verſuchte als guter Schwimmer 
zu erreichen. Auf dem Wege verlor ich aber meine Bürde, ſie mi 
weder durch andere ſinkende Hände herabgezogen oder glitt mit De 
Schultern. Ich tauchte nach ihr, konnte ſie aber nicht wiederſinee 
ſah einen im Sinken begriffenen Herrn und hielt ihn über Wa 29% 
beide gerettet wurden.“ Auf weitere Fragen erklärte Law, daß der er 

fie? 


fand? 


4 


welcher das Unheil angerichtet hatte, weder ein Tau auswarf, no 10 


berabließ, ſondern ſeinen Weg fortſetzte. Er ſah Hunderte im 
ca. 700 Perſon 


Sie hatte verſucht, feinen Blick zu erwledern, dann abet . 
dunklen Wimper geſenkt; und ſo, mit geſenkten Wimpern un 
haſtiger ſprechend, als vorher, ſagte ſie: rt 
„Es iſt mir auch deshalb lieb, daß Ste mir — daß ich Sn 
getroffen. Ich habe ein Unrecht gut zu machen, ein (her r 
welches ich an Maggie begangen. Ich hatte kein Recht, 
verurtheilen, bevor fie fich vertheldigen, bevor fie ihre Gründe 
konnte, die vielleicht, die gewiß ſehr gewichtig find, Maggie 
kluges Mädchen und ein ſo eigenes — ich muß mich ſo eien a 
daß ich fie nicht verſtehe und begreife — im alltäglichen Lenz hen 
nun gar in einem Falle, wo es ſich um das Glück ihres 
delt! Und gerade für mich war ruhiges Abwarten na 
bieteriſche Pflicht, da ich doch hinreichend in die Situation 
bin, um, wollte ich mir nur die Mühe geben, wohl fel 
den anderen Grund für Maggies Handlungsweiſe finden 
Sie durfte mit der Baronin nicht fofort brechen; fie we guten 
eine kurze Zeit den Schein des alten Verhältniſſes un ohne 361 
vernehmens mit der wunderlichen, heftigen Frau, dle Ne ante fie 

in ihrer Weiſe ſehr liebt, aufrecht erhalten; und das längen bert 
wenn ſie der Bitte, vielmehr dem leidenſchaftichen Da Tage 
nachgab und ihr nach Baſſelitz folgte — auf eln er 6 iſt eb 
wir uns hätten in Geduld faſſen ſollen. Sehen Ste, r id 
ich Ihnen durchaus fagen mußte, und weshalb wi 
kommen bin; und auch Maggie muß ich es ſagen, * 
genug Rückſicht auf die Launen der Baronin genonm hin 4 
Abend mit mir nach Hauſe fahren ſoll. Sie es 
wird da meines Zuredens nicht bedürfen; ſind 


„Nein,“ ſagte Gerhard, „durchaus nicht; 


e m 
ie a an verlebte 


0 
„Mein Gott,“ rief Edith, „wie können Sie nur 


* 
„Weshalb nicht? habe ich es doch 1 10 0 


en an Bord. Eine junge 
a: — 1 2 Nr! 


14 


wenigſtens wurde mir die Sache als el 


getheilt.“ 15 


dabu 


8 zu ſeln, oder auch ihre 


rch 10 nen 
anf gen | 
„Ohne ſchon ein ſolche u ihre M vor | 
wie die Baronin vlelleicht hofft, 7 15 5 g . ö 
Stelle der Thatſachen fegt! Aber Miege edung un N . 
Weg geben; und keine Kunſt der ae fie je bewegen. 
irgend Jemand oder irgend Etwas wände re 


aug den Armen 
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] air babe. 
agt, i 
dat alle 15 S 


Ein Mann erreichte das nördliche Ufer mit einem € ˖ 
Nach feiner Ausſage ſprang er über Bord, nachdem er feiner Frau 
die Kinder nachzuwerfen und dieſen dann ſelbſt zu folgen — er 
einen verloren. 

Gouvernante vom Queens College hatte ſieben junge Damen unter 
Obhut. Letztere alle fanden ein Wellengrab und ſie ſelber wurde erſt 


ine 
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ihrer 


9 gerettet, nachdem ſie dreimal in der Tiefe — 7 . 
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aſſagier an Bord der „Prinzeß Alice“ erſtattete folgenden Bericht 
Kataſtrophe: „So weit ich beurtheilen kann, müſſen zwiſchen 600 
Perſonen an Bord geweſen fein. Wir verließen Sheerneß 10 Min. 
Uhr und Alles ging gut, bis die erſten Schreie auf dem vorderen 
des Schiffes der im hinteren Theile Befindlichen den erſten Alarm 
erurſachten. Als ich nach vorne blickte, ſab ich einen Schraubendampfer 
ih dor uns. Auf beiden Fahrzeugen wurde der Befehl gegeben, die Ma⸗ 
men rückwärts arbeiten zu laſſen; aber die ſer Befehl kam zu ſpat. Bei⸗ 

1 e unmittelbar nach dem erſten Angſtgeſchrei wurde die „Prinzeß Alice“ 
lein dem „Bpwelleaſtle“ einem Dampfer aus Shielde, auf der Starbord. 
legt, beftig getroffen, jo daß es das Ausſehen batte, als ob die Spitze des 
eren Dampfers ſich in den erſteren eingrabe. Die drohende Gefahr 
sc ürnebmend, kletterte ich in die Nähe des Schornſteins in die Höhe und 
Ballen mich permittelſt eines dort hängenden Taues an Bord des „By: 
caſtle“. Dann fab ich, wie bie „Princeß Alice“ ſchnell font. Das 
wucſtgeſchrei war ſchrecklich und die Scene ſpottet jeder Beſchreibung. Es 
en dom Deck der „Bywellcaſtle“ Taue ausgeworfen, ich aber habe nicht 
Auen, mit welchem Reſultat. Nachdem die „Prinzeß Alice“ gem; 
jene ald der Dampfer „Dute of Teck an Ort und Stelle an. Er konnte 
bend nichts thun, als ca. 1 Dutzend Leichen auffiſchen, die mit uns Leben⸗ 
beim Arfenal in Woolwich ans Land befördert wurden.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. September. [Tagesbericht.] 


ach [Zur Frage der Befugniſſe der Polizeibehörden in Wege⸗ 
cen.) Seitens des Amtevorſtehers war einem Gutsbeſitzer, weil er einen, 
Ur ſeine Grundſtücke führenden angeblich ihm gehörenden Fabrweg durch 

. an erfung von Gräben und Verhaue in den Grenzen feines Terrains 
dan ſirbar gemacht, im Executivwege aufgegeben worden, die Verkehrsbin⸗ 
le zu beſeitigen. Der Gutsbeſitzer beantragte klagend die Aufhebung 


in 
über die 
bis 700 
Zach 4 


Verfügung, bebauptend, diß die benachbarten Grundbeſitzer, welche in 
den letzten Jabren nur noch allein den Weg behufs Beſtellung ihrer Acker 
ut hätten, aus dieſer Benutzung der fraglichen Wegeſtrecke Rechte für 
richt berleiten könnten und daß nach der eigenen Sachdarſtellung des 

N Ardagger, in deſſen Verfügung die ſtreitige Strecke nicht den Charakter 
2 ͤͤſſentlichen Weges habe. Meinten die angrenzenden Beſizer eine 

7 desen ditut erworben zu haben, So ſtände bierüber die Entſcheidung dem 
hi entlichen Richter zu. Das öffentliche Intereſſe ſei im vorliegenden Falle 
7 betheiligt. Der verklagte Amisvorſteher hat unter Ueberreichung eines 
ge ölafies der Gemeinde, wonach ber fragliche Weg als dem öffentlichen 
lehrte unentbehrlich, und weil er feit unvordenklichen Zeiten zur unge⸗ 
h erten Benutzung geſtanden, als öffentlicher anerkannt und in Anſpruch 
Amen worden, behauptet, daß die geſperrte Wegeſtrecke, wenn auch 
gerade eine Öffentliche, jo doch ein ſogenannter Privat⸗Gemeindeweg 
und berporgehoben, daß die Sperrung einen Nothſtand verurſachen 
e, da die Adjacenten die zu ihren Außenlandereien führenden öffent: 
en Communicationswege der fehr erheblichen Steigung des Terrains 
7 mit ſchwerem Fuhrwerk und N Beſpannung nicht befah⸗ 
> konnten. Auch bermittele der Weg die Verbindung mit dem nächſten 
borſtredier. Zugegeben wurde endlich, daß die ſtreitige Wegeſtrecke niemals 
fen der Gemeinde, ſondern nur vom Kläger im Stande gehalten worden 
It, — Der Kreizausſchuß, und, nachdem auf Grund Beſchluſſes des Ber 
kerksverwalkungsgericht ein von der zuſtändigen amtlichen Stelle angefer⸗ 
utter Situationsplan zum Zwecke der Beweiserhebung beſchafft worden war, 
duch leßteres haben die polizeiliche Verfügung für gerechtfertigt erklärt. In 


a 
f 

Alyy 
de 


a 
1 2 Entſcheidung iſt ausgeführt, daß durch die Copie der Original Gemar⸗ 


Aegean, welcher die Glaubwürdigkeit einer öffenſlichen Urkunde beiwohnt 
Akelge gelt zu erachten fei, daß die streitige Wegeſtrecke einen Theil des 
ale öffentlich bezeichneten Weges bilde. Hiernach erübrige ſich die 
EN Jung der Frage, ob und welche Verhältniſſe die Inanſpruchnabme des 
Doatdeſtucs für den öffentlichen Verkehr erbeiſchen und könne gleicher Weiſe 
d ebcekkellt bleiben, ob die im Laufe des Verfahrens erfolgte Vindication 


in dielm n für die Oeffentlichkeit, welche übrigens nicht von der Gemeinde, 


1 Keine, ausſchließlich von dem verklagten Amtsvorſteher ausgeben konnte, 


u 7 ſei, die vorher erlaſſene Verfügung des Verklagten zu begründen. 
daß A Obliegendeiten des Amlsvorſtebers gehöre nun die Sorge dafür, 
da dort Verkehr auf öffentlichen Wegen nicht bebindert werde. Verklagter 
f he er befugt geweſen, dem Kläger die Wegſchaffung der Verkehrsbinder⸗ 
at aufzugeben, da er der Wegebaupflichtige ſei. Allerdings habe Der 
g bei Erlaß der Strafverfügung ſich über den Charakter der fraglichen 
Jet led im Irrthum befunden. Dem Irrthum in der Begründung ſei 
Das richt die Wirkung beizumeſſen, daß hierdurch die an ſich gerechtfertigte 
terdel invalidirt werde. Deshalb mußle die Enlſcheivung des Vorder⸗ 
r beſtätigt werden. 


Ant eber die den Standesbeamten aus Verwaltung ihres 
Achtes (8 8 ves Geſetzes vom 6. Februar 1875) entitebenden ſäch⸗ 
zu en Kojten; hat in höberer Inſtanz nur das Bezirls⸗Verwaltungsgericht 
Aria beiden. So hat der erſte Senat des Königlichen Ober⸗Verwaltungs⸗ 

8 im feiner Sihung vom 29. Juni d. J. eniſchieden. Die Veranlaſſung 


% 


— als nach ihrem eigenſten Willen. So dürfen Sie auch Nie: 
„glauben, als ihr ſelbſt!“ 
g du derbelhen Ste mir, Fräulein Edith: ich habe, fürchte ich, Ihrem 
1 ein Schweſter bereits zu vlel geglaubt!“ 
Anse haben Sie Mitleid mit einem fiedgehnjähtigen, verwöhnten 
3 nicht ſo anmuthig ſein würde, wenn es leichter zu be⸗ 
d wäre!“ 
Vue war in Herzensſachen nie ein guter Rechner. Der Anmuth 
Ag, S eſter mache ich mein tiefſtes Compliment; mein Mitleid 
bh ich lleber dahin wenden, wo Ich ſicher wäre, daß es nicht hohn⸗ 
„JW arückgewieſen wird.“ 
es denn wirklich Ihr voller Ernſt, mit Maggie zu brechen?“ 
c habe, fo lange ich denken kann, noch nie ein Wort gebrochen, 
' Ih, an dige Fraulein; aber der eine Theil allein, er mag fo ehrlich 
eb er will, kann einen Vertrag nicht halten.“ 
erz hatten Beide lauter, ſchneller, erregter geſprochen; Johann 
Wa ndte ſich auf dem Bock: 
find nun bald ran, Fräulein Edith!“ 
wenn der alte treue Menſch damit andeuten wollte, daß für 
8 Fräulein und den jungen Herrn, dem ſein Fräulein ent: 
gut war und der ihm felbit fo gut gefallen, die hoͤchſie Zeit 
seln vertragen, fo hatten fie ihn nicht verſtanden, oder folgten 
her Mahnung nicht. Sie gingen den Reit des Weges ſtumm 
für Puander her, — Edith voll ernfier Sorge, ob fie, was 
ö tat gegen Maggie hielt, nicht aus perſönlichem Intereſſe 
8 . ungeſchickt erfüllt; — Gerhard außer ſich, daß er aus 
de in ar hören mußte, was — er ſich Alles ſelbſt geſagt; — 
eſſter Erregung bedenkend, daß vielleicht bereits der nächſte 
ie Entſcheidung bringen konnte; Beide ſich voll bangſten 


7 e WW N 


77 


ſche bung in gend, was denn nun werden ſollte, wenn dieſe Ent⸗ 

awer dem Sinne fiel, welcher doch der ſcheinbar einzig wün⸗ 
Und de wa 

Sue 5 


5 755 ihnen, auf dem Wege zwiſchen dem Feſtplatz und der 
breit 5 die alterthümliche Kuiſche der Baronin. Ste ſelbſt ſaß 
Maggie ſtaud anfrecht und bedrohte mit dem 
Herren, welche von rechts her den Wagen flür: 


Galen wurde und ir fie 1570 ‚Ehemann und 3 Aunder 
wimm⸗ 


ſtände obwalten, die dieſes Reſultat hervorgerufen ha 


nicht zu fragen, wer dieſer Herr ſei. 


zu dieſer Entſcheidung war folgende: In F., Kreis L. 8 5 1 77 
vorſte . mit den Verpflich⸗ 
teten Uber die Zahlung der ihm nach 5 des Reichsgeſezes dont 6. Febr. 
1875 zu bergütenden ſächlicben Koſten der Standesamisverwallung nicht 
einigen konnte, wandte er ſich an den Kreisausſchuß des Kreiſes L., dieſe 
Koſten feinem Antrage gemäß ſeſtzuſetzen. Der Kreisausſckuß ſetzte aber 


er S. zum Standesbeamten ernannt. Als er 


dieſe Koſten bedeutend niedriger ſeſt. Hiergegen legte er Beſchwerde bei dem 
Bezirks⸗Verwaltungsgerichte ein, welches ihm aber einen ablehnenden Be⸗ 
ſcheid ertheilte. Einen gleichen Beſcheid erbielt er auf die an die Königliche 
Regierung gerichtete Beſchwerde, dieſe gab die Sache gleichzeitig an das Ber 
zirksverwaltungsgericht ab. Dies gab dem S. anheim, ſich an den Provinzialrath 
zu wenden. Dieſer ſprach ſeine Unzuſtändigkeit in dieſer Angelegenheit aus 
und ftellte dem S. anheim, bei dem Miniſter des Innern und der Juſtiz 
vorſtellig zu werden. In dem betreffenden Beſcheid krat der Provinzialratb 
anz beſonders der Auffaſſung des Bezirks ⸗Verwaltungsgerichts entgegen. 

ierauf wurde der Standesbeamte S. beim Miniſter des Janern vorſtellig, 
welcher ſich in einem Schreiben, in welchem er zugleich in der Sache ſelbſt 
der Auffaſſung des Provinzialraths beitrat, an das Ober⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
richt mit dem Erſuchen gewandt hatte, den vorliegenden negativen Com⸗ 
petenzconflict zu entſcheiden. Zu dieſer Entſcheidung iſt das Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgericht nach $ 83 Abſatz 5 des Geſetzes vom 3. Juli 1875 zuſtändig. 
Dieſes bat nun die Zuſtändigteit des Bezirks⸗Verwaltungsgerichtes ausge: 
ſprochen. Als Gründe für dieſe Entſcheidung werden unter anderen fol⸗ 
gende angeführt: „Das Reichsgeſetz dom 6. Februar 1875 enthält keine 
Beſtimmung darüber, wer die nach $ 8 von den Gemeinden zu zahlenden 
ſächlichen Koſten des Standesbeamten ſeſtzuſetzen hat.“ Für die Beantwor⸗ 
tung dieſer Frage ſeien daher anderweite Vorſchriſten des Geſetzes über die 
Stellung der Standesbeamten beranzuziehen. In dieſer Hinſicht komme be 
ſonders der § 7 Abſatz 3 in Betracht, welcher beſtimut, daß die Feſſetzung 
des Pauſchquantums, welches für Wahrnehmung der Geſchäfte des Standes⸗ 
beamlen von den zum Bezirk des Hauptortes nicht gehörigen Gemeinden zu 
gewähren ift, durch die untere Verwaltungsbehörde erfolgt, über Beſchwer⸗ 
den aber und endgiltig die böhere Verwaltungsbehörde enſcheidet, ſowie der 
§ 11, welcher die Auſſicht über die Amtsführung der Standesbeamten ber 
unteren, in höherer Inſtanz der höheren Verwaltungsbehörde überträgt, ins 
ſoweit die Landesgeſetze nicht andere Aufſichtsbehörden beſtimmen. Nach 
einer längeren Deduction heißt es dann in Kürze weiter, es könne demnach 
einem gegründeten Zweiſel nicht unterliegen, daß in denjenigen Provinzen 
des preußiſchen Staates, in welchen die Kreisordnung vom 18. December 
1872 Geltung hat, über Beſchwerden in Betreff der nach § 7 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 6. Februar 1875 dem Standesbeamten zu gewährenden Ent⸗ 
ihädigung das Verwaltungsgericht zu entſcheiden habe — und zwar im 
Verwaltungsſtreitvetfahren, da nach $ 1 des Geſetzes vom 3. Juli 1875 die 
Verwaltungsgerichte überhaupt nur mehr in ſlreitigen Verwaltungsſachen 
zuſtändig ſeien —, jo liege es, in Ermangelung einer ausdrücklichen geſetz⸗ 
lichen Vorſchrift, nabe, die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte in der Bes 
chwerdeinſtan auch in Betreff der in Gemäßheit der SS 8 9 a. a. O. zu 
gewäbrenden Eniihädigung für die ſachlichen Koſten in Anſpruch zu 
nehmen, da ein innerer Grund, dieſe Entihädigung anders zu behandeln, 
als diejenige für die Mühwaltung ($ 7) nicht vorhanden jei. 

* [Statiſtiſche Blicke in die focialen Verhältniſſe 
Breslau's.] Die Angaben des ſiebenten Monats berichtes der „Bresl. 
Statiſtik“ in Bezug auf die Communal⸗Einkommenſtenerzahler ‚find 
immer noch nicht erfreulicher Natur, fie zeigen, daß ſich die geſchäft⸗ 
lichen Verhältniſſe nicht gebeſſert haben. Am Anfang des Monats 
Juli waren nämlich 75,477 Communal⸗Einkommenſteuer⸗Zahler vor⸗ 
handen, dazu kamen im Laufe des Monats 17, die ein Einkommen 
von über 3000 Mark verſteuerten und 1360, die ein Einkommen 
von unter 3000 Mark verſteuerten. Dagegen gingen im Laufe des 
Monats ab: 123, welche ein Einkommen von über 3000 M. ver⸗ 
ſteuerten, und 2325, welche ein Einkommen von unter 3000 Mark 
verſteuerten, ſo daß alſo am Ende des Jull nur 74,406 Steuerzahler 
(D. h. 1071 weniger als am Anfange) waren. Von den 123 Ab: 
gegangenen, die ein Einkommen von über 3000 M. verſteuerten, 
find 11 durch den Tod ausgeſchieden, die übrigen 112 find alſo ent: 
weder aus Breslau ganz verzogen oder in ihren Vermögens verhält⸗ 
niſſen fo herabgegangen, daß ſie aus biefer Steuerklaſſe austraten. 
Von den 2325 Abgegangenen, welche ein Einkommen von unter 
3000 M. verſtenerten, find 108 verſtorben, fo daß alſo die übrigen 
2217 entweder Breslau verlaſſen haben oder in ihren Vermögensver⸗ 
hältniſſen fo herabgekommen fein müſſen, daß fie aus der Klaſſe der 
Steuernden ausſchieden. — Zu einem ähnlichen Reſultate, nämlich: 
daß die geſchäftlichen Verhältniſſe ſich noch nicht gebeſſert haben, — 
führt folgende Notiz. Am Anfang Jalt betrug die Zahl der Sparer 
an der ſtädtiſchen Sparkaſſe 43,909, am Ende des Monats aber nur 
43,704, alſo 205 weniger. Nun ſind die Sommermonate diejenigen, 
an denen gewöhnlich geſpart, und die Wintermonate in der Regel die⸗ 
jenigen, in denen das Geſparte verzehrt wird. Es müſſen alſo in 
gewöhnlichen Zeitläuften in den Sommermonaten die Zahl der Sparer 
wachſen und in den Wintermonaten abnehmen. Hier haben wir den 
Fall, daß im fhönften Sommermonate die Zahl der Sparer ſich ver⸗ 
mindert, es müſſen alſo außergewöhnliche und zwar ungünſtige Zu: 
ben. 


e 
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Auch blieb gar keine Zeit zur 
Erklärung, denn die Baronin hatte die Kommenden bereits bemerkt, 
und rief überlaut, zu den, Maggie und fie beſtürmenden, Herren 
gewandt: 

„Nun laßt es man mit die Redereien! vor Ihnen wären wir noch 
lange ſitzen geblieben; aber nun iſt das was anderes, machen Sie mich 
mal Platz, daß ich ausſteigen kann!“ 

Die ſtattliche Dame hatte ſich ſo ſchnell erhoben und ſo gewalt⸗ 

ſam herausgeſchwungen die alte Chaiſe ſchwankte in ihren 
Federn hin und her; — Maggie war mit einem kleinen lachenden 
Schrei auf den Sitz zurlückgefallen — oder hatte ſich auch ge 
ſchickt fallen laſſen. Die Baronin war auf Gerhard zugetreten, am 
e Laſings, den ſie, im Herabſpringen, aus dem Kreiſe der Damen 
eriſſen. f 
i „Na, das iſt man gut, Herr Baron, daß Sie endlich Tom: 
men“, ſchrie ſie, — „ich wollte doch nicht wieder fort, ohne Ihnen 
geſehen und meinen Sohn vorgeſtellt zu haben. Dies iſt nämlich 
mein Sohn!“ \ 

Lafing, der den Hut noch immer in der Hand hielt, verbeugte 
ſich zu wiederholten Malen, indem er dabei ſehr roth wurde, 
einige unverſtändliche Worte murmelte, und jetzt — als die Mutter 
ſeinen Arm los ließ — in verlegener Weiſe an ſeinem dün⸗ 
nen, röthlichen Backenbart, den er in engliſcher Manler trug, zu 
zupfen begann. 

„Wir find nämlich ſehr 685, mein Lafing und ich“, ſchrie die Ba⸗ 
ronin, „daß Sie geſtern nun doch beim Grafen geweſen ſind, nachdem 
Sie mich gefagt haben, daß Sie nirgends Viſiten machen wollten. 
Nicht wahr, Lafing, wir find ſehr bös?“ 

Laſing lächelte, murmelte abermals etwas Unverſtändliches und zupfte 
zur Abwechſelung an dem überaus hohen und ſteifen Hemdkragen, wo⸗ 
bet er, die kleinen waſſerblauen Augen halb ſchließend, das Köpfchen fo 
tief als möglich herunterzog, wie eine erſchreckte Schildkröte, um es 
dann plötzlich wieder in die Hoͤhe zu ſchnellen und die kleinen Augen 
möglichſt weit aufzureißen. 

Und das iſt der Gegner, vor dem du haſt zurückſtehen müſſen! 
5 1 Gerhard, und im nächſten Moment ſagte er ſich: es kann 
nicht ſein! 

intern ſuchte fein Blick Maggie, die ſich wieder im Wagen 
aufgerichtet hatte und mit den Herren dieputirte, welche nun durchaus 
wollten, daß auch fie ausſteigen ſolle. Plötzlich wandte fie ſich — zum 
erſten Male — nach der Seite, wo er mit der Baronin und Lafing 
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. A 1 © ge dan ern 
auch annehmen darf, daß unler dieſen 205 Abgegangenen eine Jab 
durch den Tod ale geſchleden if, fo bleiben doch immer noch fo Viele, 
daß obiger Schluß gorechtfertigt iſt. — Umgekehrt verhält es Ach mit 
den Darlehnsnehmern (Benutzer der Leihämter). Im Sommer nehmen 
dieſe unter gewöhnlichen Verhältniſſen ab und im Winter wegen des 
geringeren Verdienſtes und der größeren Ausgaben zu. Der Monats⸗ 
bericht belehrt uns, daß dies im Monat Jult nicht der Fall war. 
Anfang Jult nämlich waren Darlehnenehmer bei dem ſtädtiſchen Lelh⸗ 
ante: 16,337, am Ende aber 16,526, die Zahl war alſo um 189 
geſtiegen. Ein ſehr ungünſtiges Zeichen für die Beſchaffenheit der 
geſchäftlichen Verhältniſſe und vollſtändig entſprechend den Erſcheinun⸗ 
gen, die wir bei den Sparern beobachtet haben. Die Sparer nehmen 
ab und Die Darlehnsſucher nehmen zu, dies iſt ſicher ein Beweis für 
ungünſtige geſchäftliche Verhältniſſe. 

B. [Das Schornſteinkehrweſen betreffend.] Für geſtern Abend 
balie der Vorſtand des Grundbeſitzervereins ca. 20 biefige Schornſteinfeger⸗ 
meiſter nach dem Cafe reſtaurant eingeladen, um mit dieſen betreffs der 
bereits erwähnten „Kehr⸗Berträge“ Rückſprache zu nehmen. Der Roriisende 
des Grunbbeſitzervereins Herr Director Milch leitete die Verbandlungen, 
wogegen die Herren Dauß und Sklapnikiewicz als Obermeifter der Innung 
das Intereſſe ihrer Collegen wahrnahmen. Die Herren Milch und Proſche 
Brachen ſich tadelnd über die Beſtimmungen der Paragraphen 2 und 5 des 
Vertrages aus. Die Herren Schornſteinfegermeiſter betonten wiederholt, daß 
der erwähnte Vertrag nur als Entwurf dienen ſell und ſelpſtperſtändlich 
den nothwendig erſcheinenden Abänderungen unterworfen werden kann. 
Man müſſe in Betracht ziehen, daß Hausbeſiger vorhanden ſind, gegen die 2 
Ad der Handwerkemeiſter durch die ſtrengſten contraalichen Betimmungen 
ſchützen muß, wenn er nicht ſelbſt im Fall gerichtlicher Klage feinen Ber⸗ 2 
dienſt verlieren will, dagegen laſſe ſich mit der großen Zahl der anſtändigen 
Hans wirthe ſehr leicht eine Verſtändigung erzielen. In dieſem Sinne wird 
in einer demnachſt ſtattfindenden Sitzung des Vereins reſeritt werden. 

‚B-ch. [Zum Straßenbau.] Die Pflaſtexungsarbeiſen auf dem 
Lehmdamm ſchreiten rüftig vorwäts. Nach ihrer Beendigung wäre auch zu 
wünſchen, daß die benachbarten Straßen, die Monbaupt⸗ und die Blacher⸗ 
ſtraße, welche über ein recht ſchlechtes Pflaſter verfügen, ein neues Pflaſter 
erhielten. Namentlich aber erſcheint es wünſchenswerth, daß derjenige Theil 
der noch im Urzuſtande befindlichen Oelsner⸗Straße, welcher die Verbindung 
der Blücherſtraße mit der Matihiasſtraße vermittelt und im Herbſt und 
Frühjahr bodenles und unfahrdar iſt, möglichſt bald abgepflaſtert würde. 
B. [Zurobligatoriſchen Unterſuchung des Schwe inefleiſches 
in Breslau.] Seitens des Königlichen Polizei⸗Präſidiums werden gegen⸗ 
wärtig die nothwendigen Vorarbeiten ausgeführt, um entſprechend der Ver⸗ 
ordnung des Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſten dom 21. Juni 
dieſes Jabres die obligatoriſche Fleiſchſchau in Breslau bezirksweiſe an bes 
ſtimmte Fleiſchbeſchauer übertragen zu können. Es hat demgemäß in ſämmt⸗ 
lichen Commiſſariaten eine Zuſammenſtellung der in jedem Eommiſſariat 
zur Unterſuchung gelangten Schweine ſtattgefunden. Alsdann find auch 
diejenigen Herren Fleiſchbeſchauer, welche bisher wenig oder gar keine Unter⸗ 
ſuchungen ausführien, vorgeladen und über die Gründe ihrer geringen 
Zöätigleit, ſowie gleichzeitig darüber befragt worden, ob fie. bei ihrer Zu: 
theilung in einen Bezirk die Fleiſchſchau ausführen wollen? Aehnliche Ders 
nehmungen fanden bierauf unter Niederſchrift eines Protokolls bei den 
Repvier⸗Polizei⸗Commiſſarien ſtatt. Hier handelte es ſich beſonderz um die 
urkundliche Erklärung, „daß der Fleiſbeſchauer auf ſeine frühere, allgemein 
gehaltene und ohne Wiederruf ertheilte Beſtallung vom Jahre 1875 ver⸗ 
zichte, ſobald er eine widerruflich auf den einzelnen Bezirk lautende Ber 
ſtallung erhalte.” Vor letzter Vernehmung war den Fleiſchbeſchauern fol⸗ 
gendes vom 2. Auguſt c. datirte Schreiben des Herrn Polizei Präſidenten 
zugegangen: „Aus Anlaß der vom Herrn Ober ⸗Präſide⸗ ten für die ganze 
Provinz Schleſien erlaſſenen Polizei: Verordnung vom 21. Juli 1878, be⸗ 
treffend die obligatoriſche Unterſuchung des Schweinefleiſches, beabſichtige ich 
die Stadt Breslau in fünfzehn Fleiſchbeſchau⸗Zezirte und zwar in den 
Grenzen der Polizei⸗Commiſſariate einzutheilen. Sie wollen ſich innerhalb 
3 Tagen darüber äußern: 1. ob Sie auf Ihre amtliche Beſtallung als 
Fleiſchbeſchauer in einem der betreffenden Bezirke, welche erſtere nach $2 
der gedachten Verordnung auf Widerruf erfolgt, reflectiren? 2. ob Sie 
bereit find, den § 1 100. cit. geforderten Brennitempel gegen den Koſten⸗ 
preis bon bier aus za entnehmen? — Im Falle der Zuſtimmung wollen 
Sie gleichzeitig Ihre bisherige Beſtallung zurüdreihen. Andernfalls und 
wenn innerhalb der geſtellten Friſt keine Antwort erfolgt, wird bei der Be⸗ 
zirls⸗Eintheilung auf Sie nicht gerückſichtigt werden.“ 

* ([Berfonalien.] Ernannt: der proviſoriſche Seminarlehrer Carl 
Salinger zum ordentlichen Lehrer am Seminar zu Peiskrelſcham. 

Beſtatigt: die Wiederwahl des Stadtälteſten Franz Richter zu Falken⸗ 
berg DS. zum unbeſoldeten Beigeordneten daſelbſt, die Wahl des Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Figulla zu Loslau zum Ratbmann daſelbſt, die Vocation 
des katholiſchen Lehrer Alois Alich zum Lehrer und Organiſten bei der 
katholiſchen Schule reſp. Kirche zu Ober⸗ Hermsdorf, im Kreiſe Nelſſe. 

Verſetzt ſind: der Telegrapben⸗Aſſiſtent Pokorny von Ratibor nach 
Beutben in Oberſchleſien, der Pan derwaller Kern von Brzezinka nach Nendza. 
— Zum Poſtagenten iſt angenommen: der Gendarm a. D. Dablke in 
Koſtenthal. 

—0. [Betreffend die Verwaltung des Landratbsamtes.] Die 
Regierung hat den Kreisdeputirten und Landſchaftsdireclor v. Lieres auf 
Gallowitz auf deſſen Geſuch don der ferneren Verwaltung des bieſigen Land⸗ 


Wenn man rathsamts für die letzte Zeit der Beurlaubung des Landraths Graſen Harrach 
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ſtand rief, indem fie ihn zugleich, vertraulich nickend, mit einem ſchalk⸗ 
haften Lächeln begrüßte: „Wir bleiben alſo?“ 

„Steig man aus, Kleine!“ rief die Baronin zurück, „ich habe noch 
ein paar Worte mit dem Baron zu ſprechen. Geben Sie mich Ihren 
Arm, wenn ich bitten darf!“ f 

Gerhard konnte nicht wohl anders, als dem Befehl nachkommen; 
ja, er mußte froh fein, aus einer Situation erlöſt zu werden, die mit 
jedem Moment peinlicher wurde. Ein großer Schwarm, Herren und 
Damen, hatte fi) um ſie verſammelt, mit neugierigen Ohren und 
Blicken jedem Wort, jeder Bewegung der Hauptperſonen folgend. Die 
Baronin drängte ſich in ihrer ungenirten Weiſe durch den dichten 
Haufen, indem ſie dabei zu Gerhard, aber laut genug, daß es Jeder 
hören konnte, ſagte: „Das fehlte mich noch gerade, hier vor bieje Ge⸗ 
ſellſchaft zum Eulenſpiegel zu werden!“ 

Da die wunderliche Frau mächtige Schritte machte, hatten fie bald 
auf dem Wege, den Gerhard eben mit Edith gekommen, eine Strecke 
zurückgelegt, welche fie völlig aus der Gehörsweite der Geſellſchaft 
brachte. Jetzt ließ die Dame feinen Arm los und ſagte: 

„Na, Herr Baron, nun wollen wir uns mal ordentlich ausſprechen! 
Sie find mich bös, und Sie haben auch ein bischen Urſach dazu. 
Aber Sie dürfen es mit der alten Baſſelitz nicht fo genau nehmen. 
Sie meint es gut, auch mit Sie: und Sie find ja auch fo ein feiner, 
attiger Herr, viel zu fein für die alte Baſſelitz; aber das gleicht ſich 
denn ſacht aus, und ſchließlich giebt es die beſte Freundſchaft. Wes⸗ 
halb ſollen wir auch Feinde ſein, der Herr Baron und ich, — habe 
ich zu die Kleine geſagt: — er hat Dich die Cour gemacht, na, das 
haben ſchon Viele gethan, und Du laßt Dich ja auch gerne die Cour 
machen; und wenn Du es in dieſem Fall ein bischen weit gelrieben; 
na, es iſt ja ein hübſcher Mann, in den ich mir auch verlieben könnte, 
und ich hatte doch eigentlich hauptſächlich Schuld, indem daß ich Dir fo 
lange zappeln ließ, und Du nicht wußteſt: will fie mich Lafing geben, 
oder will fie es nicht? Das if eine dumme Sttuatlon für fo ein 
lüttes junges Ding, in der ſie dann allerhand Dummheiten macht und 
andere verfländige Leute — mir zum Belſpiel — verleitet, auch welche 
zu machen. Nu werbe ich heute Nachmittag mut Dich rüber fahren, 
well er am Ende doch nicht zu uns kommt, und mit ihn ſprechen, 
artig und manierlich, wie ich ſchon neulich mit, ſo einem feinen Herrn 
hätte ſprechen ſollen. Dann iſt die Sache gut. So habe ich zu die 
Kleine geſagt, Herr Baron, und nicht wahr? nun iſt die Sache gut; 
und nun geben Sie mich wieder ihren Arm und führen Sie wit zu 
meinem Wagen zurück.“ 


tbunden und den Kr 
ſchaſte zu führen. 
lAerztliche Fortbildungscurſe.] Im Anſchluß an eine frübere 
Mittheilung erfahren wir, daß durch zahlreiche Meldungen die Abhaltung 
der Fortbildungscurſe für praktiſche Aerzte nun vollſtändig geſichert iſt und 
daß dieſelben am 1. October beginnen werden. Um den in der Umgebung 
von Breslau lebenden Aerzten die Theilnabme zu erleichtern, ſind eine 
Anzabl Curſe derartig gelegt, daß die Theilnebmer nur an einigen Tagen 
in der Woche auf wenige Stunden nach Breslau zu kommen baben und 
ſomit in ihrer Praxis keine weſentliche Störung erleiden. Anmeldungen 
ſind bekanntlich per Adr. „Profeſſor Simon, Breslau“ zu richten. 
*Im Lobetbeaterf findet heute die letzte Novilät unter dem Ber: 
waltungs⸗Comite ſtatt, und zwar „Tannhäuſer“ textlich ſowohl, wie muſika⸗ 
liſch als die beſte Parodie bekannt. Die Beſetzung iſt folgende: Tannhäuſer, 
Herr Schütz; Landgraf, Herr Karl; Eliſabeth, Frl. Fiebach; Wolfram, Herr 
Ser . Hirtenknabe, Herr Wilhelmi. Im Feſtzuge wirkt das geſammte 
erſonal mit. 
+ [Der Breslauer Conſum⸗Verein!] zur Beſchaffung billiger 
Lebensmittel erbaut gegenwärtig auf ſeinem, Kreuzſtraße Nr. 29 und Stern⸗ 
ſtraßen⸗Ecke belegenen umfangreichen Grundſtück eine im großartigſten Style 
angelegte Dampfbäckerei. Der ca. 30 Meter lange und 15 Meter breite 
ewölbte Arbeitsſaal zur Bäckerei, in welchem ſich vorläufig 6 Stück Back⸗ 
Peſen mit Waſſerheizung befinden, die nach dem Syſtem Wiegborſt u. Sohn 
in Hamburg mit beweglichen eiſernen Heerden conſtruirt ſind, iſt derartig 
eingerichtet, daß bei zunehmender Geſchäftsfreguenz noch 6 Oefen erbaut 
werden können. Vorläufig wird der bierzu beſtimmte Raum zum Mebl⸗ 
magazin benutzt werden. Neben dem Backhauſe befindet ſich das Maſchinen⸗ 
gebäude mit Feuerraum und hohem Schornſtein. Die Inbetriebſetzung 
dieſer Bäckerei, die täglich 6000 Stück vierpfündige Brote zu liefern im 
Stande iſt, wird im November dieſes Jahres erfolgen. Rechnet man hinzu, 
daß die jetzt in dem gegenüberliegenden Gebäude Sternſtraße Nr. 4a ſchon 
vorhandene Dampfbäckerei täglich 4500 Stüd Brote berſtellt, welche bis auf 
Weiteres noch fortbeſtehen wird, fo iſt der Conſumverein dann im Stande, 
täglich 10.— 11,000 Stück Brote zu liefern. Die hier ſchon vorhandene, zur 
Bäckerei verwendete Dampfmaſchine, welche die Knetung des Teiges ver⸗ 
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mittelt, wird gleichzeitig auch zur Brennung des Kaffee's und zur Stampfung 
und Mablung des Gewürzes gebraucht. In der Kaffee⸗Dampfbrennerei 
werden täglich in den Vormittagsſtunden ca. 8 Centner Kaffee gebrannt. 
— Der Conſum⸗Verein iſt fortwährend beſtrebt, — wie vorſtehende That: 
ſachen beweiſen, — durch Errichtung eines praktiſchen Fabrikationsbetriebes 
für feine Mitglieder beſſere und billigere Lebensbedürfniſſe zu beſchaffen. 
B-ch, [Bon der Straßen⸗Eiſenbahn.] Die neubeſtellten Wagen 

für die Pferde⸗Eiſenbabn können leider erſt gegen Mitte des nächſten 
Monats bierher geliefert werden. Bis dahin muß die Einlegung don 
Doppelwagen auf der frequenteſten Strecke Pöpelwitz⸗Scheitnig nur in be⸗ 
ſchränktem Maße geſchehen, weil die neu eröffnete Strecke Kloſterſtraße eine 
Anzahl von Wagen erfordert. Der Andrang des Publikums zu den Nubiern 
iſt ſo ſtark, daß die Pferdebahn⸗Wagen nur einen geringen Theil der Fahr⸗ 
luſtigen dahin befördern können. An den Haupthalteſtellen entſteht beim 
Herannahen eines Wagens ein ſörmlicher Ringkampf um Erlangung eines 
Plägchens. Ohnehin nehmen die für Beförderung von 26 Perſonen berech⸗ 
neten und eingerichteten — für den Verkehr viel zu kleinen — Wagen oft 
vierzig Perſonen. 1 ’ 
+ [Bolizeilibes.) Einer Grünzeughändlerin Schießwerderſtraße 53 
wurde aus verſchloſſener Stube ein Hundertmarkſchein, ein 20:Markjchein, 
8 doppelte und 6 einfache Kronen, eine Sparbüchſe mit 15 Mark Inhalt, 
alſo in Summa 355 Mark baares Geld, außerdem ein ſchwarzer Herrenrock, 
3 Stück weiße Unterröde, ein türkiſches Shawltuch, ein Pfandſchein über 
ein Paar goldene Obrringe, ein graues Kleid, 6 Stück neue Betttücher, ge⸗ 
zeichnet 8., ein Sammtbhut und ein Strohhut geſtohlen. — Von 
einem Neubau der Holteiſtraße wurde einem daſelbſt beſchäftigten Töpfer: 
gejellen eine filberne Cylinderubr, in deren Deckel die Zahl 559 eingravirt 
iſt, und einem Comptoirdiener am Nicolaiſtadtgraben ebenfalls eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 6019 nebſt kurzer Haarkette entwendet. 
— Einer Bewohnerin der Großen Dreilindengaſſe wurde eine Quantität 
Züchen⸗ und Hemdeleinewand im Werthe von 14 Mark und einer Conditors⸗ 
frau auf der Gartenſtraße aus verſchloſſenem Keller 40 Kilo Butter im 
Werthe von 64 M. geſtohlen. — Einem Ruſticalbeſitzer in Karowane wur⸗ 
den in verfloſſener Nacht 6 Stück Gänſe aus verſchloſſenen Stallungen, 
einem Kaufmann auf der Neuen Taſchenſtraße aus ſeinem Keller fünf 
laſchen herber Ungarwein und eine Flaſche Rothwein und einem Brauerei⸗ 
eſitzer auf der Schweidnitzerſtraße aus feinem auf der Paradiesſtraße be: 
findlichen Comptoir die Summe von 200 M. geſtohlen. — Verhaftet wurden 
der Haus hälter H., der Bäckergeſelle B. und die verwittwete Malersfrau H. 
wegen Diebſtabls und der Haushälter G. wegen Diebſtahlverdachts. 
B. ch. [Ein Zwiſchenfall,] der leicht bedenkliche Folgen hätte haben 
können, ereignete ſich geſtern im Zoologiſchen Garten. Unter den zahlreichen 
Schaulustigen, welche den großen Affenkafig, dem poſſirlichen Treiben der 
Vierbänder zuſchauend, umſtanden, befand ſich eine Wärterin mit einem 
Kinde, einem reizenden Knaben von etwa ſechs Monaten, auf dem Arme. 
Das Kind nahm an den kühnen Sprüngen der Thiere regen Antpeil und 
ſtreckte einem derſelben fein Händchen entgegen. Die Wärterin, die von 
der Tücke der Affen keine Ahnung zu haben ſchien, näherte das Kind dem 
Gitter und — mit affenartiger Geſchwindigkeit ergriff der hinterliſtige Urahn 
des Menſchengeſchlechts die Hände des Kindes, um ſie zum Munde zu 
führen. Glücklicher Weiſe gelang es der binzugeeilten Mutter, dem Affen 
die Beute zu entreißen, bevor er die Händchen mit ſeinen Zähnen zerfleiſchen 
konnte. Wie energiſch der Affe zugegriffen batte, iſt daraus erſichtlich, daß 
die Finger und die Hände des Kindes in Folge der mit den Nägeln bei⸗ 
ebrachten Verletzungen heftig bluteten. Möge dieſer noch glimpflich abge⸗ 
aufene Vorfall als Warnung dienen. 


„Wollen Sie mir eine Frage erlauben, gnädige Frau?“ 

„Fragen Sie immerzu!“ 

„Sie haben das Alles in derſelben Weiſe mit Fräulein Zempin 

durch ſprochen?“ 

„Was ich Ihnen ſage!“ 

„Und Fräulein Zempin hat ihre völlige Zuſtimmung zu erkennen 

gegeben?“ 

„Na, das verſteht ſich doch von ſelbſt! 
mich nach Baſſelitz gekommen ſein? und bei mich bleiben? Denken Sie 
denn, daß Baſſelitz ein Sklavenſchiff iſt und ich der Capitän davon bin? 
Sie will es Sie übrigens ſelbſt noch ſagen, was ich auch ſoweit ganz 
in der Ordnung finde.“ 

„Dann bitte ich um Ihren Arm, gnädige Frau.“ 

Sie ſchritten die kurze Strecke zurück; die Baronin ſagte: „Sie 

ſollten gleich mit uns kommen, Herr Baron! Es iſt ja ein Platz im 
Wagen frei, und dann hat die Schnaderei ein für alle Mal ein 
Ende. Ich laſſe Sie heute Abend nach Kantzow fahren. Was 
wollen Sie in dieſe Geſellſchaft, beſonders da ſie noch Alle heute 
Abend naß werden wie die Katzen. Ich dachte ſchon, es würde los⸗ 
gehen, als wir von Baſſelitz wegfuhren. Na, wie Sie wollen; aber 
nun thun Sie mich wenigſtens den Gefallen und holen Sie mich die 
Kleine! Lafing ſehe ich da zwiſchen die Herrens ſtehen, den will ich 
mich ſchon ſelber langen.“ 

Sie hatte, nun wieder bei dem Wagen angelangt, Gerhards Arm 
losgelaſſen. Gerhard entdeckte Maggie an dem entgegengeſetzten Rande 
des Platzes in einem Kreiſe der jüngeren Herren. Er ſchritt ſogleich 
auf die Stelle zu. Sie hatte ihn offenbar ſofort geſehen, denn ſie 
ſchlüpfte, als er auf ein paar Schritte nahe war, aus dem Kreiſe, rufend: 
„Da kommt der Herr Baron, der mich holen ſoll! ſagte ich es nicht? 
Nicht über den Platz, Herr Baron, ſie laufen uns ſonſt mit den Tiſchen 

um! bitte, bitte! hier am Rande hin!“ 

Sie hatte ihn wieder mit dem ſchalkhaften Lächeln begrüßt; er 
wußte ja, wie falſch die holde Miene war, und wie falſch das Herz, 
das unter dieſem knospenden Buſen ſchlug; und doch konnte er, wie 
ſehr er ſich zürnte, nicht verhindern, daß ſein eigen Herz ihm bis in 
die Kehle pochte, als er an ihrer Seite, den Platz, auf welchem man 
jetzt die Abendtafel herrichtete, umkreiſend, unter den dichten Kronen 
der Rieſentannen hinſchritt. Hatten ſich doch auch Tannen über ſie 
gebreitet, als er ſich in dem Ueberſchwang einer Liebe berauſchte, dle 
ihm wie ein Trank ſchien, entwendet von der Tafel der ewigen Götter, 
und die doch nichts war als hohler Schaum. 


Würde ſie denn ſonſt mit 
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h. [Erceß.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurden die Bewobuer ber 
ten dſtraße plötzlich durch laute Hilferufe in A egung verſetzt. In 
wenigen Minuten batte ſich vor dem Hauſe Nr 7 der beſagten Straße eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, in deren Mitte ſich ein blutiges Drama 
abzuſpielen drohte. Einige aus einem nahegelegenen Schanklokale kommende 
Leute waren nämlich in Streit gerathen, welcher bald in die gröbſten Thät⸗ 
lichkeiten ausartete und wobei einer der Betheiligten arge Beſchädigungen 
davontrug. Der Tumult nabm immer größere Dimenſſonen an, jo daß 
ſchließlich die Polizei einſchreiten mußte, welche den Haupt⸗Uebelthäter in's 
Gewahrſam brachte. : 

—0. [Aus blruch der Rotzkrankheit.] Unter den Pferdebeſtänden 
des Bauergutsbeſitzers S. zu Carowahne hieſigen Kreiſes iſt durch den 
königl. Kreisthierarzt der Ausbruch der Rotzkrankbeit conſtatirt worden. Die 
veterinär⸗-polizeilichen Sicherbeitsmaßregeln find angeordnet. 


+ Aus dem Kreiſe euven, o. Sepior. [Militärifhes. — Zur 
Fleiſchbeſchau. n unſerem Kreiſe herrſcht jetzt durch die Truppen: 
Uebungen und Märſche ein reges Leben. Die 9. Cavallerie⸗Brigade, be⸗ 
ſtehend aus dem 10. Ulanen⸗, 4. Dragoner⸗ und 5. Küraſſter⸗Regiment, hat 
ſich nach Vollendung ibrer Uebungen bei Braunau und Oberau heute nach 
der Gegend zwiſchen Hainau und Goldberg in Bewegung geſetzt. — Im All⸗ 
gemeinen melden ſich zur Uebernabme des Amtes eines Fleiſchbeſchauers 
mehr Perſonen, als bendͤthigt find. Nach dem Kreisblatte ſind bis jetzt in 
5 Bezirken amtliche Fleiſchbeſchauer angeſtellt worden und zwar für die 
Schaubezirke Kotzenau 2, Müblrädlitz mit Iſcherei und Buchwäldchen 1, 
Krummlinde mit Fauljoppe 1, Petſchkendorf 1 und Oberau 1. 


5 Kloſter Leubus, 5. September. [Ein Waldfeſt für Anſtalts⸗ 
pfleglinge.] Nachdem den Pfleglingen hieſiger Heilanſtalt im verfloſſenen 
ommer ſchon verſchiedene Genüſſe geboten worden — Theater, Concerte, 
Tanzvergnügungen, Spaziergänge — wurde am vergangenen Sonnabend 
auch ein langes beabſichtigtes Waldfeſt in Ausführung gebracht, das eben 
ſowohl durch Originalität an ſich wie durch entſprechenden Verlauf aus⸗ 
gezeichnet war. Schönes Wetter begünſtigte das Unternebmen. Gegen 2 
Uhr Mittags hatten ſich die zur Theilnahme am Feſte deſignirten Pfleglinge 
(Reconvalescenten) — Männer, Frauen, auch Penſionäre — ſowie die Aerzte 


und Beamten der Anſtalt mit ihren Familien (im Ganzen über Hundert 
Perſonen) auf dem Platze vor dem Conventhauſe verſammelt. Unter Vor⸗ 
antritt der Ortsmuſikcapelle, welche einen anregenden Marſch intonirte, ging 
es nun in den prächtigen Oderwald, wo ſich auf dem „Käfebrett”” — den 
Beſuchern von Leubus wohl bekannt — bald ein wechſelvolles Bil» aufrollte. 
Die Nymphen und Dryaden der Umgebung mögen zwar verwundert genug 
den Ankömmlingen entgegengeſehen haben, aber die Trank⸗ und Speiſe⸗ 
Opfer, welche dargebracht wurden, waren jedenfalls geeignet, auch die miß⸗ 
günſtigſte Gottheit vollkommen zufrieden zu ſtellen. Der Kaffee, welcher dort 
an der alten Eiche über dem praſſelnden Feuer brodelte, bis er von den 
ſorgſamen Köchen und Köchinnen für genußwürdig befunden ward, mundete 
in Verbindung mit der eingetauchten Süßigkeit ganz vortrefflich, und 
auch die nachträgliche Vertilgung gambriniſcher Spenden foll keinen nennens⸗ 
werthen Schmerz verurſacht haben. Dabei obligate Waldmuſik, auch zu⸗ 
weilen ein vierſtimmiges Lied vom Geſangverein der Pfleglinge und — 
last, notleast — ein Tänzchen auf grünem Raſen: was will man denn 
mehr? Erſt als die dunklen Schatten der alten Bäume ſich langſam auf 
die Fröhlichen gelegt, als die Spitzen des Graſes thauig geworden, erſt da 
nahm die Vergnüglichkeit ein Ende. Man blies zum Rückzuge, welcher denn 
auch nach Abbrennung von bengaliſchen Flammen und nach einem Hoch 
auf den PBeranftalter des Feſtes, den allverehrten Herrn Saniiätsrath 
Director Dr. Jung, allgemein angetreten und, obwohl die Finſterniß aus 
dem Geſträuche mit hundert ſchwarzen Augen ſab, glücklich ausgeführt wurde. 


„Schmiedeberg, 5. September. [Wiitetrung. — Apfelblütbe.] 
Der Monat September ſcheint das einbringen zu wollen, was ſeine Vor⸗ 
Wager vernachläßigt haben, denn ſeit dem erſten haben wir das berrlichſte 
etier, früh und Abends den klarſten Himmel, allerdings bei einer Tem⸗ 
peratur von 7 bis S°R,, während wir Mittags 18 bis 19 » Wärme baben. 
Da vor 50 Jahren bereits ihr Landsmann, Prof. Prudlow, aufmerkſam 
machte, daß der September die ſchönſten Fernſichten geſtatte, dürfte Mancher 
noch verlockt werden, das Gebirge zu beſuchen. Sonntag und geſtern 
Abend wurden bengaliſche Flammen und Feuerwerkskörper auf der Schnee⸗ 
koppe abgebrannt, welche, vom Thale ausgeſehen, einen herrlichen Anblick 
gewährten. — Auf der Bleiche zu Birkigt⸗Arusdorf trägt ein Baum zugleich 
mit halbreifen Aepfeln die ſchoͤnſten Blüthen, von denen ich eine beilege. 
Aepfelbäume und Pflaumbäume find ſtark mit Früchten behangen. 
$ Striegau, 5. Septbr. [Brobepredigten. — Amtseinführung. 
Sängerfahrt] In der am vorigen Montage abgebaltenen Sitzung des 
evangeliſchen Gemeindekirchenraths beſchäftigten ſich die Mitglieder deſſelben vor⸗ 
zugsweiſe mit der Auswahl der Probeprediger behufs Beſetzung der durch 
den Tod des Paſtors Lummert vacant gewordenen zweiten Predigerſtelle. 
Danach ſollen von den 29 Bewerbern 6 zu Probepredigten eingeladen 
werden und zwar in folgender durch das Loos beſtimmten Reihenfolge: 
1) Paſtor Hild aus Gubrau zum 22. Septbr., 2) Paſtor Rolffs aus 
Jarolſchin zum 6. October, 3) Paſtor Dietrich⸗Thebeſius aus Linda 
zum 13. October, 4) Paſtor Gärtner aus Medzibor zum 20. October, 
5) Paſtor Kreſſe aus Borin bei Neutomiſchel zum 27. October und 6) 
Oberpfarrer Rudolph aus Rothenburg OL. zum 3. November. Die Herren 
Probeprediger werden während der Zeit ihres Hierſeins bei einzelnen Mit⸗ 
gliedern des Gemeindekirchenraths Wohnung nehmen. — Heute wurde in 
der evangel. Elementar⸗Mädchenſchule bierſelbſt die ſeit Anfang d. J. pro: 
viſoriſch angeſtellte Lehrerin Fräulein Standike vor verſammeltem Lehrer: 
Collegium und in Gegenwart eines Schulendeputationsmitgliedes, durch den 
Local⸗Schulreviſor Rector Jablonsky, feierlich als definitiv angeſtellte Lehrerin 


Es kann nicht — kann nicht ſein! rief es in ſeinem Herzen, wie 
vorhin; nur daß die innere Stimme noch hinzufügte: Und wenn es 
nicht wäre — was dann? was dann? 

Wenige Secunden waren verſtrichen, während ſie ſo neben einander 
hinſchritten, doch dünkte es ihm eine Ewigkeit. 

„Wie glücklich bin ich, Sie wieder zu ſehen!“ ſagte ihre leiſe 
Stimme. 

„In der That, mein gnädiges Fräulein —“ 

„In der That? mein gnädiges Fräulein? Zu mir? Zu Deiner 
Maggie? Das? — Wache ich denn oder träume ich?“ 

„Verzeihung, mein gnädiged Fräulein, aber wenn dies, wie un⸗ 
zweifelhaft, eine Komödie iſt, ſo haben Sie Ihre Rolle nicht gut 
gelernt; Ihre Rede paßt nicht ganz zu dem Stichworte der Frau 
Baronin.“ 

„Alſo iſt es wirklich wahr?“ 
„Was?“ 

„Daß Sie Edith lieben!“ 
Sie war fliehen geblieben und ſchaute zu ihm auf. In der grünen 
Dämmerung glänzten die braunen Augen ſo ſeltſam — ein Schauder 
durchrieſelte ihn. 

„Gehört das mit zu der Rolle?“ 

„Wenn's eine wäre, weshalb wagen Sie denn nicht, mich an⸗ 
zuſehen? Ihre Augen waren doch ſonſt ſo zaghaft nicht! Aber 
Sie wiſſen recht gut, daß ich nicht blind bin und daß Sie ſich 
Lieben Sie Edith, oder lieben Sie 


vor mir nicht verſtecken können. 
fie nicht?“ 

„Sie haben ſich alles und jedes Rechtes zu dieſer Frage begeben.“ 

„Dann will ich ſie für Sie beantworten: ja, Sie lieben ſie! Sie 
aben ſie vom erſten Abend an geliebt, und ſie hat Sie geliebt in 
ihrer klugen, ſtillen Weiſe, die um ſo ſicherer zum Ziele führt. Des⸗ 
halb durfte fie vierzehn Tage lang nicht nach Kantzow kommen, wäh⸗ 
rend ſie doch nach Ihnen verſchmachtete, damit auch Sie das Schmachten 
und Sehnen lernten und ſich die Zeit damit vertrieben, der kleinen 
Maggie weis zu machen, daß fie Ihnen Alles ſei, und die kleine 
dumme Maggie Ihnen zuletzt um den Hals fiel — und, und — 
— gehen Sie, oder, bei Gott, ſie thut es jetzt auf der Stelle noch 
einmal!“ 
Um den reizenden Mund zuckte es wie verhaltenes Weinen; ſie 
ſtampfte mit dem kleinen Fuß in das weiche Moos, einem Kinde 
gleich, dem die Puppe verweigert wird, und doch klug genug iſt, zu 
wiſſen, daß ihm das Trotzen nichts helfen wird. 


eingeführt und vereidet. — Geſtern unternahmen die Mitglieder des bieſ. (Fortſetzung in der Beilage.) 2 N 
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unter Leitung des Cantor Zimmer ſtehenden Mannergeſang -Verel 
Sängerfahrt nach Fürſtenſtein. a 
m. Bad Cudowa, 5. Septbr. [SpecialsLehrer-Gonferent 

Peſtalozzi⸗Lehrer Verein.] Gelen Nachmittag 3 Uhr fand die 52 
Lebrer⸗Conferenz in Verbindung mit dem Peſtalozzi⸗Verein ſtatt. Moder⸗ 

unkt der Tagesordnung ſtand der Vortrag des Cantor Heren # cn 

ewin, „der Zeichnenunterricht in der Volksſchule“ Dieſes Thema 
in ſechs Theſen gefaßt und von der Verſammlung angenommen. Rai; 1 
dem zweiten Punkte der Tagesordnung, Vortrag über „die Deci 9 75 n 
nung“, nahm die Verſammlung in Folge vorgerückler Zeit Ab an 
dem die Zeit und der Ort für die letzte diesjährige Conferenz, 1 
10. December in der Schule in Gellenau abgehalten und in 4 
beſteben wird, beſtimmt wurde, empfahl der Vorſitzende die The 
der Louiſenſtiftung zu Glatz. Kleine Mittheilungen, betreffend d 
lozzi⸗Verein, machten den Schluß der Conferenz. 


© Dblau, 5. Sepibr. [Verurtheilung wegen Majeftät 
leidigung. — Militäriſches. — Feuer.] Das bieſige Kreis, 
veruriheilte am geſtrigen Tage den Maurer Sram aus Minken, 
Kreiſes, wegen Mafeſtätsbeleidigung zu 18 Monaten Gefängnib- 
Oblau fanden die Uebungen der 11. Cavallerie⸗Brigade ſtatt, 
einige nicht unerhebliche Unglücksfälle ſich ereigneten. In Folge 
Staubes bei einer Attaque ſtürzte der Lieutenant der 4. Escadron des erlitt 
goner⸗Regiments Nr. 8, Herr Graf zu Stolberg. Wernigerode, und ner 
einen Bruch des linken Oberarmes. Ein Dragoner derſelben Gescannt 
bielt eine ſtarke Kopfwunde und ein Huſar vom braunen Huſaren⸗Negl dem 
wurde durch einen Arm⸗ und einen Rippenbruch geſchädigt. — Bei Im 
ſtattgefundenen Brigade⸗Wettrennen fanden nur 2 Rennen ftati. — den 
erſten Rennen ſiegte der Lieutenant von Treskow und im zweiten . 
der Lieutenant von Scheibner, beide vom 1. Schleſiſchen Huſaren Reg 
Nr. 4. — Gedachtes Regiment iſt zu den Herbſtübungen in die Gegend. 
Reichenbach am 1. dieſes Monats abgeritlen und kehrt erſt am 17. d 
Monats in die Garniſon zurück. Ein Huſar von der 5. Escadron 0 
im Zedlitzer Walde erhängt. — In voriger Woche haben mehrfache De 
in der Stadt Ohlau, in Kloßdorf und in Weißdorf, hieſigen Kreiſes, 
gefunden. 

[Städtifhes Säutweten] f, 


D—). 2870, 900 
Schuljahr 1877/78 

en Sc A 

Schul 


Schulkindern ab — 1400 in 26 evangeliſchen, 492 in 9 kattoliſch 
klaſſen. In der Bürger⸗ und Töchterſchule, welche das bezeichnete S MN 
noch mit 400 reſp. 352 Schulkindern begonnen hatten, ift durch die Nr N 
efundene Erhöhung des Schulgeldes eine bedeutende Herabminderung daß 
chühlerzablen deranlaßt worden. Die Bürgerſchule zählte am Schluſ, 7 
Schuljahres 344 Schüler und die Töchterſchule 270 Schülerinnen in Kup 
Klaſſen. Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden die Tatholifche Frese 
als ſolche aufzuheben, iſt bei Beginn des Winterhalbjahrs ausgeführt wo 
Die betreffenden Schulkinder wurden in die zuständigen Klaſſen der 
Üſchen Schulen aufgenommen und bei dieſer Veranlaſſung eine Pag 
klaſſe zur dritten Mädchenklaſſe eingerichtet. In den evangeliſchen 700 
war man mit Aufhebung der Freiſchulen bereits im Jahre 1868 vo 
gegangen. Dem Religionsbekenntniſſe nach beſtand die Geſammtzahl des 
m | 
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5. September. 
ſchloß in den dieſigen ftäptifchen Schulen m 


aus 1296 evangeliſchen, 536 katholiſchen, 60 jüdiſchen Schulkindern. 
Geſchlechte nach theilte ſich die Geſammtzahl in 941 Knaben und 951 
chen. — Die Ausgaben für die ſtädtiſchen Schulen beliefen ſich im ga 
auf 68.292 Mark. Wenn von dieſer Summe die Einnahme aus dem 
gelde mit 13,948 Mark in Abzug gebracht wird, ſo ergiebt ſich, daß aue 
Fonds der Kämmerei 54,344 Mark für das ſtadtiſche Schulweſen aufgeben 
worden find. Die Bürgerſchale hat auch in dieſem Jabre wiedet N. } 
geringſten Zuſchuß erfordert, denn bier koſtete jeder Schüler nur 23%, Mi 
während die gleiche Ausgabe bei der Töchterſchule 33 Mk. und 60 
Elementarſchulen nahezu 29 Mk. betrug. Die erhebliche Steigerung 6% 
Töchterſchule iſt aus der bereits erwähnten Einwirkung des Schulgeld dig | 
die Schülerzahl verurſacht worden. Es iſt dies jedoch wohl nur ein % 
übergehender Zuſtand, deſſen Ausgleichung auf das frühere Maß zu 


warten iſt. g 
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R. Nybnik, 5. Septbr. [Zur Tageschronik.] Als Curioſu 
dient folgende Thatſache erwähnt zu werden, deren Glaubwürdigkeit 
Zweifel it. Der dieſige Kreisrichter K. hatte vor 7 Jahren auf einer 
reife die Burg Rbeinſtein deſucht und mittelſt eines Opernguckers DIE 
zende Ausſicht bewundert. Das Futteral dieſes Fernſehers war beim 27 
gehen des Eigenthümers liegen geblieben und erſt vermißt worden, alt 
Rückreiſe beendet war. Vor einigen Wochen nun war derſelbe Krei 
wieder auf dem Rheinſtein und mehr aus Scherz als im Ernſt erku 
er ſich nach dem Verbleib des Futterals beim dortigen Caſtellan. 2 7% 
erklärte, bei ſeinem vor 3 Jahren erfolgten Dienſtantritte von ein een, 
zwiſchen verſtorbenen Amtsvorgänger als einziges Inventarium ein both 
gucker-⸗Futteral übernommen zu haben. Die Beſchreibung und dee 
zeigte Operngucker paßten genau, und der Kreisrichter iſt auf dieſe ee 7 
den Beſitz ſeines längſt für verloren gehaltenen Futterals getomiln, 1 
Am heutigen Tage unterwarf der Regierungs⸗ und Schulrath Sr 
Oppeln die biefigen Lehranſtalten einer eingehenden Rebifion. — In eu 
bieſigen Kreiſes, brannte dieſer Tage ein Wohnhaus nieder, wo auf 
Mann recht bedeutende Brandwunden erlitten hat, fo daß an ſeinem 
kommen gezweifelt wird. ban 

Geſtern, Pr 
10 0¹ 
n N 


P. Hultſchin, 5. Septbr. [(Zur Tageschronik.] 
7 Ubr, kam ein angeblich in Mähriſch Oſtrau wohnhafter Herr 
Bauer Ballarin in Zabrzeh und verlangte von demſelben, daß et 


demfelben Abend um 10 Uhr ihn mit ein Paar Pferden nach 
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„Nein, fürchten Sie ſich nicht! ich bin keine ſo ſchlechte 
Edith hat mir noch jede Freude im Leben verdorben, ich will 
Gleiches mit Gleichem vergelten; und wenn ich es auch wollte, 
mir ja nichts; Sie würden ja doch den Leuten ſagen: Maggie 
wieder einmal Komödie geſpielt!“ 

Sie lachte — ihr leiſes girrendes Lachen. N 

Tining Pahnk und Luiſe Sallentin, die eben durch die Nagol 
kamen und an ihnen vorüberſtrichen, riefen: „Was giebt's, N 
Sag's uns, Maggie!“ . amöftet! 

„Eine Inftige Geſchichte!“ ſagte Maggie, „die Euch tofu ehe 
würde. Laßt ſie Euch von dem Herrn Baron erzählen; ich 
Zeit mehr. Adieu, adieu!“ 


die Baronin bereits wieder Platz genommen. 
Schlage ſtand, half ihr, den Hut in der Hand, h 
ſelbſt folgte, nachdem er die Geſellſchaft, welche fl 
höflich gegrüßt. 
Kutſcher auf den hohen Bock. Die feurige 
tigem Sprunge an; der Wagen rollte den 1 
Pahnk und Lulſing Sallentin wehten mit den 3 
der Wagen eben an einer lichten Stelle zwiſchen de 0 
bar wurde; aus dem Wagen wehte es zurück, a 4. 
des höflichen Lafing. Maggie hatte ſich in ihre hen A, 
ihr Tuch vor dem Geſicht. Tining und 1 5 re 

Seitenblick auf Gerhard, bedeutungsvoll an. rhard · nd 

„Und es iſt dennoch Alles Komödie,“ murmelte 97 der Mu 


wa 
Aber das eitle Herz wollte nicht recht glauben, 3 un, 
’ hr 


ſprach. ich geweſen 
Für eine Komödie war es doch gar auge fe chen 0 
dem einen Punkte: daß er Edith 95 Lug und Trug ſe 


geſprochen. Sollte da alles Ander 
Fortſetzung folgt.) 
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. (Fortſetzung.) 
nun Toll, da er dort Glas abzunehmen bat. Den Bauer, der 7 Gulden 
ie Fuhre verlangte und auch 5 Gulden ſofort erbielt, mag dieſes Ge⸗ 
Acht gelockt haben, denn er willigte auch ſofort in dieſes ein. Unterwegs 
18 er Fremde dem Kulſcher ein Getränk an, was letzterer, nichts ahnend, 
u 
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Kir De gewiß Erbrechen verurſachen würde. Nachdem der Knecht dieſes 


br war, jo tranken fie es nicht weiter. Bei der Weiterfahrt forderte der 


zu ſich genommen, verlor er ſofort feine ner ee der ſitzenden über die 
ie 


fee bemerkte und ihm dann in dieſem Zuſtande auf einer e zurück⸗ 
N und ſich mit den Pferden auf Nimmerwiederſehen entfernte. Der 
5 Hut, der erſt heute Morgen 9 Uhr erwachte, wähnte die Pferde ſchon zu 
J Lal re beſchreibt aber einen Schrecken, als er ſich in ſeinem Glauben 


Tr.. ͤͤ———A RN BES EEL EEE ARE 
Handel, Induſtrie ze. 

a Breslau, 6. Sept. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe verkehrte bei 

bangen Umſätzen in ſchwankender Haltung. Creditactien ſetzten zu un⸗ 

* geſtrigen Schlußcourſen ein und gaben im Verlaufe der Geſchäfte 


he M. nach. Bahnen ziemlich feſt. Laurahütte, 2 M. niedriger ein: 
bend, erholte ſich ſchließlich um eine Kleinigkeit. Valuten etwas niedriger. 


An Sreslau, 6. Septbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Agen (pr. 1 ogr.) behauptet, gel. — Ctr., Kündigungsſcheine — 
en ( 000 tage hei t, gel, Ctr., Kündi ſchei 
0 Diember 113,50 Mark Gd., September⸗October 113,50 Mark Gd. 
Br, ber⸗Ropember 116 Mark bezahlt und Gd., November⸗Decemder 117,50 
i Mark Gd., April⸗Mai 122 Mark Br., 121,50 Gd. 
Enneijen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 178 Mark Br., 
0 ber⸗October 178 Mark Br. 
Nerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. j 
Dafer (pr. 1000 Rilogr.) get. 500 Ctr., pr. lauf. Monat 112,50 Man 
September-Detober 112,50 Mark Gd., October⸗November — —, April: 


Sade (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
R 


2 — 


N er⸗October — Mark Br. 

br, Sabel (pr. 100 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., loco 60,50 Mark Br., 
Aaben tember 59 Mart Br., September⸗October 59 Mart Br., October⸗ 
80 ie la Mark Br., November: December 59,50 Mark Br., April⸗Mai 
an k. 

Ban (pr. 100 Liter à 100 X) wenig verändert, get. — Liter. pr. 


ember 54 Mark Gd., September⸗October 51,50 Mark Br., October⸗ 
tember 49,30 Mark bezahlt, November⸗December 48,50 Marl Br. und Gd., 
dei 50,50 Mark Br., 50 Mark Gd. 
int: underändert. Die Sdeſen⸗Commiſſion. 
N Kündigungs⸗Preiſe für den 7. Septbr. 
den 113, 50 Mark, Weizen 178, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 50, 
Raps „, Rübsl 59, (0, Spiritus 54, 00. 


der Breslau, 6. Septbr. Preiſe der Cerealien. 
zung der ſtädtiſchen Marki⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 
35 7 ur böciter 0 hoͤchſter 0 
dae, Re 160 16.00 18 9 17 30 18 40 14 50 
1. ber. 43 30 12 70 12 20 11 80 11 50 11 00 
bei, „ neue.. . 14 60 13 90 13 50 12 9 12 60 11 90 
0. alter 13 20 12 80 12 40 12 00 11 60 11 20 
neuer 12 20 11 80 11 50 11.00 10 60 10 20 
. 16 C00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Pr. 200 Zolpfund = 100 Kilogramm 
7 feine mittle ord. Waare. 
. 2 8 1 2 
Donter⸗Rübſen 24 80 21 50 18 50 
Dommer⸗Rübſen — N Bo naeh 
l 20 di gie Be 
laglein 25 50 


23 1 
eln, neue, ver Sad (zwei Neuſcheſſel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
bergen beite 2,80—3,50 Mark, geringere 2.50 — 2,80 Mark, 
ſceffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,40-—1,75 Mi. geringere 1,25—1,40 Mt. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 5 


kart, 5. Sept. [Verſicherungsgeſellſchaften.] (Der Cours vers 
EN I Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro, 
eee ee 


Rome der Geſellſchaft. 


Appoints 
a 


Div. pr. 1877. 


75 70 1000 M 20 8110 & 
20 25 so” „ 500 G. 
„Anſtalt... 28 30 1000, „ 2260 G. 
8 22 11% 1000 „ „ 810 B. 
Eus⸗Verſich.⸗ Ge. - - - 25%| 1000 „ „ | 2600 G. 
en Et ie: |: 1008 
i 0| 0| 100, „ 490 G. 
9 8% 10 1000 „ „ 700 G. 
re 38,4138,4 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
ansport⸗Verſich.⸗Geſ. 12% 0 | 1000 „570 G. 
dorfer „Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 10% 1490 G. 
Orlelder allg. Transport⸗V.⸗G. 50 50 1000 „ „ | 1560 G. 
Neuer⸗Nerſich⸗Geſ.... 40 40 | 1000 „ 20 8875 G. 
G. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 1000 „ | „ 1000 B. 
ens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13% 500 „ „590 G. 
er⸗Ve 5 15 | 15 1000 „ „1900 B. 
l. Verſich.⸗Geſ . 15 | 6 500 „„ 852 8 
0 100 100 1000” „ 8020 
b 9 a 5%) 5% 100 „ voll 285 8 
ger Verf eh 197 22½ 1000 „ 20k — 
agel⸗Verſich.⸗Geſ. 11 A 7 500 „ „322 G. 
faber 0 0 500% „ 260 G. 
Nüdverfich.Gel.... 9 9% 100 % voll 430 B. 
Eu Wefel 40 48, 500 „ 0 JJ 800 G. 
u Ven 9 , 1000 „ BOX] 10808. 
A 67 500 „ „ 305 G. 
1715 200 „ „ 310 G. 
tettin 24 20 20” 28. 360 8. 
1 „ 1a 192 Mo 6 
‚plane 16 16 500% „ 2860 G. 
de Ge... | 40 | 50 | 500 „ | 5%| 385 G. 
50 Werſich.⸗Geſ... . . | 18 25 500 „ 20 980 G. 
Sul get Sec 10 12 1000 „ | „ | 1530 G. 
ei . 5 
NIT RR rd, „ME 15 | 10 500 
a 1000 


6. Se. Aus weiſe. i 
uguſt 5 Die Staatsbahn⸗Einnahmen betragen in der Woche 


orjahretz en Too fl Fl., das Minus gegen die gleiche 


| Beilage zu Nr. 417 der Breslauer Zeitung. | 
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bald den Roſſelenker auf, einen Schnaps zu trinken, da ihm das October, November und December ſoeben ausgegeben. Daſſelbe kündigt, 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 6. Sept. [Der Handwerkerverein,] welcher, Dank 
der lebhaften Thätigkeit ſeines zeitigen Vorſitzenden, des Herrn Ingenieur 
Nippert, während des Sommers einen recht erfreulichen Aufſchwung ge⸗ 


nterſchlürfte. In Kauthen ließen ſich beide Bier geben, da dieſes aber nommen, eröffnet, wie bereits mitgetheilt, am 9. September feine Vortrags: 


abende und hat demgemäß das Programm für die Monate September, 


nächſt dem erſten, für künftigen Montag bevorſtehenden Vortrag des Vor⸗ 
Zwecke des Handwerkervereins zwei aufeinanderfolgende, 
im Gasanſtaltsgebäude ſtattfindende Experimental⸗Vorträge des Herrn Gas: 
anſtaltsdirector Troſchel: „Ueber Kunſtgas“, einen Vortrag des Herrn 
Bürgerſchullehrer Hefſtner: „Ueber die Monumentalbauten der Stadt Rom“ 
und des Herrn Sanitätsratb Dr. Eger über ein Thema aus der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege; ferner die Herren Oberlehrer Peltzer mit einem 
geologiſchen, Apotheker Müller mit einem chemiſchen, Dr. Heinrich Körner 
mit einem mediciniſchen Thema an, während die übrigen, als Redner be⸗ 
reits eingetragenen Herren Rector Dr. Carſtädt, Dr. Bauch, Dr. Schieweck, 
Realſchullehrer W. Zopf, königl. Gewerbeſchullehrer Maler Sturtevant und 
Dr. P. Juliusburger die Beſtimmung ibrer Themas noch vorbehalten haben. 

ür den 15. September iſt noch die Beſichtigung der Papierfabrik in Sacrau 
ei Hundsfeld, für den 7. October der Beſuch der Haaſeſchen Brauerei in 
das Programm aufgenommen. — Die Nüdjeite deſſelben ertheilt Auſſchluß 
über die Bedingungen und die Zeit für den Unterricht und die Uebungen 
des Männerchors und des gemiſchten Chores, der Turner ꝛc., jo wie über 
neue, je nach Erſorderniß ins Leben zu rufende Unterrichtszweige. Die 
Bedingungen zur Benutzung der Vereinsbibliothek liegen jeden Vereins⸗ 
abend an der Controle aus. Der erſte geſellige Abend iſt für den 5. Octo⸗ 
ber feſtgeſetzt. 


— d. Breslau, 6. Sept. [Bezirksverein für die Sandvorſtadt.] 
In der am 5. d. M. im Saale des „Weißen Hirſch“ auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße abgehaltenen Verſammlung, welche vom Vorſitzenden, Dr. phil. W. 
Richter, geleitet wurde, wurde zunächſt beſchloſſen, Sonntag, den 8. d. M., 
den Zoologiſchen Garten zu beſuchen. Hierauf bielt Geb. Kanzlei⸗Rath 
Schirmer einen Vortrag über das Thema: „Aus Breslau's Vorzeit.“ 
Dem Redner wurde der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. — Nachdem 
die in der Sandvorſtadt unter Leitung der Schulſchweſtern beſtebenden Klein: 
kinder⸗Bewahranſtalten ſeitens des Staates auf Grund der kirchenpolitiſchen 
Geſetze geſchloſſen worden waren, hatte es ſich belanntlich der Bezirksverein 
angelegen ſein laſſen, mit dem früheren Verein, welcher für das Beſtehen 
der aufgelöften Anſtalt geſorgt hatte, in Verhandlungen zu treten, um eine 
neue derartige Anſtalt, welche gerade für die Sandvorſtadt ein ſehr drin⸗ 
gendes Bedürfniß iſt, zu begründen. Dieſe Verhandlungen ſind geſcheitert 
an der Forderung des früheren Vereins, daß der Vorſtand der neu zu be: 
gründenden Anſtalt nur aus katholiſchen Mitgliedern beſtehen ſolle. Darauf 
bin ift der Bezirksverein ſelbſiſtändig in dieſer Angelegenheit vorgegangen 
und hat ſich zunächſt an den Magiſtrat mit der Bitte um Unterſtützung 
gewandt. Magiſtrat hat, wie aus ſeinem Antwortſchreiben hervorgeht, mit 
lebbaftem Intereſſe erſehen, daß der Bezirksverein für die Errichtung und 
Unterhaltung einer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der Sandvorſtadt thätig 
ſein wolle und erklärt ſich gern bereit, den Verein bei der Ausführung dieſer 
Abſicht nach Möglichkeit zu unterſtützen. Insbeſondere will er, ſobald die 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in's Leben gerufen und deren Fortbeſtand ge: 
ſichert iſt, bei der Stadwerordneten⸗Verſammlung eine baare Unterſtützung 
von jährlich 300 Mark auch ſchon für das laufende Etatsjabr in Antrag 
bringen und weiteren Anträgen wegen Ueberweiſung von Utenſilien ent⸗ 
gegenſehen. Nach Eröffnung der Debatte ſprach Sattlermeiſter Soglowe 
das Verlangen aus, es ſolle bei Errichtung neuer Anſtalten auf die Con⸗ 
feſſionen Rückſicht genommen werden und zwar in der Weile, daß 
eine katholiſche und eine evangeliſche Anftalt errichtet werde. Der Bor: 
figende erwiderte, daß der Verein froh fein werde, wenn er eine 
ſolche Anſtalt in's Leben rufen könne. Derſelben einen confeſſionellen 
Cbarakter zu geben, gebe nicht an, weil allen Muügliedern des 
Vereins, die verſchiedenen Confeſſionen angehören, Nechnung getragen 
werden müſſe. Zudem beſtehe die Aufgabe einer ſolchen Anſtalt nicht darin, 
den Kindern einen ſchulmäßigen Unterricht zu ertheilen, ſie etwa in die 
Lehren dieſer oder jener Religion einzuführen — eine Aufgabe, die über 
jedes Verſtändniß der Kinder hinausgehen würde, — ſondern darin, daß 
die Kinder an Gehorſam, Ordnung, Reinlichkeit und Thätigkeit gewöhnt 
werden. Auch alle folgenden Redner ſprachen ſich gegen eine beſtimmte 
Confeſſionalität der neu zu begründenden Anſtalt aus. Im Anſchluß 
bieran ſtellte der Vorſtand folgende Anträge: 1) Bebufs Bildung eines 
Vereins zum Zweck der Errichtung einer Klein⸗Kinderbewahranſtalt in der 
San porſtadt ſoll eine conſtituirende Verſammlung einberufen werden. 
Alle bis zu dieſer Verſammlung nothwendig werdenden Schritte werden 
einem Fünfer⸗Ausſchuß übertragen; 2) der Bezirksverein verzichtet auf die 
ſpecielle Leitung der Anſtalt, nachdem fie durch ihn in's Leben gerufen; 
9 bei der Gründung des neuen Vereins ſoll ſich der Bezirksverein einen 

itz mit Stimme vorbebalten. Alle 3 Anträge wurden angenommen. In 
den Fünfer⸗Ausſchuß wurden gewählt die Herren: Cauonicus Dr. Künzer, 
Dr. phil. W. Richter, Sattlermeiſter Sogloweck, Bäckermeiſter Schell 
und Dr. Roſemann. — Ein Frageſteller theilt mit, daß in den Wahl⸗ 
liſten zu den letzten Reichstagswahlen Perſonen eingetragen waren, welche 
Armen⸗Unterſtützung erhalten. Nach der Anſicht des Frageſtellers würde 
es ſich empfeblen, die Wahlliſten den Bezirksvorſtehern zur Einſicht vorzu⸗ 
legen. — Schließlich wird noch mitgetheilt, daß das Waſſer der Brunnen 
„An Brigittentbal“ amtlicherſeits unterſucht und als ſchlecht befunden wor⸗ 
den ſei. Die Abbilſe dieſes Uebelſtandes ſei an maßgebender Stelle aner⸗ 
kannt worden, wenn ſie auch nicht augenblicklich eintreten könne. — Gegen 
10% Uhr erfolgte der Schluß der Verſammlung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Septbr. Ein Aufruf des natlonalliberalen Wahl: 
comites zu Langenſalza⸗Mühlhauſen theilt mit, daß Reuleaux auf ſeiner 
Weigerung, die Wahl anzunehmen, beharre, und fordert die national- 
liberalen Wähler auf, bei der Stichwahl zwiſchen Reuleaur und Graf 
Bismarck ſich der Wahl zu enthalten. 

Rom, 6. Sept. Der „Abenire“ bezeichnet die Nachricht von der 
Einladung Frankreichs und Italiens zur Occupation Theſſaliens für 
ſehr unbegründet. (Wiederholt.) 

Paris, 6. Sept. Nach einem Telegramm des Gouverneurs von 
Neu⸗Caledonien an den Marineminiſter iſt die Unterwerfung der Auf: 
ſtändiſchen noch nicht vollſtaͤndig, aber nur noch eine Frage der Zeit. 
Der Aufſtand iſt auf die Stämme Marai Bulupari beſchränkt. Außer 
drei getöbteten und zwei verwundeten Anſiedlern tft kein weiterer Un: 
glücksfall vorgekommen. 


London, 6. Septbr. In der geſtrigen Wollauction war in Syd⸗ 


nei große Auswahl; Kammwolle war offerirt, unregelmäßig. 


Petersburg, 6. Septbr. Dem „Regierungsbote“ zufolge ergiebt 
das Zeichnungsreſultat der Orientanleihe in Petersburg 212,853,400 
Rubel, in Moskau 45,715,600 R., in Riga 5,873,000 R., in 
Odeſſa 5,793,800 R., in Charkow 4,319,900 R., in anderen Reichs⸗ 
bank⸗Abtheilungen 24,664,500 R., in der Polniſchen Bank 5,148,100 
Rubel. Die Ueberzeichnung beträgt 4,368,300 R. Die Reduction 
findet bei Zeichnungen von einer Million an ſtatt. (Wiederholt) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 6. Sept. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 6. d.: Ununterbrochen gehen türkiſche Truppen nach Navibazar 
und Mitrowiga; der Zweck iſt unbekannt. Die Unterzeichnung der 
Convention mit Oeſterreich hat neuerdings bedeutende Chancen er: 
halten. Die britlſche Flotte erhielt Ordre, in Trinklpo zu bleiben. — 


Die „Pol. Corr.“ meldet aus Athen vom 6. d.: Das griechiſche Ca⸗ Lauf 


binet berelte eine neue Circulardepeſche über die Haltung der Pforte 
vor und wartet das Reſultat des Schrittes Karatheodori's bei der 
Pforte, ein Mediationsanſuchen an die Mächte zu richten, ab. 

New⸗ Orleans, 6. Septbr. 
und 201 neue Erkrankungen; in Vicksburg 43 Todesfälle und 180 


T 
neue Erkrankungen; in Memphis 89 Todesfälle. Die Epidemie ſteigt 


ckJ Italiener 73%. 


Geſtern erfolgten hier 86 Todesfälle Silke 


— Sonnabend, den 7. September 1878. 


in erſchreckender Heftigkeit in den neu von ihr ergriffenen Orten Auf 
den verzweifelten Nothſchrei kommt Unterſtützung von allen Seiten. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 6. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.]. Feſt. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 6 5. Cours vom 6. 5. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 426 50425 — | Wien kurz 174 700/174 80 


Deiterr. Staatsbahn. 449 — 447 — Wien 2 


Lombarden 127 — 127 50 Warſchau 8 Tage . . 211 25/211 50 
Schlei.Banlverein... 91 50 91 90] Oeſterr. Noten 175 — 174 80 
Bresl. Discontobank. 68 50) 68 50 Ruſſ. Noten 211 60211 75 
Bresl. Wechslerbank. 77 50) 77 50 27 Baan Anleihe 105 10105 30 
Laurabütte 72 30 73 7033 % Staatsſchuld. 92 50 92 40 
Donnersmarkdüite . 28 25 29 90 1880er Looſe 110 70/110 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Hed. 31 50] 35 — [7er Ruſſen 83 600 83 40 
(H. T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. 

9 Pfandbriefe. 95 20, 95 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior. . 112 25,112 60 

eſterr. Silberrente.. 55 —H 55 25 | Aheinifche..-......- 110 —1110 — 
Oeſterr. Oslorente... 62 90| 62 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 75 78 50 
Türk. 5% 1865er Anl. 13 90| 13 80 Köln⸗Mindener 108 25108 — 
Poln. Lig.⸗Pfand br.. 57 50 87 40 Galizier 103 50103 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 30: 31 75 London lang — — 20 29 
Oberſchl. Litt. A.... 127 25127 60 Paris kurz er 81 20 
Breslau⸗Freiburger. 67 10 67 — Reichsbank... . 156 60/186 75 
N.-D.⸗UI.⸗St.-Actien 107 — 107 — | Disconto⸗Commandit 137 90 138 — 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 428, —. Franzoſen 449, 50, 
Lombarden 127, Disconto⸗Commandit 138, 70. Laura 73, —. Gold⸗ 
rente 63 —. Ungariſche Goldrente 75, 50. 1877er Ruſſen —, — 

Feſt, Spielwerthe ſchließlich auf Deckungskäufe höber, Bahnen und 
Banken etwas beſſer, Montanpapiere gut behauptet, Auslandsfonds ſteigend, 
r Valuta nach Notiz erholt. Deutſche Anlagen beliebt. Discont 
2 t. 


pCt. 

Frankſurt a. M., 6. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Cour ſe.] Credit⸗Actien 211, 25 Staatsbahn 224, —. KLombarden —, — 
1880er vn de m Goldrente —, —. Galizier 206, — Neueſte Rufen 
5 eſſernd. 

Hamburg, 6 Septbr., Mittags. (9. T. B.) (Anfangs-Cousſe.] 
Credit⸗Actien 211, 50. Franzoſen —. — 


Wien, 6. Sep. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 6. 5. Cours vom 8. 
Bapierrente . 61 72 6167 Anglo 105 25 1106 — 
Silberrente . 63 30 63 20 | St.⸗Eſb.⸗A.-⸗Cert. 255 75 256 — 
Boldrente....-- 72 40, | 7220 [Lomb. Eiſenb.. 73 — 73 75 
Ung. Goldrente. 86 60 | 86 35 | London 115 90 116 — 
{860er Looſe ... 111 70 111 50 [Galizien 235 50 235 75 
864er Looſe ... 139 50 129 — Unionbank 66 50 67 50 
Creditactien . .. 242 80 243 30 | Deutſche Reichsb. 57 30 | 57 30 
Nordweſtbabn .. 114 75 1114 50 [ Napoleoneb’or.. 9 30 9 30 
Nordbahn — — — 

Paris, 6. Septbr. (M. T. 2.) [Aufangs-Courſe.] 34 Rente 77, 20. 
Stenejte Anleihe 1872 113 35 Ktaliener 74 40 Stoatsdahn —, —. 
Lombarden —, —. Zürten 13, 87. Goldrente 64%. Ungar. Goldreute 
—. 1877er Rufen —, — 3% amort. —. —. Felt 


London, 6. Septbr. (W. T. W.) [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 94, 11. 
Lombarden 6, 07. Türken 13, 13. Ruſſen 1873er 844%. 
Silber —. —. Glasgow —, —. eier: . 
Berlin, 6. Septbr. (W. T. B.) [Schluß⸗Vericht.] 
Cours vom 8. 5. Cours vom 6. 5. 


Weizen. Ruhig. Rüböl. Ruhig. 
Sept.⸗ Oct. 186 500180 50 Sept.⸗ Oct. 59 — 59 — 
April⸗ Mai 191 — 191 — April⸗ Mai 59 6)| 59 60 
Roggen. Still. 22 X 
Sept.:Okt. .....+- 122 50/122 — Spiritus. seit. 
Det: Nod. » 2... 0.» 122 50 122 50| Sep.... 57 80] 57 40 
April⸗ Mai 125 — 125 — GSeptsDkh. ....... 53 60| 53.50 
Hafer. April⸗Mai 52 — 53 — 
Sept. Oc. 130 it. 5 | 
Det.⸗ Nov. 127 — 1127 — | 
Stettin, 6. Septbr., 1 Uhr 15 Dem. (W. T. B.) 
Cours vom x 5. Cours vom 6 | 5 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Behauptet 
Sept.⸗Oct. 186 50186 50] Sevt.⸗ Oct. 59 — 58 50 
Oct.⸗ Nod. 187 50187 50 Frühjahr 60 — 60 — 
Frühjiahe 191 50193 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Sept.⸗Det. 116 — 115 50 de RE 58 — 57 80 
Oct. Nov . 117 — 116 50 Sept.⸗De t.. 53 — 52 70 
Iruhjabher 123 — 123 50 DOet.⸗N ov. 50 50 50 40 
Petroleum. Frübiahr 51 30 51 — 
Heroſt. 10 50] 10 50 


I 

(. T. B.) Köln, 6. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
per November 18, 90, ver März 19, 10. Roggen per November 12. —, 
per März 12, 35, Räböl loco 33, —, pr. October 31, 30, Hafer loco 15, —, 
ver November 13, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 6. Sept. [OGetreidemarlt.] (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per Sepiember⸗October 179, 50, per April Mai 189, —. 
Roggen ruhig, per September⸗October 114, —, per April⸗Mai 122, —. 
Rüböl ruhig, loco 64, —, per October 62. Spiritus feſt, per September 49, 
—, per October⸗November 44, per November⸗December 42%, per April⸗ 
Mai 42%. Wetter: Bewöllt. 

(W. T. B.) Parts, 6. Septbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl —, ver September 66, —, per October 64, —, per November⸗ 
Decbr. 62, 75, per Nov.⸗Febr. 62, 75. Weizen ruhig, ver Septbr. 28, 25, 
per Oct. 28, 25, per November⸗December 28, —, per Nopbr.⸗Februar 28, 25, 
Sviruus rubig, per September 62, 25, per November⸗December 60, 50. —. 
Wetter: Schön. 

London, 6. Sept. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Weizen träge, 
weichend. Angekommene Sabungen ruhig, ſtetig, Hafer, Mais, Gerſte ſtetig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 45,920, Gerſte 4210, Hafer 39,220. Wetter: warm. 

Glasgow, 6. Septbr. Roheiſen 48,7. i 

(W. T. B.) Amſterdam, 6. Septbr. (Wetreidemartt} (Shlußberidt) 
Weizen loco —, ver November — — Roggen loco unperändert, per 
October 148, per März 159. — Rüböl loco 36%, per Herbſt 36%, per Mai 
1879: 37%. Raps loco —, Herbit 391. 


Frankfurt a. M., 6. Sept., 7 Uhr — M. Abends. [Abendboörſe.] 


(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 212, 50. Staatsbahn 224, 50. 


Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 75,68. Neue 
Ruſſen 83,93. Oeſterr. Silberrente —. Ziemlich feſt. ; 

Hamburg, 6. Sept., Abends 6 Ubr 10 Min. (Driginal-Deveihe der 
Bresl. Ztg.) [ Abendböͤrſe.] 8 55%. Lombarden 159, —, 
Italiener —, —. Creditactien 212, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 560. 
Rheiniſche — —. Bergiſch⸗Märkiſche Köln⸗Mindener —, — 
Neueſte Ruſſen 83%. Geſchäftslos. 


paris, 6. Sept., Nachm. 3 Ur — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗ 


D »der Breslauer Zeitung.) Feſt. h 
Pee Cours vom 5 Cours vom 6 


Zoroc. Rente . 77 22 77 020 Türken de 1865. 13 75) 13 57 
Sproc. Anleihe v. 1872 113 35] 113 12 Türten de 1869 91 — A — 
Sproc. Reute det. 74 35 74 40 Türkenlosſe 58 — 57 20 
efterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 557 500 555 —Gold rente 64 64% 
dombard. Eiſenb.⸗ A. 165 — 165 — 1877er Ruſſen 85% | 85% 
Ungariſche Goldrente 75%. 
London, 6. Sept., Nachmittag 4 Uhr — Min. (Sch lu ß⸗Courſe.] 


iginal-Depelthe der Brel. Zeitung.) WBlapdiscont 4 Bantei 
25 67,000 Pfd. Sterl. 8 4 ® atzdisco % Ci. nzah⸗ 
Cours vom 6. 5 6 


Cours vom 8 ‚ 

1. 94,11 | 94% pr. Ver. St. Anl... 108% | 108% 
— — proc. Rente 73% | 73% | Silberrente . — „ — 1 —— 
barden 65 6% D —— 2 — ——. — 
proc. Ruſſen de 1871 82 831% erlin . . 20, 70 —— 
öproc. Ruſſen de 1872 847 | 83% amburg 3 Monat 20, 70 —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 84% | 84% rankfurt a. M.. . . 20, 70 —, — 
Silber 52 52 Ewa arena 1,921 — 
rk. Anleihe de 1865 13% | 13% I Paris 25, 44 —, — 
proc. Türken de 1869 184% | 18% | Petersburg 24% 1— — 


FE 


„A 


h Den 5. d. M., früh 5% Ubr, endete 


or. Tunkel.] Die „Voſſ. Zig.“ berichtet: Der am 24. Juli auf dem 
Montblanc verunglüdte Dr. Tunkel, welcher bereits am 26. Auguſt in Berlin ein: 
getroffen iſt, hat leider außer den bereits erwähnten Brüchen des Bruſtbeins 
und der Rippen auch noch einen Bruch der Wirbelſäule davongetragen. 
Wie viel der Verunglückte zu leiden gehabt hatte, mag aus nachfolgendem 
Aue Bald nach feinem Fall in einen Tragekorb gelegt, nahmen ihn 
vier Männer auf ihre Schultern; aber ſchon nach wenigen Schrikten brach 
der Korb, entweder durch die Laſt des Verunglückten oder in Folge feiner 
Alterſchwäche zuſammen und Dr. Tunkel ſtürzte von Neuem mit ſeinen ge⸗ 
brochenen Gliedern zu Boden. Nachdem ein Wagen berbeigeſchafft worden, 
wurde derſelbe in das chalet von Praz geſchafft und ein Arzt aus Chamouniz 
berbeigebolt. Dieſer, von Dr. Tunkel aufmerkſam gemacht, daß er die Wirbel⸗ 
ſäule gebrochen haben mühe, ftellte dies entſchieden in Abrede und erklärte 
gie Verletzung für eine ſchwere Contuſion des Rückgrats. Statt abſoluter 
Ruhe und eines Gypsverbandes wurde er auf ärztliche Anordnung täglich 
gebadet. Drei Männer festen ihn in die Badewanne und hoben ihn nach 
einigen Minuten wieder beraus. Der Verunglückte bat hierbei die fürchter: 
lichſten Schmerzen aushalten müſſen. Der Bruch der Wirbelſäule iſt hier 
von dem Privatdocenten Dr. Remack und Dr. Körbik bejtätiat und Sonn: 
abend iſt dem Verunglückten, nachdem ihm die Wirbelſäule in einem Apparat 
geſtreckt worden, durch den Sanitätsrath und Dirigenten des Auguſta⸗ 


1 Dr. 2525 und anke a enz des Dr. Körbik und Dr. Wilde 


Die rar Fr altehen Bi 
Tochter Clara mit dem Lenerfabris 
kanten Herrn Adolf Fritſch beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Oels 897 


els. 
Nobert Aßmann, Brau creibeſitzer, 


ein Gypsverband angelegt worden. Es iſt nach Ausſage der behandelnden 
Aerzte Ausſicht vorhanden, daß der Bruch der Wirbelſäule ohne nachtheilige 
Folgen für die Zukunft binnen 4 bis 6 Wochen geheilt ſein wird. Es hat 
großes Auffehen in ärztlichen Kreiſen erregt, daß Dr. Tunkel mit gebrochener 
Wirbelſäule eine ſo weite Reiſe zurückgelegt hat. Man hat das allgemein 
für unmöglich gehalten. 


[Ein Opfer der Wiſſenſchaft. Am letzten Sonntag iſt Profeſſor Dr- 
Auduſt Fiſcher in Prag an Cyankali geftorben. Man glaubte anfänglich 
an Selbstmord, doch hat ſich nunmehr zur Evidenz berausgeſtellt, daß er 
nur ein Opfer feiner Experimentirluſt geworden iſt. Er hatte ſich am Sonn: 
tag Vormittags in das pbyſikaliſche Cabinet begeben, um bier bei feiner 
großen Vorliebe für die Chemie einige Experimente in dieſem Fache vorzu⸗ 
nehmen. Er ſchickte das Dienſtmädchen des Schuldieners zum Materialiſten 
um Salmiak, miſchte dieſem Cyankali bei und koſtete die Flüſſigkeit. „So 
weil,“ ſprach er zum Dienſtmädchen, „bat es ſchon die Wiſſenſchaft gebracht, 
daß ſelbſt die fo gefährliche Wirkung des Cyankali aufgehoben werden kann.“ 
Doch kaum hatte er die Löſung gekoſtet, als ſich große Unterleibsſchmerzen 
bei ihm einſtellten. Soſort ſendete er das Mädchen nach einem Arzte; doch 
bevor derſelbe herbeilam, war jede menſchliche Hilfe unmöglich. In wenigen 
Minuten war Dr, Fiſcher eine Leiche. — In feiner Wobnung fand man auf 
dem SABINE | ein Grfuch an den Kronprinzen, in weißem er an dieſen 


und Ma neohetten empfehle ich in anerkannt 
Auswahl und den nur besten Qualitäten zu Fabrikpreise® 


B 2 hl Nr. 4, Riegner's 8 Hotel. 


nF ie a rare 


. 


die Bille richtete, der Rronprinz möchte den Thierſchutzvereinen, den, 
lichen Einfluß er erörterte, ſeine Protection angedeihen laſſen. Ein ai 
Geſuch war an den Unterrichtsminiſter Stremayr adreflirt, 1 

Wee 0 über das e beilag, um deren Ber 9 ein 
der eifrige Lehrer den Miniſter bat. Auch wurde unter ſeinen San den- 
Buch mit dem Titel: „Die Unſchädlichmachung des Cyankali“ vorge = zu 
Aus alledem gebt hervor, daß in dieſem Falle von einem Gel f 1 


welchem bier nicht die geringſten Molibe vorlagen, keine Rede fein — 
Paul Müller's Atelier 


ähne, Plo 
Oßlauerſtae N. 48. 1 Ki ee al (alte Tandſchaſh. 12700 


tig 
[Für Jagdfreunde.] Es wird von Seiten der Jäger darilber vielfei 

geklagt, daß die Rebhühner nicht mehr halten und dürfte vielen Inteseſſearn 
ein ſehr einfaches Mittel hiergegen zu erfahren angenehm ſein, wa Form 
beſteht, daß man einen japaniſchen Papier⸗Drachen, der genau die fliegt, 
eines Vogels bat und in Folge feiner Leichtigkeit außerordentlich gut ng 
bei der Hühnerjagd mit ſich führt. Die Hübner glauben, einen abicht ? gen 
ſehen und fliegen in Folge deſſen nicht auf; eingeführt werden ſolche — 

bon den bekannten Tes und Japan -Waaren- Importeur A. Rode, } 


Srösster 


1991] 


Heinrich Leschziner, 


und ? rau. 


Clara Aßmann, 


Adolf Fritſch. 
Verlobte. 


Stadt- Theater.? 


Sonnabend, 7. Sept. „Der Königs⸗ 
leutenant.“ Sufifpiel in 4 Auf⸗ 


22 ͤ X11 ügen v. C. Gutzkow. (Mittel preiſe.) 
Meine Schweſler, Fräulein Anna z ug 
Sedlaczek und Herr Rechtsanwalt Sonntag, 8. September: „Die h 
notten“. Große Oper in 5 Ucien. 


Alexander Adamezyk haben ſich mit 
einander verlobt. [888] 

Dies beehre ich mich, im Namen 
des Brautpaares Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten deſſelben ſtatt be⸗ 
ſonderer Benachrichtigung ergebenſt 
anzuzeigen. 

Tarnowitz, den 4. Septbr. 1878. 


Muſik v. G. Meverbeer. (Mittelvreiſe .) 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Z. 1. M.: „Tannhäuſer.“ 
Zukunfts⸗Poſſe mit vergangener 
Muſik und gegenwärtigen Gruppi⸗ 
rungen in 3 Acten. Muſif bon 


Kaufmann Heinrich Sedlaczek. Carl Binder. [3 
3 die 5 . Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung 
naben wurden bocherfreut 
Eigen Krane um dra, Sommertheater 
ge D 
Dreslau, den 6. Sad 1878. ya GT ER Ken Wiesen 
b kel teke-leslee kerle e Sonnabend: „Dorf und 1 


oder: „Das Lorle. * 
E Bis area 


Durch glückliche Geburt eines & 
Mädchens wurden bocherfreut 

Alexis Lomnitz, [2854] F 

Jenny zen geb. Wendriner. % 


ee Garten 
Breslau, 5 . September 1878. Vietorla- Theater. 
eee 
2 Auſtreten 
Die Geburt eines munteren en der amerikaniſchen 1 
chens zeigen an 2861 Geſellſcha 


Theodor Gühmann. 
Agnes Gühmann, geb. Scholz. 


Heut Morgen 4½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Gertrud, geb. Fiſcher, 
von einem geſunden Mädchen glüd: 
lich entbunden. 900 

Nicolai OS., den 6. Septbr. 1898, 

N. Jungfer, Apotbeker. 


Geſtern wurde uns ein 2 1 g 

Junge geboren. 399] 
Brieg, den 7. September 1078 
Fr. Neiſchauer und Frau. 


Conrads, 


ſowie der engliſchen Duenfänger 
und Tänzer Geſchwiſter 


1 


Cheaterbefuchern 1 


wird das Etabliſſement 


Herzſchl Leben des Leb „Zum Tauentzien“ 
ein Herzſchlag das Leben des Lehrers 19 
der anderen Sprache Herrn 0 Va eee 1 


v. Benda. 

Seine feltene Pflichttreue und fein 
biederer Charakter ſichern ihm in 
unſeren Herzen ein dauerndes An⸗ 
denken. 

Dieſe traurige Nachricht RN 
den früheren Zöglingen [2875 


E orchestrion 


ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


Paul Scholtz's mente“ 


15 5 En In hatt Heute: 3378] 

der Militär⸗Vor = RT nfta 

des Major a. Theiler, Concert 
Vorwerksſt ate Ne. 27, II. des Fürſtlich Hohenzollernſchen Hof⸗ 

Breslau, den 6. September 1878. Muſikus Herrn Tröſtler, 


Orcheſter 30 Eleven, 


U. Brillant⸗Feuerwerk 


v. Theaterfeuerwerker Hrn. Schmidt. 
Anfang 7% Ubr. Entree 25 Pf. 


Morgen, zum 1. Male: 


Am 31. Auguſt d. J., Abends, 
verſchied ganz unerwartet in Folge 
wiederholter Schlaganfälle mein noch] y 
einziger, Au treuer Bruder, 

der Buchhändler 


Auguſt e Schmiedicke 


n Wien, 
was Ne Ve an fl und reg Paul Hoffmann’ 8 
tatt dere ung, tiefbetrübten 
ee e instructive Soireen. 
t en epibr 
ar Schmiebicke, Toltgarten. 
— EN Saat Täglich: 321¹¹ 
lien⸗Nachrichten 
Berker Went un 2 Große ge. Grosses Concert. 


Dragoner Regt. Nr. 24 Hr. v. Oertzen] Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


in Butzbach mit Frl. Grace Burnett 


in New⸗York. Prakt. Arzt Hr. Dr. 
Sale m Bein mi Frl. Eliſabeih Vorm. Weberbauer’ 8 
Hoffmann in Stettin. Brauerei. 

Verb bunden: Landrath des Schla⸗ Heute: 


wer Kreiſes Hr. v. Pawel mit Fräul. 
i en v. Schlieffen in Soltikow. 
eboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Paſtor 5 in Lauchſtädt, 
dem Hauptm. u. Comp. Chef im Kol⸗ 
bergſchen Grenadier⸗Regt. Hrn. von 
Blomberg, dem Hrn. Apotheker Dr. 
Brettſchneider in Berlin. Eine 
Tochter: Dem Hrn. Paſtor Wagner 
in London. 
97 Ll. im 2. Oſtpr. Gren. ⸗ 
Regt. Nr. a Hausburg in Kö⸗ 
niasberg i. 


bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 132⁵⁵ 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 7. September 1878: 


Concert 


im Besellschafts-Gar ten. 
Anfang 5 Uhr Nachm. 


Bezirks Verein 
der Sandvorſtadt. 


Trotz Schluss der Kunst- 
ewerbe- Ausstellung findet der 
Loosverkauf wie bisher statt 

bei [3290] 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


ener res 
Eine 183561 


Schneiderin 


empfieblt ſich den geehrten Herr⸗ 

2 8 zum Näben im Hauſe. 
Offerten sub II. 22858 an Haaſen⸗ 

ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Sonntag, u: 11 87 huj, Vormittag 


Beſuch des Zoologischen Gartens. 
5 auf dem heutigen Placat. 
13387 Der 2 


0 Hermann 1 niels Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 

ſtraße 15, an der 2 


Großes Concert i 


uch- 4 Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 


für deulſche, franz, u. engl. Literatur. 


Coſtumes, 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Jouruälr 


in den verſchiedenſten 
Lese-Zirkel ſch ſt 


Proben 


Abonnemente zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tags a». 
Cataloge leihweilse, Prospecte gratis. 


Schleſ. | Verein EEE: 


Theodor lüchtenderg, armer Augenkranker. 
Ä u Ich bin zurückgekehrt. [2816 
chweidnitzerstrasse Nr 
Grosses Lager Dr. Burchard, 


dirig. Arzt. 
Privatim bin ich für — ats 
u Ip Ihr „ 26 b, ] 


Ich bin b [2830] 


Dr. Reinhardt. 


l 

| 

| 
aller Arten gebundener 
und ungebundemer 

Musikalien. 

Grösstes Musikalien- 
Leih- Institut. 
Abonnements mit und ohne 
Prämie beginnen täglich. 


1 EEEE 


Pla 2818 
vom Stzdt- ı und Lemar Ich bin zurückgekebrt. [3388] 
Dr. Steuer, 
Am 12. Septemder . Dr. med. Hirsch 
T. med. 8 
Haren Ale dung ite Gi Cure wohnt jezl. (2785 


zur vollſt. theoret. und prakt. Aus⸗ 
bildung dauert 6 Wochen. Honorar 


20 M. 
Vorwerksſtraße 22, 
1. Etage, Vorm. v. 9—11, Nachm. v 
2—5 Uhr (Sonntag ausgeſchloſſen 
Zahlr. vorzügl. Atteſte b. mir einzuſehen. 
Coſtüme werden . 
ten und eingerichtet. 


Aug. Agnes Zander, 
ſeit dem Jahre 1862 exam. al 
der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


Joh bin von meiner Reise zurück- | 
gekehrt. 285 7 


H. Haertel, 


approb. Bandagist und Verfzrilger 
chirurg. Instrumente, 


Junkernſtraße Nr. 34. 


2 306 
3 b Pernegg 31,1. 12 
Dr. 


„ Köbner, 
für Rervenkranfbetten. 


Epectalacz t 
Sprechſt. Vorm. 8 — 10, Nm. 3—4 U. 
Behandlung Unbemittelter unentgeltl. 


Hötel 


Anmeld. in meiner „Wobnang, 
1384 


in Oppeln, 


zeitgemäß renovirt, empfiehlt dem ge⸗ 
ehrten reiſenden Publikum der Beſitzer 3 
[3071] . Krüger. 


; zu Zangenfalza, 


mit getrennten Abtheilungen für Maſchinen⸗, Mühlen, Bau:-Zch- i 


. 1 Architekten und Civil⸗Ingenieure, beginnt das Winter⸗ ⸗Semeſter # 
am 7. October. 
1 Cepiudes⸗ 


Der unentgeltliche Vorbereitungscurs begann am 
Proſpecte frei. 11557] 
Der Director 


Dr. Kirchner. 


Kindergasten-Beminas 
in Waldenburg i. Schl. 


Der neue Curſus beginnt Anfang October; ganzjäbrig für Leiterinnen 
von Kindergärten, halbjährig für n in Familien. Auswärtige 


[3358] 


Gemeinde Synagogen. 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Sitzen in beiden Gemeinde⸗ 
Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 1878/79 beizubehalten 
wünſchen, wollen unter Bezeichnung der Nummern der Site die 
neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis fpäteftend den! 
13. September d. J. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abholen, 
da von dann ab die Sitze onderweit vermiethet werden. 

Vom 13. September ab findet die Reſervirung der m nicht] 
3055] 


finden billige Penſion in der Anſtalt. 


mehr ſtatt. 
Breslau, den 29. Auguſt 1878. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


| 
beginnt ein neuer Curſus zur gründl. 


Bazar Moritz Sachs, Breslau, 


Neuheiten für die Herbſtſaiſon 


Kleiderſtoffe 


Schwarzer adler 


Ring 32. 


Puletofs, Münteln i., 


Genres ſind bereits in großer Auswahl zu zeitgemäß 
billigen Preiſen vorräthig. 
werden bereitwilligſt franco erpedirt. 


[3336] 


n Zoologischer Garten 


Vor Kurzem eingetroffen, kommt heute zur Ausſtellung 


C. Hagenbeck's nubiſche Karawang 


beſtehend aus 6 Elephanten, 4 Rhinoceroffen, 6 Girafen, 8 
medaren, 4 Reitſtieren, 3 Relteſeln und einer 9 
afrikan. Schafe, Ziegen, Strauße und Jagdhunde, u 
7 Stück jungen Löwen, 


begleitet von 18 Nubiern u. Nubierinnen, ai 
ſchͤnen Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände und in. 
bedeutenden Anzahl charakteriſtiſcher Jagdtrophäen. 

Die Umzüge der Karawane mit Dromedal' 
reiten, Waffeutänzen u. |. w. finden Sag, 
tags von 9—12 und 3—7 Uhr ſtatt, Model 
tags um 10 Uhr früh beginnend. bun 

Dieſe UUbiſche Menſchen⸗ und Thierkarawal 


it unzweifelhaft die intereſſanteſte und reichſte Schauſtellung der 10 
und hat in allen großen Städten Europas gerechtes Aufſehen Hi | 
Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 20 
Actionären und Abonnenten kann Ullr gegen Bones 
ihrer Legitimationskarten Eintritt gewährt werden. 
Direetorium ⸗ 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Exkra⸗ Züge ble 
N Breslau und Sibyllenort. Abfahrt von Breslau, Stadiba 
5 M. Nachm. Abfahrt von Sibyllenort 9 U. 35 M. Abds. 


U Aach Pöpelwitz und Schießwerder Halteſtellen. 2 
Uebrigens laut aushängender Naa 1 } . 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſclball 
A cubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 


Mittwoch, den 18. September, Vormittags 11 Uhr, , An, 
im Abtheilungsburcau zu Altwaſſer, Submiſſion zur erpingeher bauch 
fertigung, Lieferung und WN des ſchmiedeeiſernen Web eit te; or 
den Viaduct bei Ober-Walvip mit 3 Deffnungen & 17 m Stutzw 
ſammtgewicht 52,500 kg. Bi fene 


Bedingungen, ſtatiſche und Gewichtsberechnungen, fowie 
werden gegen 6 Mark im hieſigen Abtheilungsbureau, wo 
zur Einſicht ausliegen, abgegeben. 

Vorgeſchriebene Offerten ſind koſtenfrei mit der Auſſchrift: 

Submiſſions⸗Offerte für Eiſenconſtructionen 
an die Bau⸗Abtheilung in Altwaſſer einzureichen. 
Altwaſſer, den 3. September 1878. 


Der Abtheilungs⸗ Baumeiſter. 


J. V.: gez. Dittmar. 


Oberſchleſi ſche Eiſenba 


ahn; 1 in 
Submiffion auf Lieferung von 325,4 Mille Berblen® aaf 5 Ste 
rungs⸗ Steen für Bauten auf Halteftelle Groſchowitz und 1, 5 
m 18. September 1878, Vormittags 1 Darts] 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. — Bedingungen gegen 1 ir 
Oppeln, den 4. September 1878. 


Königliche Eijenbahn- „Bau⸗Iuſpectiol. 


chaper. 
pen 


Stettin⸗ Schlefiſcher Werben 700 
Vom 10. September d. hi ab werden im waren Zint 
rachtſätzen des Ausnahme⸗Tarifs Nr. 3 für Blei 997) 
Bieter u Zinke 20 Pen erde bahn 
reslau, den eptembe Eiſen 
berſchleſiſchen 
e Direction der O e Berbel ang 


8 geſchäftsfuͤhrende ö 2 


Neueste Paten 
KLöwy’s Led 


t-Feder-Portemonnales 
mit Wechanik. 
erwaarenfabrik, Schweidnitzerstr. 36. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 40a Garten⸗ 
ſtraße hier, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 9 Ar 42 
Quadralmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 
Zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer iſt 


Concurs - Eröffnung. 


zu Ratibor, I. Abth., 


[3377 


r. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Königliches Kreis⸗Gericht 
den 5. September 1878, Vormittags 
10 U 


das Grundſtück nicht veranlagt. 


Pelze! Pelze! Pelze! 2 „ beträgt 17230 


Geh⸗ und Neiſepelze, elegant, ſtreng reell, von 75 Mark an ark. ; 
4 7 2 5 rungstermin ftebt 
Damenpelze von 50 Mark an empfieblt [2860] Verſteigerungs 
Robert ae Kürſchnermeiſter Albrechtsſtraße Nr. 2. am 30. October 1878, 


= Vormittags 10 Uhr, 
Für 45 Mark i 


vor dem unterzeichneten Richter im 
b 
erſende unter Garantie des Gutſchießens: [892 100 


immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
1 Lefaucheux Flinte incl. Jagdtaſche, 100 Lefaucheux⸗Hülſen, Das Zuſchlagsurtel wird 
an. opfen, 1 Würgemafeine, 1 Patronenzieher, 1 Riemen und 1 Lademaß. 
und Jaozrverkäufern Rabatt, Preisliſten meiner ſämmtlichen Waffen 


am 2. November 1878, 
agdutenſilien gratis. Vormittags 11% Uhr, 
8. Guttfreund, 
Ratibor. 
Erſtes Waffen⸗Haupt⸗Oepot Schleſiens. 


im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
Tiroler Obſt. 


kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ge Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 

aut) egen Einſendung des Betrages feine feinichälige, dauerhafte Edel⸗ 
Ad epfel von mittlerer Größe, 630 Stück per Original⸗Kiſte, 
eichsmark, namentlich für Familtengebrauch ſehr empfehlenswerth, ) 9 a 
N Safınaare, als: Edelweiße, Rosmarin“, Edelrothe, rothe Pn, uk bedurfeude aber dicht am 
let, oder ſogenannte Böhmer und Borsdorfer, in Fäſſern von jelragene ealrechte geltend zu machen 


Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, per 100 Kilo à 25 haben, werden aufgefordert, dieſelben 


8 können in unſerem 
Negsm erf, offerlrt das Früchte Export ⸗Geſchäft [815] zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


m 2 keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
ö Carl Tor ggler, Meran, Südtirol. humelben. 59 Auguft 1818 
Ausführliche Prele⸗Courants gratis und franco. Königl. Stadt & ER 


r Subbaftations-Nichter, 
25 e 0 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Carl Kowall 
gehörige Grundſtück Berlinerſtraße 
Nr. 47 a, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Feldgrund⸗ 
ſtücke der Nicolai⸗Vorſtadk Band 9 
Blatt 351, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 6 Ar 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2¼1 Thaler. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. November 1878, 
Nachmittags 12 %½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 

det werden. 

g F 

don fanft. Cbarakter u bäusl, I i dane Br 

n. 0 „ bäusl., 75 ; 2 „| blattes, etwaige Abſchätzungen und 
len falls fie über ein dispv. on ee einen aut andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Erd empfohlenen tüchtigen Agenten. | 


n können in unſerem 
Lau Offerten werden sub Chiffre L. 8. Bureau XII b. eingeſehen werden. 
0 13391] 


—Saiſon von Mitte September bis Ende October. 


W Sshirifffs 
Square head Weizen, 


orzügliche neue 1 Sorte, ſehr ertragreich, 


erirt zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
nahme von 20 Sack Preis 20 Mark pro Sack, 


„bei A 
Dominium Groß ⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 


Ham- Süperphosphate "io 


In 

um- 

m 

\ An chenmehl, Ammoniak, Kallsalz und Neuländer 


Aang 
Fergyps ofleriren unter Gehaltsgarantie billigst [2768] 


Mann & G0 Chemische Düngerfabrik, Breslau 
23 


Comptolr: Ohlauer Stadtgraben 27. 


anufacturwaaren werden in 
Poſten gegen Caſſa für aus⸗ 
wärts zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Angabe der Waaren sub M. 
r. 4 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. [2878] 


"den. Diger.. Ehrenfache. 
e eee Nee Men: 8 

Soeben erſchien: [71] 

„Erfolgreichſte Bebandlung der 


222 


ark. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
buch 1 ade in at Grund⸗ 
u edürfende, aber nicht eingetra⸗ 
8 chwindſucht ene Realrechte geltend zu machen 
durch einfache aber bewährte Ehen, werden aufgefordert, dieſelben 
Mittel“. — Preis 30 Pfge. — ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
Kranke, welche glauben an dieſer lens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
gefährlichen Krankheit zu leiden, melden. 177 
wollen nicht verſäumen, ſich obi⸗ Breslau, den 30. Auguſt 1878. 
ges Buch anzuſchaffen, es bringt Königl. Stadt⸗Gericht. 


N ibnen Troſt und, fo weit = ' : 
7 möglich, * 1 775 Br Der ken RE RDEDIER: 


A — wie die zablreihen darin 
abgedruckten Dankſchreiben be⸗ Nothwendiger Verkauf. 
Das den Erben der verehelichten 


4 1 85 ir Vorräthig 85 17 
uhbonblung /. SUB ( wäermeter Ludwig, Citfabeth ger 
borenen Haaſe, gehörige Grundſtück 


5 4 2 
2 8 „Stadt Sedan“, eingetragen im Grund⸗ 
buche der Viehweide Band II Blatt 


Kiepert), Albrechtsſtr. 3, und 
113, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 


1 8 70 5 
u. Kunſthandl., Albrechtsſtr. 37, gende Fla chentaum 3 Ar 30 Ouabrats 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 


Hirt'ſche Buchholg., Ring 4, 
Subhaſtation geſtellt. 


5 auch Kae 12 Ein⸗ 

endung von? g. franco per : 
Poſt u i > Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
Poft überall bin berſenden ertrag davon 1/1 Thlr., der Gebäudes 
ſteuer⸗Nutzungswerth 3450 Mark. 


Speciglarzt Dr.med, Meyer] dr gran eb 
25 85 heilt Bü am 22. November 1878, 


Urn im beiten Betriebe be: |} 


im 5 on über 120,000 Thlr., 
det ſcaſten; induſtriellſten Theile 
fin lei, Rieſengevirges gelegen, 
dedelt Fabrikat ſich eines ge- 
Motten Abſatzes erfreut u. der 
en be nicht unterworfen ift, wird 
her dterſt Stiller Theilbaber mit 
Wb var-Einlage von 12: bis 
Dong Tbl. geſucht (welche event. 
den gtaniſch ſichergeſtellt wer⸗ 
Fern ier) und ıjt es erwauſcht, 

m to lelbe einen Theil der 
lang ir⸗Arbeiten ed, 


Her den gebildeten Kaufleuten 
cee 


ele. N fl 5 u 0 9 
dle cgenbeit, ih eine ge: ] Syphilis, Geſchlechts⸗ i Vormittags 11 Uhr 
act „ Ciſtenz und eine ſehr er ſßwie Fr a che vor dem unterzeichneten Nichter im 
205 an ie A und gründlich ohne den Beruf und Hence ee ee 
ö Gef, erten bi ie Leb i Gerichts⸗Gebäudes an. 
1 Le b E Den die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ Das Zuſchlagsurtel wird 


handlung erfolgt nach den neueſten 


oſſe, Breslau. Forſchungen der Mediein. 429) am 23. November 1878, 

N 17 75 ä Haut⸗ und Geſchlechts⸗ ei 12% Uhr, 8 
ur = G 2 i 5 1 e 
Handl.- Hau Und, eſch ech 5 kündet —.— een de 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 


Krankheiten, 


905 auch in ganz veralteten Fällen, 


3 % ona Hamburg. 


Bey. August 1878. Impotenz, Pollutionen, andere das GrunpiüdbetreffendeNad- 

due derber, nämlich 91 Mit- ſexuelle Schwäche IC. weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 

% en pl. und 7 Lehrlinge, wur- beilt [2879] bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
Aug acirt, 395 ; reau XIl b eingeſehen werden. 

lan lage, fe davon 48 für Lehr- ſchnell, ſicher und rationell, Alle diejenigen, welche Eigenthum 

Mi h lieben ult. schwebend. ebenſo oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 

8 zunben . ung Lehrlinge blie- 1 Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

Jan, iv als Beworber notirt. Frauenkrankheiten buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

I 28 W uns angemeldeten sub Discretion und Garantie gene Realrechte geltend zu machen 

wen ö rden in der Hanbar: Dehnel in Breslau haben, werden ber Pracluſ dieſelben 

eaetag enhalten jeden Dinstag Alte Kirchſtraße Nr. 12. 25 Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 

ich; und Sonnabend ver-] Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. ben 8 47810 


Breslau, den 30. Auguſt 1878. 


lechtskra it. Unti N tau, 
Ge Sonde Ju dae) eilt 8 Königl. Stadt⸗Gericht. 


uf 
ac 
h KnparDeaten, Cigarren 20. 


manns e 
Simon Stein 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 8 
auf den 1. Juli 1878 

feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Kaufmann Max 
Albrecht beſtellt. 1 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 19. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalfers, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche Ber: 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, 1 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 4. October 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe he zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 4. Oetober 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 393] 
auf den 16. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur nmeldung 


bis zum 6. December 1878 
einſchließlich 


nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 18. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Terminss Zimmer Nr 7 
vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. 3 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderuagen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſlizräthe Dr. Gahbler 
und Engelmann, Rechts⸗Anwalt 
Hoffmann, Geh. Juſtizrath Klap⸗ 
per, Rechts⸗Anwalt Sabarth und 

uſtizrath Schmiedel, fammilich zu 

atibor, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Holz⸗Verkauf 


Oberförſterei Peiſterwitz. 

Dinstag, den 10. September er. 

werden von 9 Uhr Morgens ab im 
biefigen Weidlich' chen Gaſthofe öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zum Verkauf kommen: 

Aus dem Schutzbezirk Steindorf 
ca. 30 Eichen-, 40 Nadel bolz⸗ 
ſtämme und 2000 M. Brennholz, 

aus Smortawe circa 1400 M. 
ano 

aus Grüntanne circa 900 M. 
Brennbolz, 

aus Nodeland ca. 350 Nadelbolz⸗ 
ſtämme und 600 M. Brennbolz, 

aus Scheidelwitz ca. 100 Linden⸗ 
ſtämme und 500 M. Brennholz, 


welche von dem Gemein⸗ h 


7 und zur Prüfung aller in⸗⸗ 


dire; N 
95 bn Kae ne kane auch 
ie Ern! rien unter 
Mei-. der Brest, gig. 


it (Hüttengegenv) 
commiſſions⸗ 
te Briefe, S. L. 
reslauer Zeitung 
[889] 


pralt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller, 
Albrechtstr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


Brillanten, Perlen. Gold und] Wichtig für Seifenſteder u. 


Silber, Alterthümer und 2 Stück große Kocleſſel 

Münzen oec. und gegoſſen), kurze Zeit ge⸗ Ein kleines Cigarren⸗Geſchaſt ist 
kauft Eduard Guttentag, raucht, find billig zu verkaufen. N e NE. 4 
12259] Niemerzeile 20/21. Wuſtegiersdorf. C. Metzner. [an die Erp. der Bresl. Big. [2864] 


aus Kanigura ca. 70 Eichenſtämme 
und 1000 M. Brennbolz. 
Oblau, den 4. September 1878. 
Der e Oberförſter. 
von Schlebrügge. [3385] 


Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Theodor Zie⸗ 
. hier gehörige Beſitzung Nr. 7 

orf Landsberg ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 8. October 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Termins⸗Zimmer 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 
19 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 4,31 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 300 Mark ver⸗ 
anlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit 1 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 1097 

am 10. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Mön ia OS, den 1. Juni 1878. 

Königl. Kreis- Gerichts 

Commiſſion. 
Der V 
Lariſch. 


Bekanntmachung. 

Die jetzigen Vorſtandsmiiglieder des 
Vorſchuß⸗Vereins J. zu Landeck, 
f Genoſſenſchaft, 

ind: 


ud: 
a. der Hotelbefiker Franz Schmidt 
junior zu Bad Landeckals Director; 
b. der Particulier Paul Neuning 
zu Landeck, als Controleut, und 
c. der Inſpector Adolf Nieſſel, 
ebenda, als Kaſſirer. 
Eingetragen in dem Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter den 3. September c. zufolge 
Verfügung von beute. [394] 
Habelihwerbi, den 2. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Die Stellvertreter der Vorſtands⸗ 
Mitglieder des 


Vorſchuß⸗Vereins I. zu Landeck, J 


8 Genoſſenſchaft, 

ind: 

a, für den Director F. Schmidt, 
Hausbeſitzer und Gemeinde: Bor: 
ſteher Carl Wuthke zu Ober⸗ 


Thalheim; 
b. für den Kaſſirer A. Rieſſel 


und 


Kämmerer Heinrich Mann da⸗ 
ſelbſt. 
Eingetragen in dem Genoſſenſchafts⸗ 


Regiſter den 3. September c. zufolge | M 


Verfügung von heute. [595] 


Habelſchwerdt, den 2. Septbr. 1878. | 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Nach dem von dem verſtörbenen 
Pfarrer Ignatz Skrziſchofski zustreub: 


dorf, Kreis Pleß, unterm 21. Februar 
1798 errichteten Teſtamente ſollen von 


den Zinſen des uns zur Verwaltung 


überwieſenen nunmehr 2877 Mark be⸗⸗ 
tragenden Capilals arme Schüler der 
Secunda oder Prima eines inländi⸗ 
chen Gymnaſiums, ſowie arme Stu: | 


— 


denten unterſtützt werden. 
Anſpruch hierauf haben: 
1) Verwandte des Stifters; 


Apotheker Otto Hirche zu Landeck 


e. für den Controleur P. Neuning 9 


Mittwoch, 2 

den 11, September 1878, von 
8 Uhr Vormittags ab, 
und den folgenden Tag werde ich in 
dem Hauſe Lindenſtraße Nr. 8 hier⸗ 
ſelbſt den Mobiliar⸗Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Malers Eduard Nerger, 
beſtehend in Kleidern, Betten, Uhren, 
Porzellan⸗ und Glasgeſchirren, Möbeln, 
Haus⸗ und Küchengeräthen, ferner 
diverſe Maler⸗Utenſilien, als: Oel⸗ 
und andere Farben, Pinſel, Leim, 
Terpentinöl, Stärke, Eichenholz⸗ und 
bene und verſchiedene andere 
zegenſtände meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. [3917 
Jauer, den 2, September 1878. 
Der gerichtliche Auctions ⸗ 
Commiſſarius. 
Kaſchubek. 


Eine Lehrerſtelle 
an der hieſigen paritätiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt zum 1. October c. oder ſpäter 
zu beſetzen. 1371] 

Gehalt 900 M., von 5 zu 5 Jahren 
um 150 M. ſteigend bis 1800 M. 

Meldungen werden bis 15. Sep⸗ 
tember c. entgegen genommen. 

Ohlau, den 29. Auguſt 1878. 

Der Magiſtrat. 


Kohlen⸗Submiſſion. 

Die Lieferung von 148,000 Ctr. 
oberſchleſiſche Gaskoblen fol im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Die ſchriftlichen Bedingungen werden 
auf Erfordern mitgetheilt. Die Sub⸗ 
miſſionsgebote find bis zum 15. d. M. 
einzureichen. 894 

Poſen, den 2. September 1878. 

Direction der Gasanſtalt. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind edit An 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
zeilichen An- u. Abmeldungen, 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 5 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Proeeß⸗Vollmachten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
eclarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
e u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 


Haus verkauf. 


Vorder⸗ und Hinterhaus in einer 
Kreisſtadt Niederſchleſtens, an der 
Bahn, worin ſeit ca. 20 Jahren ein 
roducten⸗, Commiſſions und Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft im großen Maßſtabe 


betrieben wird, iſt wegen Kräullichkeit 
des Beſitzers zu verkaufen und {art 
90 


zu übernehmen. 


Offerten unter Z. A. 2 an die Exp. 


der Breslauer Zeitung erbeten. 


Wen ee 


Ein vorzügliche 


Hausgrundſtück 


in einer Kreis: u. Garniſon⸗ 
ſtadt mit höheren Lehranſtal⸗ 
ten, an der Bahn gelegen, 
worin ſeit vielen Jahren mit 
beſtem Erfolge ein Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Kupferſchmiedewerkſtatt, 
betrieben wird, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen wegen 
anderweitiger Unternebmun⸗ 
gen zu verkaufen. 33541 
Auch eignet ſich das Grund⸗ 
ſtück der günſtigen Lage wegen 
zu jedem anderen Unter⸗ 
nehmen. 

Näheres bei 

S. Schwarzwald Jr. 
in 


A 


2) Studirende der Parochie a. Kreutz⸗ 5 * 


> 


bei Loslau, 3521 
und in Ermangelung der ad 1 u. 2 


bezeichneten ſonſtige arme Studirende 


nach freier Wahl des Magiſtrats. 

Das Stipendium iſt nunmehr wieder 
zu vergeben, und werden deshalb 
alle diejenigen Studirenden, welche 
ihren Anſpruch bei uns nachzuweiſen 
vermögen, biermit aufgefordert, den⸗ 
ſelben innerhalb 4 Wochen bei uns 
anzubringen, widrigenfalls wir über 
0 5 wie oben en nach freier 

zahl verfügen müßten. 

Sohrau OS, d. 17. Auguſt 1878. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für den Maſchinenbetrieb des 
neuen Waſſerwerkes nöthigen Stein 
kohlen ſollen im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. Die 
Bedingungen liegen auf dem Rath⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 13, zur Einſicht 
aus und ſind verſiegelte und mit ent⸗ 
de Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
ten bis 


Dinstag, 
den 10. September 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei uns einzureichen. 827 
Liegnitz, den 29. Auguſt 1878. 
Der Magiſtrat. 
Sagelsdorff i. V. 


dorf, Kreis Pleß, und b. Loſtsk 6 


12 24 und 50 Mitteln 


Haus⸗ 
zu 


a Mk. 450 8,00 und 15,00 


„ empfieblt [4380} 
Die Kränzelimarkt-ApotHete, 
Hintermarkt 4. 


Die Milch 


von ca. 70 Kühen iſt vom 1. Oct. e. 
an von dem Dom. Schmolz bei 
Breslau zu verpachten. Dieſelhe kann 
täglich 2mal per Bahn zur Stapt gelief. 
werden. Näh. d. d. Wirthſchaftsamt. 


Friſchen Lachs, 
Hummern, 
Steinbutt, 


Hecht, lebende ſtarke Aale, feinſten 


e i i ben, 
Blumenkohl, ungariſche Wein 5 


täglich friſch bei © et 
E. Huhndorf, deücke 21. 


4 
9 


2 


——— — —— TEE, 


Auf beſonderes Verlangen 


meiner geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß beut neue Partien 
aller Arten Schnitt⸗ und Modewaaren angekommen ſind und daß ich dieſe 
auch wieder im Einzelnen verkaufen werde. * 

Vom 9. bis 12. September bleibt der Einzelverkauf des biegen 38891 


wegen geſchloſſen. 


Emanuel Fraenkel jun. 


En gros — Partie⸗Waaren — 


n detail, 


Carlsſtraße 12, parterre. 


D. Oels ner, 


Steinkohlen⸗Niederlage 
am Stadtbahnhof, Platz 2/3, 
Berlinerſtraße. [2858] 


Steinkohlen 
von Carolinengrube, 


Kieferbolzkohlen 
in ganzen Wagenladungen, 
Deſtillirkohle (Lindenkohle) 
in Fäſſern empfiehlt [3363] 
F. Wodars, Breslau, Sadowaſtr. 13. 


Feinen Saatweizen 


von Frankenſteiner Weiß⸗ und engli⸗ 
ſchem Gelbweizen empfiehlt und ver⸗ 
ſendet bemuſterte Offerten 8771 
Herrſchaft Kleutſch, Kr. Frankenſtein, 
Poſt Gnadenfrei Bahnhof). 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Redacteur geſucht. 


Für eine große liberale Zeitung 
in Preußen wird ein akademiſch ge⸗ 
bildeter, ſchreibgewandter und beſon⸗ 
ders mit der neueren Geſchichte Europas 
vollſtandig vertrauter Redacteur geſucht. 

Bewerber, unter denen akademiſche 
Docenten den Vorzug haben, wollen 
ſich unter Angabe ibrer bisherigen 
Wirkſamkeit und unter Zuſicherung 
vollſter Discretion melden unter Chiffre 
F. 1865 bei dem Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau der Deutſchen Zeitungen 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin W., 
Mobrenſtraße 45. [3389] 


1 stud. phil. w. eine Stelle als 
Hauslehrer oder als Lehrer an 
einer Privat⸗Anſtalt zu übern. Gefl. 
Offerten in d. Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung O. P. 5. 2879] 


Ein junges Mädchen, das die Selecta 
einer höheren Töchterſchule beſucht 
bat, wünſcht in einem gebildeten Hauſe 
als Erzieherin bei jüngeren Kindern 
oder als Stütze der Hausfrau in 
Stellung zu treten. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Rabbiner Dr. Gold» 
ſchmidt in Colberg. [893] 


Fi eine junge, anſtändige u. gebil⸗ 
dete Dame, die ſchon in Stellung 
geweſen und der die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, wird per 1. Dctbr. 
oder 1. Novbr. ein Engagement als 
ee oder ein ſolches zur 
Führung des Haushalts geſucht, gleich⸗ 
viel wo. 873 
Offerten unter A. L. Strehlen erb. 


Ein gebild. Mädchen a. anſt. Fam., 
welches d. feine Küche erl. u. die 
Behandl. d. Wäſche verſteht, ſ. unt. 
beſcheid. Anſpr. mögl. bald Stellung. 
Gefl. Off. erb. u. Cbiffre J. B. Kö⸗ 
nigszelt poſtlagernd. 3386 


ine gebildete Frau ſucht unter be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen bald oder 
ſpäter eine Stelle als Land⸗ oder 
Hotel⸗Wirthſchafterin, auch zu einem 
Herrn zur Erziehung mutterloſer Kin⸗ 
der. Das Nähere unter 2. Z. 100 
poſtlagernd Dyhernſurth. [898] 


Ein älteres jüd. Mädchen wird 
zum baldigen Antritt für eine 
alleinſtehende alte Dame zur Führung 
der Wirthſchaft geſucht. 

Näberes bei J. Löwinſtamm in 
Oppeln. 875] 


Ein gebildetes Mädchen wünſcht 
in einem großen Geſchäft, wo 
möglich in Breslau, Putzmachen zu 
lernen. Gefäll. Offerten poſtlagernd 
Ciempin unter W. W. 28631 


Für meine Cigarren⸗ und Tabak ⸗ 
Fabrik ſuche ich einen tüchtigen 


Reiſenden, 


der die Provinzen Schleſien und Poſen 
bereits bereiſt hat, zum n 


1. October d. J. 
Ratibor. 10 Jacob u 


Ein erfahrener Kaufmann, von 
energiſchem Charakter, der tech⸗ 
niſche Fähigkeiten und erhebliche 
Sprachkenntniſſe beſitzt, ſucht Stellung; 
namentlich würde er ſich eignen für 
die Leitung eines neuen induſtriellen 
Unternehmens. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt J. F. Richter in Hamburg. 


Ein junger Kaufmann, 
militärſrei, der poln. Sprache mächtig, 
gegenwärtig Buchbalter in einer Fabrik, 
ſucht als folder oder Lagerhalter ıc. 
anderweites, dauerndes Engagement. 
Gef. Adreſſen unter 8. R. 80 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [2738] 


ür mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen mit Comptoirarbeiten u. Schau⸗ 
fenſterdecoratien vertrauten tüchtigen 
Verkäufer per 1. October c. 

Offerten mit Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen und der Photographie erbeten. 

Siegfried Lomnitz 

[3378] in Gleiwitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Her: 
ren⸗Garderobe⸗Geſchäft ver 1. Octo⸗ 
ber er. dauernde Stellung. [2859] 

II. Königsberger, Kattowitz. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


wird für ein hieſiges größeres Sei⸗ 
den⸗Band⸗ und Weißwaarenge⸗ 
ſchäft per ſofort oder 1. October e. 
zu engagiren geſucht. (2862 
Offerten, mit genaueſter An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit, wer⸗ 
den erbeten unter Z. 99 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


| Fun mein Tuch“, Manufactur⸗ und 


Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 81] 


Commis. 
M. Lachmann, Sohrau OS. 
ner Are eee be ieereer eee 
Ich ſuche zum Antritt 
per 1. October einen tüch⸗ 


tigen Commis, der ein 
gewandter Expedient ſein, 
eine ſchöne Handſchrift 
haben und der polniſchen 
Sprache mächtig fein muß. 
12851] Gleiwitz, 

den 6. September 1878. 


S. A. Huldschiner. 


Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillat.⸗Geſchäft zum baldigen 
Antritt einen polniſch ſprechenden, erſt 
ausgelernten [890] 


Commis 


chriſtl. Conf. Gef. Offerten erbitte mir 
unter K. poſtlag. Guttentag OS. 


Ein junger Mann, 
der gen. Kenntniſſe i. d. doppelten 
Buchführung beſitzt, ſowie auch i. 
Correſp. und ſämmtl. Comptoirarbeiten 
firm iſt, ſucht per bald oder ſpäter 
dauernde Stell. in einer Fabrik oder 
einem größeren Engrosgeſchäft. 

Offert. unt. G. L. 7 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 901] 


Ein ſolider, junger Mann, 
zuverläſſig in der Buchführung, Corre⸗ 
ſpondenz und im Rechnen, wird unter 
abſchriftlicher Einſendung der Zeug: 
niſſe zum ſofortigen Antritt geſucht. 

B. M. 7201 poſtlag. Brieg. [874] 


Ein junger Mann, ſeit 8 Jahren 
in der Stabeiſenbranche thätig, 
mit den beiten Zeugn. verſeben, ſucht 
Stellung als Lageriſt od. Comptoiriſt. 

Gef. Off. unter C. H. 93 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. [881] 


Ein junger Mann, der in der 
Manufacturwaaren⸗ Branche en 
gros firm iſt, die Buchführung und 
Correſpondenz ſelbſtſtändig führen 
kann und gute Zeugniſſe beſitzt, wird 
per 1. October geſucht. ae, 

Iſidor Glaſer, Natibor. 


* 

Deſtillateur. 
Ein j. Mann, prakt. erf. Deſtillateur, 
moſ., ſucht pr. 1. Oct. Stell. Gefl. Off. 
L. P. 24 poſtl. Neuſtadt OS. erbeten. 


1 5 ſelbſtſtändigen Leitung einer 
größeren Deſtillation wird ein 
in dieſer Branche erfahrener junger 
Mann per 1. October geſucht. Adr. 
sub J. U. 7324 befördert Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. [3396] 


Für Branerei- und 
Fabrilbeſitzer. 


Ein junger, nüchterner, in allen 
Arbeiten praktiſch erfahrener Böttcher⸗ 
meiſter ſucht Stellung in einer grö⸗ 
ßeren Brauerei, Spritfabrik oder auch 
in einem größeren Etabliſſement für 
Böttcherei als Werkführer. Gefl. Off. 
sub H. 22858 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, erbeten. [3374] 


Breslauer Börse vom 6. September 1878. 


e Buch ⸗ 
balter, Reiſende, Lageriſten ꝛc. 
für alle Geſchäfts⸗ Branchen 
werden den Herren Principalen 
ſtets koſtenfrei nachgewieſen 
d. d. kaufm. Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Ein zuverläſſiger [3394] 


Kutſcher, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 

bald oder zum 1. October Stellung. 
Näheres durch die Expeditien der 

Neuen Gebirgszeitung in Glatz. 


In meinem Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft findet [899] 


ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkennſniſſen 
verſehen, ſofort Stellung. 1 
S. Modern in Gleiwitz. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein kräftiger Knabe (nicht unter 14 

ahren), der gute Schulkenntniſſe be⸗ 
itzt und achtbarer Familie angebört, 
findet in meiner Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Garderoben⸗Handlung am 1. Oct. 
d. J. Stellung. * [870] 

A. Schwerin, Hainau i. Schl. 


Forſt⸗Eleve. 


Ein Forſt⸗Eleve findet zum erſten 
October gute Aufnahme bei einem 
Oberförſter. Offerten unter Z. Z. 92 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [879 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


In meinem Hauſe Sonnenſtr. 32 
find in 1. u. 2. Etage ſchöne 
Wohnungen (3 1 gr. Alcove, 
Küche, Cloſet, Entree ꝛc.), erſtere 
total neu renovirt, à 210 u. 225 Thlr. 
per 1. October zu vermiethen. [2870] 
V. Mamroth, Junkernſtr. 11. 


Auguſtaſtr. 31 


elegant renovirte Wohnungen zu ver⸗ 
miethen und zwar: 3322] 
+4 Zimmer, Mittelc., 


Parterre: Küche, Entree, Mäd⸗ 


chen⸗ und Baderaum ꝛc., für 
230 Thaler. 3 8¹ 

immer, 

1. U. 5725 St.: Mittelcab., 

Küche, Mädchenr., Entree ꝛc., für 
160 reſp. 150 Thaler. 

3 St + 2 Zimmer, Entree, Küche 

+ ++ c., zu 90 reſp. 70 Thlr. 


Büttnerſtr. 1011 


ſind zwei durchweg renovirte Woh⸗ 
nungen mit allen Bequemlichkeiten pr. 
1. October a. c. zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 18 


iſt die zweite Etage per 1. Oetober 
a. c. zu vermiethen. 3313] 


Elegante Wohnungen 
in der Nähe der Promenade, von 200 
bis 350 Thlr., ſind Breiteſtraße 
Nr. 20 zu vermiethen. [2867] 


C Nr. 8, Ecke Königs: 
ſtraße, die 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermietben. 


Isländieese Fande, 


1 


Amtlicher Cours. 


inländische Elsenbakz-Stammaetlen 
l erltätssotlon. 


Verantworflicher Redacteur; 


AuslAndleche Sleenbahn-Astlen aud Prieritäten, 
Amtlicher Cours, 


Bichtamtl, Cour 


Leiche- Anleihe 96,25 B Amtlicher Cours, 1-Ladw.- — — 
Prss..cons. Anl. 436 |105,20 B ea Dar Pr a alt. 127,50 @ 
AB: 5 15 7 4 96,00 B N e “ 127,50 8 Oest-Franz-Btb. | 4 — ult, 447,50 6 
Anleihe 1 4 BE „ B. — 7 — 
A. Schuldseh.: 3c | 9225 n 8.5. U. Fisenb 4 108,6) a 90bz Be. 5 Fri. 3 | 31,50 0 2 
Pros. Prüm.-Anl.| 3% 141,50 6 do. St.-Prior.. 5 112,50 etbz& Warsch.-W.St A 4 — ie 
Bros. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do.|5 | — do, Frior.|5 — — 
de. co. 434 | 101,40 B 5 ® 3 = 1 Kasch.- Oderbg. 5 — — 
Schl. Pidbr. altl. 3 86.80 a 90 bz Isländische Eissuhahn-Prisritäte. do Prior. 5 5 dis 
de. Lit, 4. 136 | — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — — 
d0, alt. 4 97,10 8 Freiburger 4 92,00 B, G 97,00 B do, Prior.-Obl. 4 2 Bei 
do. Lit. A....|4 95,50 B do. 4% 98,00 G Mährisch - Schl. — — 
de. do 4% 102,20 bz do. Lit. H. 4 95,65 bz Contralb.- Prior. fr. — — 
do. Lit. B. 3 — 2 Lit. J. 4 1 5 bz —— 
do. 4 — o. Lit. K. 4 5,65 bz 
do. Lit. C 4 5 * 05 do, 5% 101.90 » Bank- Aalen, 
do. do. 4 95, 2 erschl. Lit. E.] 3 86,00 etbz3 Bre 2 E — 
do. do. 4g 102,18 bB o. Lit. &. u. 5. 4 | 98:50 0 er 2 
do. (Rustieal). 4 | L — do. 1873 4 | 92,00 @ b. Reichsbank 46 156,00 @ — 
do. do.....!4 | H. 95,40 B do. 1874. 4% 100,10 0 Sch. Bankverein 4 91,90 bz 2 
do. do... [436 102,00 6 do, Lit. F 40 101,25 B do, Bodenerd. 4 | 93,00 0 — [25 bag 
Bon. Ord.-Pfdbr. 4 95,40 4 50 bzB | do. Lit G. 14% 100,10 6 Oesterr. Credit — alt. 427824,50426 4 
Kentenbr. Schl. 4 | 97,00 B do. Lit. H. 4 101,30 B Be . 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101,55 bz 
Schi. Fr.-Hilfsk. 4 93,75 B do. Neisse-Brg. 4½ — Aare. Zwg. — 9 
odo 101,25 bzG& do. Wilh.-B... |5 103,50 B 4 induatrlasAntion, 
Schl. Bod.-Crd, 4% 85,10 » R.-Odar-Ufor .. 4% 100,20 B Bent 'Art. ddob; 
de. d 99,10 etbzG = für Möbell4 | — - 
Goth. R 2 Weohssl-Gowras vom 6. Sept. | do. do. St.-Pr. 4 — = 
Bäche. Bonte ..|3 | — Amsterd. 100 fl. 3 ks. 169,55 B do. Börsenact. 4 — — 
— mn nn mn anne eTERReE 5 1 * do. 2M. 168,15 8 do. Spritactien 4 — + 
olg Pl. 100 Frs. KS. — do. Wagenb.-G 4 — “u 
Azeländische Fendt, 45. do. 37 21. do. Bes ban 4 — — 
Amerikager . 6 — London 1 L. tri. 5 ks. 20,505 6 Donnersmarkh. 4 — — 05 
Lalien. Rente.. 5 — do. do. 5 3. 20.28 0 Laurahütto 4 | 72,25 6 ult. 724 72,25 bz 
Osst. Pap.-Rent. 4¼ 54,00 B Paris 100 Frs. 2 ks. 81,20 6 Moritzhutte 4 — — 
do. Silb.-Ront. 4½ 55,25 6 do. do, 2 2. — 0.8. Eisenb.-B. 44 — Fr 
do. Goldrente 4 | 63,00 bzB Worsch.1008.R.|6 |8T. 211,40 8 Oppeln. Cenient 44 — 
do. Loose 18605 110,00 G Wien 100 Fl... 4% kB. 174,05 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 18644— — do do. 45 E 172,75 @ do.Immobilien 4 — — 
Pom Lign.-Pfd. 4 57,75 à 60 bzB — do. Leincnind. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuton, do. Zinkh.-A. 4 — 
de, doe. 5 64,75 B Pucaten ...... —.— do. do. St.-Pr. 4 — — 
„ Bod.-Ord. l 5 — 20 Frs. - Stücke 0 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
1 R a, 1877 Anl. 5 83,60 B Oest. W. 100 K. 174,25 0 ult. 174 6 Ver. Oelfabrik. 4 — ri 
N | ‚ass. Bunkbill, [bz $ Vorwörtshütte. 4 — — 
100 5-B. 211,40 bz] 212,504 12,75 { 


Dr. Stein. Drug von Grab, Dart u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


auch zum Comptoir ſich eignend, zu 
verm. Näh Carlsſtr. 28 b. Bildhauer. 


errenſtraße Nr. 2, [2796] 
3. an 5 Zimmer und Zubehör. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


für Michaeli zu verm. Neue Anto- 
nienſtr. 4, am Nicolai⸗Stadtgraben. 


m Chriſtophoriplatz, Weidenſtr. 
Nr. 31, iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 zweifenſtrigen Zimmern, 
großem Zwiſchencabinet u. 2 Alcoven 
nebſt Küche u. Beigelaß, zu verm. u. 
1. October zu beziehen. 1 
Näheres Weidenſtr. 33 bei Härtel. 


m Chriſtophoriplatz, Weidenſtr. 
A Nr. 33, iſt eine Wohnung im 
3. Stock, Vorderh., u. eine Wohnung 
im 2. Stock, Hinterh., zu verm. [2869] 


Voerwerkenr. 27, 3. Et., 5 Stuben⸗ 
2 gr. Cab., gr. Entree, Mädchen⸗ 
geloh, Küche, Speiſekammer, Cloſet, 
oden, Keller, Gartenbeſuch, für Det. 
[2871] 


| der Promenade, 1 Part.⸗Wohn., 


billigſt zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße Nr. 1314 


er 1. October zu vermiethen: 

Mittelladen an der Reuſchenſtraße. 

In der 1. Etage zwei große Geſchäfts⸗Locale für Tuch ⸗ oder 
Geſchäft oder Strohhutfabrik event. mit Wohnung dazu. 
2. und 3. Stock comfortable Mittelwobnungen von 3 bis 6 
nebſt Comptoirzimmer mit eigenem Eingang. 


Auskunft daſelbſt im Cigarren⸗Geſchäft. Wieland, 
E ——— Per TER Ferro rer” 


U 
Ein Eckladen und ein 


Elsenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweldultz, 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — I U. 
6 M. Nachm. — 6 U. 18 M. Abds. 
Ank. 8 U. 48 M. Vorm. — II U. 50 M. Vm. 
— 4 U. 16 Mu. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds, 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt; Abg. naeh Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. ö Mu. Nachm. 
Breslau- Reppen - Stettin: 
Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab, (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm, — 10 U. 40 M. Abds. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Oourier-Zug) 6 U. 63 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur 
bis Geiwitz). — VI. Zug 9 U.5 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 

An Zug II., DI., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger ‚Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug IL, IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln, 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln), — 
10 U. Vorm. — 3 U, 5 Min. Nm. — 6 U, 
47 M. Nachm, — 9 U. 14 M. Abds, — 9 U, 
41 M. Abds. 
Breslau-Frankensteln-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 68 MU. fr. — 10 U, 30 M. Vrm. — 
5 U. B Mu. Nm. — 7 U. 6 M. Abds, (nur 
bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr, (nur von Münsterberg). — 
9 U. 47 M. Vorm. — 2 U, 24 M. Nachm, 
8 U. 58 NM. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 58 M. fr. (Central-Bahnhof). 
— Ank. in Prag 5 U, 54 M. Nachm. — In 
Wien 9 U. 8 M. Abds. 

Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. 18 M. Nachm, 
(nur bis Kreuz), — 7 U. 18 M. Abds, 

Ank. 8 U. 38 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(uur von Posen). — 8 U, 12 M. Abd». 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 1 U. 46 Min. Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abds. 

Bechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr.— 5 U. 20 M. Nm, — Stadtbahnhof 
6 U.25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U, 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 Mu. 
fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 48 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 16 M. Nm. — 8 U. Abd. — 


FR N mel 
Wallſtr. 20, Sy del Bee m 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens 


2 Br: 7 


Bohr; | 
12 1 


f ei. 
oder getheilt per 1. Oct. zu be 
5 12 Piece, 


u vermiethen 1. Etage, 
als Geſchaͤftslocal, zu Buren, 

Aſſecuranz⸗ c., Wohnung, im 

oder getbeilt Ohlauerſtr. 43. 


Ein Comptoir 


i ; ie große 
mit angrenzender Remiſe, ſowie ge 
Lagerkeller ſind ſofort zu 72012 
Herrenſtraße Nr. 24. 5 


Albrechtsſtraße Nr. 3 per Neuja 
zu vermiethen. 1128720 


Backerei. Ar: 


Eine in der lebhaſteſten dende 
Breslaus ſich großen Abſatzes erf fs 
Bäckerei (alte Nahrung) iſt 1- 
zu vermiethen und zu beziehen (p. 

Offerten unter R. Nr. 3 an die ] 


der Breslauer Zeitung. [ 7 
Fit ein Spedtone ech Kut 

lung zu vermiethen Ca 100 
Nr. 30 bei Elias. [ 


Gamaſchen / 


Oder thorbahnhof 8 U. 2% M. fr. 
33 M. Nachm, — 8 U. 18 M. Abds. ertbor 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oder” 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachra. abe! 
Von Deieditz: Ank. Oderthor zan 
3 U. Nachm. — 9 U. 45 Min. 44 f. 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm: — che 
68 M Adds. — Mochbern 3 U, 16 M. N 
— 10 U. 1 M. Abds. dt 
Von Schoppinitz: Ank, Ode 
bahnhof 10 U. 2 M. Vorm. — Seedtbag . | 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. | 
Vorm. 1 I 
Von Oele: Ank. Odertkorbahnhol 11 
45 M. fr. — 12 U. 2 M. Mitt. — 7 U. 
Abda. — ‚Stadtbabnhof 8 U. fr. — BP 7 
20 M. Mitt, — 7 U. 33 U. Abds. bet 
Von Schmiedefeld: Ank. Od I 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. er 
Anschluss nach und von der Beh 
lau-Warschauer Eisenbahn in 6 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 4% 
fü. — 3 U. Nachm, — 6 U. 66 M. Abd, u 
Wilhelmsbrück etc. in Oele 9 U. WFT 
—8 0,45 M. Abde. ein 
Anschluss nach und von der 0 
Gnesener Eisenbahn in Oele! ib. 
Oels nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. wi 
34 Min, Vorm. — 6 U, 44 Min, Abds. 36. 
bis Jarotschin). — Von Gnesen in Oe 77 
1 Min. Nachm. — 6 U. 23 Min. A 0 
Von Jarotschin in Oele 9 U. 3 Elin. V . 
Anschluss nach und von der Posen rege 
burger Eisenbahn in euren) von 0g 
burg nach Posen 9 U, 9 Min. Vorm. — 
19 Min, Abds, — Von Posen in Or bh, 
12 U. 23 M. Nachm. — 10 U. 39 M. 40% 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf 
res Extra- Personenzug nach S 
ort. Abz. Stadtbahnhof 3 U, 36 M. 
Ank. 10 U. 17 M. Abs. 
Berlin, Hamburg, Dresden 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. 
l e vom Centralbahnhof). — 
M. Mitt, (bis Arnsdorf). — 3 U. 
Nachm. (Schnellzug vom Centralbahr h 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10 U. 400 
(Courierzug, vom Centralbahr hot). 
12 M. Abds. (vom Centralbahnhof). — 
Ank, 6 U. 36 M. fr, (Courierzug, Cg 1, 
bahnhof). —7 U. 55 ML. Vorm. — If U. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U, 27 M. 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 5 V. nik 
Nachm. (Contralbahnhof). — J U. 30 l. b, 
nur von Arnsdorf). — 10 U, 27 M. 
Schnellzug). wet 1 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf % 
res Extra- Personenzug nach Liz 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 60 M. 
Personen - Posten? ‚5 
Trebnitz: Abg. II U. Abds, — Au” 
55 M. N. 


Koberwitz: Abe. 7 U. 20 Min. a. 
ank. 2 U, Abds. 


11 7 


| 


357 | 
5233 828 tunge“ 
Ort. 28 85 88 2 Wind. | Better. Bem 
2 _ | — 
Aberdeen 760,5 12,2 ſtill. wolkenlos. 
Kopenhagen 765,1 17,3 SSO. mäß. wolkig. 
Stockholm 766,9 18,1 ſtill. wolkig. 
Haparanda 764,8 9,0 N. mäßig. wolkenlos. 
tersburg 762,9 14,4 NNW. leicht. bedeckt. 
oskau 763,9 11, [WS W. ftill. bedeckt. K 
Cork 783.5 16,7 SW. mäßig. bedeckt. Seegang 140 
Breſt 768,5) 16% WNW. ftill. bedeckt. Seegang 
der 762,9 17,8 WSW. ſtill. bedeckt. 
Se, , Mn e e de 
mbur h 6 leicht. wolkig. 
Nane 4 5 En 8 nah: 7075 . 5 
eufahrwaſſer } ö „ le unſt. 73 
Memel 69,2 162 5888. fill. Ibevedt. . Seeg leich, 
ris 7658| 19,0 SW. leicht. bedeckt. 
Crefeld 763,6 20,5 SSO. ſtill. halb bedeckt. 
rlstube 765,6 16,3 S. leicht. wolkenlos. 
Wiesbaden 765,6 15,8 S. ſtill. beiter. blig. 
Kaſſel 64,7 | 16,5 SO. ſtill. beiter. 1* 
München 767,6 16,4 SO, mäßig. wolkig. 
Leipzig 765,0 16,5 SSO. leicht. heiter. 
Berlin 765,2 18,5 SS. leicht. dalb bedeckt. 
Wien 766,1] 16,2 ſtill. wolkenlos. 
Breslau 767,1 15,4 SSO. mäßig. heiter. Be 
Ueberſicht der Witterung. un Streifen 
Der Luftdruck iſt am Canal und in Lappland stiegen derlichen, Be 
Schottland bis Ungarn gefallen, im Nordweſten mit * em Bmeben 
weiſe regneriſchem Weiter, im Süpdoften bei hend und ſchand 
Auch beut find Winpftillen und leichte Winde 5 ih in Deut 
viele Orte Nebel oder dunſtige Luft; die Tempera 1 gr 
meiſtentz 1 bis 4 Grad über der normalen. ar eordnet: 10 
& Ben: tabs. Die .- a te 
rop ne von Irlan üben. ; a 
dieſer Küftemone. Innesbalb jeder Gruppe iſt die Reibenfo 
nach Oſt eingehalten. 


ae | —ů 


